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JMie grosseil und umfassenden Arbeiten Fora- 
datfs hüben als eine klare nnd nnwidersprecbliehe 

Thatsaclie ausser allen Zweifel gestellt 9 dass die 
Ansiebten Folta's and aller spiteren Pbysiker un- 
genügend zur Erklärung der wichtigsten Erschei- 
nnngen des Galvanismns sind* 

Faraday^s Entdeckungen sind in einer Reihe 
von Abhandlungen zerstreut, .welche nicht Allen, die 
daran Interesse nehmen, zugänglich, oder ohne tieferes 
Studium verständlich sind. Diess hat Herrn Dr. 
Müller veranlasst, eine kurze, allgemein fassUcbe 
und gründliche Darstellung aller neueren von Fara» 
datf entdeckten Tbatsacben, mit den Folgerungen, 
die sidi daraus ergeben, su unternehmen nnd das 
Werk, welches er hiemit dem Publikum vorlegt, 
scheint mir allen Anforderungen sn entsprechen, die 
man billigerweise an eine solche Bearbeitung macheu 



darf; sie ist mit Saclikenntniss und Gewissenhaftig- 
keit dorchgefäbrt und kein werthvoUer Versuch ist 
unberücksichtigt geblieben. Den vorgehabten Zweck 
beachtend, muss man es Herrn Dr. Müller Dank 
wissen, sieb dieser verdienstvollen Arbeit unterzo- 
gen zu haben« 

GmBSEN, 2. Oetober 1836. 
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Vorrede 



der föoflen Auflage von Taraer's Elements 

qf chimistry findet man eine treffiiche populäre Dar- 
sfellong defl Galvanisnras naeh dem jetzigen Stand- 
punkte der Wissenschaft. In der UoiTnun^, dadiircli 
nach Solche 9 welche nicht im Stande sind, durch 
das Studium der Originalabhandlangen die so wich- 
tigen Entdeckungen Faraday's kennen zu lernen, 
mit den Hanptresultaten seiner Arbeiten bekannt zu 
- machen, begann ich die Lebersetzung derselben. 
Ich £and jedoch bald, daas zur vollkommenen Ver- 
ständlichkeit Turner's Darstellung oft unzureichend 
807) ^ nothwendig sey, Manches ausführ- 

licher darzustellen, namentlich aber die angeführten 
Versuche entweder mit mehr Vollständigkeit zu be- 
handeln, oder da, wo Tnmer die Resultate nur 
historisch anfuhrt, die nöthigen Versuche ergänzend 
hinzQzufugen« wozu ich die Faraday'schen Original- 
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Abhandlungen benutzte. Nach dem Erscheinen des 
Turnerischen Werkes machte Faraday noch einige 
Abhandlon^n bekannt, deren Haaptinbalt ich nebst 
einigen Entdeckungen deutscher Physiker in ]H)pu- 
lürer Harstellung beifSgen zu müssen glaubte. So 
entstand das vorlien^ende Schriftehen. Da besonders, 
wo schon früher bekannte Thatsachen behandelt wer- 
den hielt ich es für unnöthig, die Turner'sche Dar- 
stellung zu ändern, oder Etwas hinzuzufügen. 

OABMaTAOT, 3. Oetober 1836. 



J. Müller. 
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Einleitang. 



D er Gahmtinmu wurde durch die Vmvehe 

tbierische tteizbarSeit entdeckt , welche Galvani, Professor 
der Anatomie zu Bologna, im Jahr 1790 anstellte; daher 
«Qob der Name. Jm Laufe seiner Forsobnngen entdeckte 
er die Thataaehe, daaa in dem Sehenkel eiiiea erst vor Kur- 
zem getödteten Frosches Muskelcontractionen erregt werden, 
wenn man zwei Metalle, wie Zink und Silber, von denen 
das eine den Cnijralaenr, das andere die Moskeln herfihrt, 
in welchen er vertheilt ist, in metallische Berfihmngf bringt 
Galvani glaubte , dass diese Phänomene von der in den 
Moskeln vorhandenen Elektricität abzaleiten seyen, und dass 
die Metalle dabei nnr als Leiter dienten. %t glaubte, dass 
die thierisehe Blefctricitit vom Gehirne ausgehend Uber den 
ganzen Körper verbreitet sey, und vorzüglich ihren Sitz in 
den Muskeln habe. Er war der Meinung , dass die ver- 
adhiedeaen Tfadle jeder Mnskelileber in entgegeagesetsteii 
flSdstftaden elektirischer Erregung sich befinden, wie dfe 
beiden Oberflächen einer geladenen Leidner Flasche, und 
dass Zusammenziehttogen stattfänden, wenn das elektrische 
Gleichgewicht hergestellt wird. Diess geschiefat, wie er 
meinte, im Leben dor«^ die Nerven, und bei seinen Ver* 
Sachen durch die Anwendung metallischer Leiter. 

1 
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Diese Ansicht Galvani^s fand mehrere Gegfner; einem 
derselben, dem gefeierten Voliu, Professor der Natar- 
wimnaeluifteii sa P»vifty gelang es, Ihre UnriebtigkeU naeh-» 
snwelseD. Volte behauptete, dass die elektrisehe Erregung 
lediglich von den Metallen herrühre, und dass die durch 
ihre Beröhrang hervorgebrachte Elektricität beim Durchgang 
doreh die Nerven vnd Muskeln ^lea Thiers ZockoDgen her- 
▼orbrSehte. Den Tersoehen, welebe Volte darüber an- 
stellte, Verdanken wir den ersten voUaischen Apparat, 
welcher in den „Philosopbical Transactions vom Jahr 1800^^ 
besehrieben ist, und welcher den Namen der volfaitehe» Saude 
erhielt: desshalb gehOrt diesem ansgeseichnefen Naturfor- 
scher eigentlich ilns Verdienst, den Grand zur Kcantniss 
4iess Galvanisqnus gelegt zu haben. 

. . Olie Identit&t des ilgens, welche« bbi den Phlnamflnen 
des Galvaaismus, und bei denen der gew<ihnlie|«a Blektrislr- 

maschine wirkt, ist nun zunächst der Gegenstand unserer 
Betrachtung« VoUaische und gewöhnliche £lektricität »ind 
derselben Kraft zuxusohreiben , aber unter ver^ehiedenen 
Bedingungen erregt, und in der Regel auf verschiedene 
Weise und unter verschiedenen Umständen wirkend. Die 
Wirkungen der letztem werden durch eiae verhältoissmassig 
kleine Menge von KlektrieitAt hervorgebracht, die sich im 
Zustande der Isolation beilndet^ In welchem sie eine grosse 
Intensität äussert, wie aus ihren merkwürdigen, anziehen- 
den and abstosseoden Kräften, .und aus ihrem Yermögea 
den Durchgang durch hindernde JHiAtel sich su erxwlagea 
hervorgeht. Im Galvanismus lat das elektriache Agens en- 
ger mit andern Substanzen verbunden, in grösserer Menge 
entwickelt,^ erreicht aber nie eine so hohe S|>aAnu|ig, und 
bringt seine eigenthttmlichen Wlr&nngen hervor,, wttceod es 
in einem nnunterhroeheoen Btrom doreh' die l^elter. «ich hia- 
durch bewegt. 
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Voltaische Ketten. 

Die VorrioätOBgeD, welche zur Erregaog des Galy»- 
vltimii dleaai, werden In „ekffatke^ und •^^ ■ n i g wiinin 
ffewmtä^ getMIt. Die enteren dsd vcflteieelie Retten' fn 
Ihrer einfachsten Form, die letztern hingegen sind eine Ver- 
* eiaigaiig eiofaoher Ketten, welelM nasammenwirken. Bs 
wird »VI swe^iaelgsten aeyn, ndt der Beedirellinnf der 
dnUftebeteti «mnAingen. 

Einfache voliaische Ketten, Wenn eine Zinkplatte und 
eine Kupferplntte in eia Gefdse mit Waaser gestellt vad die 
beiden HeCalie alt dinander en^nreder nanltlelknr eder mit- 
ielac -eines Melalldrabtea In VerWndung gebraebt werden, 
so wird Galvanismus erregt. Die Wirkung ist hier in der 
Tbat sehr ^ohwacb, nnd kann dnrcb die gewöbaUcben M is^ 
tbolen nicht entdeckt werden $ aobald aiin abiar ' dem Waaiwr 
etwna Schwefelafiare snsetnt, se wird «löb elne Menge von 
Wasserstoff bläseben anf der Oberfläche des Kupfers ent- 
wickeln. Dieae Brsobeiouog dauert nnnnterbrocbeti ' fbrt, 
00 lange der metallMie Contaot swiachen den Ratlen be- 
atebt, In weicbem Falle- man sagt: die Kette* sey ggäehh^ 
sen^ die Erscheinung hört auf, sobald die Kette unterbro^ 
ofaeo, d. b. aobald die metaUisobe BerAbmag swiichen den 
TbUten' aolliridioben wird. Dan Waaaeratotfgasv welcbea 
von der Kupferplatte ansteigt, rdbrt irott dem Wasser her, 
welches durch den elektrischen Strom zersetzt wird, und 
das Anf hören seinea Kracbeinena neigt den Moment an, In 
wrtcBte der ebrt^trlaebe Strom nnfbdrt. Tn dleaem Fttle 
besteht die voltaische Kette ans Zink, 
Kopfer und einer dazwischen befindli- 
ehen Yerdttnnten Sinre; die Kette bildet 
jedoch nor dann etann rtektrlseben Strome* 
wenn die beiden Metanplatteo verbun- 
den sind. Diese Vorrichtung ist Fig 1. ■ 
dargeatellt. Darob Knplerdralbe^ wnlebe • ^ Fir i' ' ^ 

1* . 
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«o die Plattea «ogelöthet «iod, kann die netelliselie Berflh- 
^ ron» hervor^braelit und miterbfoelien werden. Mittelst 

eioea Gttlvaaometers findet niKiif dass ein Strom positiver 
-BMtriellit .foriwihrend durch die gmUomoe Kette rofi . 
KiBk dVQli'dle.FUUiMgkeit «ob Kapfer, iwd vom Ecpfer 
doreh .dte Leiten jifsdrAthe «um Zink ^eM, wie es in der 
Fig:ur durch die Pfeile angedeutet ist. Der Theorie zweier 
•>elelUrUober Fioid» gemftsa geht «aeh ein ^trom «egjntiver 
Bleictrieit&t gerade in entgegengeeeteter Ri]BfclHng dnreh den 
'.Apperet. Oer EÜnfeeblieit wegen wird in der Folgr immer 
qur: der l^auf de^ positiven Stroms angedeutet werden. 

•J^feis man die- roUaieche Wir]£ang teUAelitciti, iet 
«fl gleicl^Uig, an weMer Stelle die PMen in Fig.. 1. 
in Verbindnng gebraelit werden. Bin Strom entsteht, der 
Contftot zwischen den Platten mag unten stattfinden, wo »\e 
mi VJüesiglieit .bedeckt sind,: oder obetti wo eie unliedftekt 
.«iod, oder anoh der ganeea Lftnge der Platten Qfioh, ¥C)i^ 
.aa«geeetst, dass eie In daeeelbe CfeAss mit verdännter Siore 
eingetaucht niod. I.st blos eine Platte in die saure.. fjpen^g 
eiagetaoQbt, ao entatebt keine volInMie Wirkung , maii 
mag r die Platten in Berührung bringen wie «man will; meh 
reieht ea niehl bin, die eine Platte in ein Gefass, die an-* 
dere aber in ein anderes zo .stellen. Eine Zinkplatte, ^ei^ 
ehe aof eine Knpferplatte anfgelöthet ist, giebt^ i« .ver- 
dOante SAnre eingetanebt, einen fitren^ welober.vom Zink 
durch die Flüssigkeit hindurch %um Kupfer geht; werden 
aber die auf einander gelötheten Platten so in ein Gefaaa 
mit b#bfieraem;Bodett und metalliaohen Seilen befest^tf dapi 
dadoreh swei getrennte Zellen gebildet t Fig. 2^ , r 
werden, wie es in Fig. 2. der vertikale 
Durchschnitt zeigt, so bringt das Eingies» ^ 
nen der verdflnniten Sinre in die Zellen 
keinen Strom hervor y wenn niolkt die. 
Flüssigkeit in den Zellen durch feuchte 
Fasern, oder sonst eine pur^ft Snb<;tanw : 
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oder"«(iMsli iwfe ta der flgor dureh «inta MetelMiwih i« h 

in Verbindung gebracht wird, dessen Enden entweder an 
die metallischen Seiten der Zellen, welche die Flüssigkeil. 
•otimlltB § angelOthet oder in die FiäsiigDfceit acUMit einge- 
Moilil seyn inidgeiii. Der positive Strom - ¥ewegf alcii laideVi 
dvreli die Pfeüe anpfodeuteten Richtongf. • ' - r 

'Statt dass die Platten »asaaunengelötbet- sind 9 .können' 
•Ir dorci eisen Dnth ver^mdeo >nnd in 'die^geCreilttten Ztk-^ 
Im '« 0 und € b, Fig. S., in w«lelier- il« r* : yiq. a. '* -^» 

eine Scheidewand vorstellt, eingetaucht seyn, 
vorausgesetzt, dass der positive Strom,- wel- 
ker Yom «der ZinkpMe <» >aiiegelitf^äiläMt 
Msra DraCh fgh t-vikr ein ' nnüras Iefl)»ii- 
des iMedium in die Zelle b e geführt wird, ^ 
in welcher die Kapferplatte « eiogetaDcbi itt.i 

Hine eiallioie voltaitobt Itette -^knn» Meli däreh ela 
Ufefnn-und swei Flissigkeitm' liervorgobrwcht werden, vmN 
nusgesetzt, dass die Flüssigkeiten von der Art sind, dass 
«ttf der eine» Seite der Metalifdatte eine stärkere efeemistbe 
Wirkonj^ hervorgebmcht wird , ais «nf <ler • «ndonK . Be** 
flMgt «an ». B. eine Zinkplatte % in' einem Kneten, Fig. 4., 
nöd giesst alsdann eine Salzlösung in die eine 
Mle k b\ verdünnte Salpeiers&ore abdr in die f^g. 
•hdera Zell^ 11 o', 00 wird ein fMoitiver iStroid^i^'^i^ssfiitü^tf 
In der Richtung der Weile gebildet, vorev8^^ °'^ « 
gesetzt, dass die Kette durch einen Draht a 0, 
M entweder: MV den m^allisoben Seiten d^ 
Swütens iMfesfigl, oder'in die•Flfl08igkeit^^^)a79l}iw 6z 
Zellen eingetaucht seyn kann, geschlossen Ist. ' 7 ') 
- " Sogar kann dieselbe saure Lösung -beide Zellen ein- 
■lAnfeii', wedn nnr irgend eine Umaohe^vorbandeii -ist, w^ 
ebd veranlnsstv daae da.*« JEiok- anf ddr'.äneD iSnite Inito 
als aiffvdeif' andern nufgelösst wird, ivie z. B. 'weno idiie 
eine Seite rauh, die andere poliri ist, oder wenn die Flös^ 
sigkeit in die eise Zeile jMisn, -in die andere^ alMtf Mt 
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^fgutwa tHfd. In. diesem FaUo Itt die Wirtmog.üeielbe, 
als wenn mn mvel rerteliledene FlöMigkeiten aogewandt' 
UUte. 

Bin» lateresinnte Art einfiGber volteiecber Ketten wM 
doroh dnn kiniiehe Zink kervorgehcaebt Dieses MetnU» 

wie es In den Läden Terktnfl wird , enthiir Streifen von 
Zinn, Blei, und etwa.s mehr als ein Prozent Eisen, wel- 
ehe» «eebaniseh durch die gnnne Masse TertbeiU. isl. 
Beim, Blntanehea in TerdOnnle Sehwefelsftort bilden diese 
Btsentheilcben mit dem umgebenden Zink eine Menge vol- 
talscher Ketten , welche ihre fitröme durch die Flüssigkeit, " 
die sie befenclitet, blndnrdisendnn, nnd dadnreb eine grosse 
Menge 'WasserstolQsis eatbinded. Beines destlllfrten Zink 
wird bei weitem weniger durch verdünnte Schwefelsinre^ 
deren spezifisches CJewieht jswischen 1^068 und 1/215 liegt, 
angegrilTen; wenn man nbm* stMi Freaent- KsienftUe oder 
etwas weniger alt Ibm nnaammen gesohMolsen M^: «• 
wird es alsdann eben so schnell aufgelöst , wie das käufliche 
Zink. £benso wird reines Eisen oder reiner Stahl weit we- 
niger von verdünnter ßobwefeisftnre angegrüsn, als .dissel- . 
bon finbstannen mit einer gerlogen .Beimisebnng von PkUln 
oder Silber. Harr Stnrgeon hat bemerkt, dass das käufliche 
Zink, wenn seine Oberfläche ama^amirt ist (was dadurch 
beweriisteiligt werden kann, dass man die* Zinkplatle in 
▼erdönnte Salpetersinre elnlanebt., die mit nwel bis drei 
Theilen Wasser vcrdünnnt ist, und sie alsdann mit Queck- 
silber einreibt) der Wirkung der verdünnten Saure eben 
SO widersteht^ wie das reinste Zink, Diese Tlmtsnobe, von 
der Fatmday laf seinen letaten Untersnebnngen eine treitotoo 
Anwendung gemacht hat, scheint dem Ouecksilber zugc- 
eobrieben werden zu müssen, welches die Oberflaobe den 
MkAa In den Znatnnd einer vollkommenen GldeMrmigk^ 
%9lDgt, iniem es die Versehiedenbeilen, welebe BWiseben 
verschiedenen Stellen stattfinden, und die Kur Bildung klei- 
not galvanisober Ströme nütüg sind, nnfbebt» 'ein Ti»eU 
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deiMlbcn JUnn abo Dioht «U HaUmder Ar ekiea mdM 
HfMM, vDd pB bteC teflhallb a«eh alfo Ifaregeliaimiglpeil 

in der Zersetzan^ der Flüssigkeit aaf. (Faraday« 8Ce R^ihe. 
Pogg. Ann. Bd. XXXV. pag. 238.) 

Währead der Straai , weicber bei der Berflbnmi; Bweier 
Metalle, eatitebt, die Wnrknngeii der Verwaadtaebaft einea 
derselben zu einem Elemente der Flüssigkeit vergrössert, 
wird das Vermögen des andern Metalls, dieselben Verän- 
dem^gen jsa erMdeo, wbiltaianaaaaig verkleiaert* 8% 
«irfl, .weM eiae SEInkplatte vod elae- Kiqrfbrplatte aioh bi 
einer verdünnten Säure berfihren, dhs Zink schneller, das 
Kupfer aber sich wen^er schnell oxydiren, als es ohne die 
Bdräbnuig der Fall aeyo wtU*de. Fdr . dieaea Priaaip g^ben 
die* TerantbaNDary^i über EHiÜtmig dea Küpfarbesoblaga 
der Schilfe ein sehr schönes Beispiel. Eine Kupferplatte 
ia Seewasser oder in eine Lö.sung von Kochsal'/ in einem 
(DÜbmi Gelbsa eiagalauobt, ist- einem acbaellea AnfreaaM 
iiatarMrorfeB ; ein grönea Pulver, gewdbaliob- uateiaalftsaa- 
res Kupferoxyd genannt, welches aber eigentlich ein Chlor- 
oxyd ist, bildet sieii: der athmosph arische Sauerstoff, wel- 
cben das Seewasser absorbirt .entbilt) vedbiadet siob aut 
deai Knpfernad dem Nbtiium ; das letat^re giebt. aria Clilor 
zum Theii an das Kupfer ab, und das Oxyd des Kupfers 
verbindet sich mit dem Chlorid desselben. Wenn aber das 
Kapfier ia. Bertlbrnag mit attafc oder einem andera Aletall 
lit, wdMea mebr elektrepoeitiv ist, ala es selbst, so Ist das 
Zink oder dieses andere Metall derselben Veränderung un- 
terworfen , von der oben beim Kupfer gesprochen wurde, 
md das letatera ist davor geaobfltxl. Daty Ibiid, dass.die 
Maago dea ZIaks, welehe adtbig ist, ma .mlt Kopfer eiaa 
für diesen Zweck wirksame voltaische Kette zu bilden, sehr 
geriag wäre. Man bat- gefaaden, dasa eia Stöek Zink von 
dar Cürisae «imt Brbao', oder so gross trie der Knopf el^ 
DOS UobMn randen NagcSs-^biareicdit, vm 40 Ms 50 Quadrat* 
KoU Kupfer zvl echüUeüf dabei ist es glcichgöltig, wo es 
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«ogebncbt ist^ ob oben, oder miton , oder in ^der M^e der 
Kaplbrpliilte, xnA ntutn welcker Fenn es aegewoodet wird« 
Aveh wenn die reraebiedenen Knpferettohe dvreh DHUbe 

oder dünne Fäden, die nur %q oder Zoll im Durch- 
messer haben, verbanden sind, so »t die Wirkoog dieselbe ; 
jede S«ite, jede Oberfliebe, jedes Tbe&lebea dOs Kupfers 
bleibt ^nzead, wftbrend ias Bisen oder das Sink lannfsMi 

angefressen wird. Kupferpla(ten durch Zink, Scbmiede- 
oder GoMeisen, dessen Oberfliebe %o ^ Viooo der 

« 

des Kopfers' betrag, wurdet mebrere Wocboa laag der JHii^ 
In - dem BaHen ven PorteiaoaCli anegesetzt, and Ifar Gewieirt 
vor ond nach dem Versuch genau auf^gemittelt. Wenn die 
Oberfl&cho des sebütseadea Metalls V40 ^ Visa der 
des Xopfiors befrag, war küa Zerfressen, and Mva'Ab^ 
BbbBM an dOmselben m bemerke»; bei* kleineren OvsntUi* 
ttn aber, wie y^o^ bis Yhqo, erlitt das Kupfer eine G»* 
wiebteabOabBM, welebe in dem Verbalbdss grSsaer worda, 
als die Grfisve des seliiltsenden Metalls abnabm. 2«r Ba« 
»titignng der Allgemeinlteit dieses Prinaips fand man, dass 
Viooo Gasseisen eine verhältoissndasige Menge Kopfer 
sehötxte. (PbU. Traaa. 1824) 

X ! Iieider . hat sieb gezeigt, daaa diaaa sohdna .]|ieBiaia> 
das Kapftr rbln an erhalten , praetiseh nicht angeTtreodet 
vrerden kann, weil man gefunden hat, dass das Kopfer bis 
Kt eiaem bestimmten Grad aageCressen segra moas,* wana 
ea niaht doreh daa AahSilgaB ron Seegras tmd MiakUenia 
rerunreinigt werden soll. Bas Chloroxyd des Kupfers, 
welches sich bildet, wenn die Schiffübekleidung ungeschützt 
ist , Ist diesen Pflaoacn aad Tbieren sebftdUob , aad halt 
^denbalb daa Kopflnr reiii von sokheB fk'emdartigen Körpeni« 
Zur Konstruction einfacher voltaischer Ketten kann 
man sieb sehr verschiedener Materialien bedienen^ die Kom- 
binationen, vralohe man gewdbalieb aawaadet, basteluta 
ea twe der; eniems ans swei ToUlNnmeMa ^nad einem «a* 
vollkommenen Leiter, oder zweilena aus einem vollkomaie- 
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im nii^ swei oaroUkomieMn Ltitm. Die SnhatmiMBy 
welehe unier dem Nantn ier T<^bolmiienen Leiter TerMMi^ 

den werden , sind Metalle und Holzkohle ; die onvollkom- 
tteaeii Leiter »iiid Waeeer «nd wiatt^e LdamgeiL Ba' Mt 
weaeotUiDh fttr die* Wirkirag der erateD Art yon Ketten^ 
'^daaa der unvollkommeoe Leiter auf das eine der Metalle 
chemisch einwirkt; im Falle er beide angreift, muss die 
Wirkong auf das eine allrker nyn\ tAa anf daa «oderOrf 
Bfan 'hat bis jetxt allgemein gefanden ,« dasa daa am afSrk-^ 
sten angegriffene Metall in Beziehung auf das andere po- 
sitiv ist, oder dass es dieselben Beziehungen behält, wie 
daa Sink isam Kopfer in den FigoreQ 1., 2. und 3. Davy 
Hat in aeiner „Bakerian lectnre*^ von 1626 (Pbil. Trana.*) fol- 
gende Liste fnr Vorrichtungen der ersten Art gegeben; 
der oavoilkonimene Leiter ist entweder eine gewöbnliohe 
Siore, eioenlkaliadie LOaangf oder ein an^felMlea fiehwe- 
fUmetall^ wie «. B. ScbwefelkaHnm. 

Das zuerst erwähnte Metall ist immer positiv in Be- 
ueboog auf die in der Reihe nacbfolgendea. / ' 

Mit gewöhnUehm Säuren, — r JCatinn .mit neisfa Amol« 
gamen, Barlnm mit «einen Amalgamen, Ziokamalgam, Zink« 
Kadmium, Zinn, Eisen, Wismuth, Antimon, Blei. Kupfer, 
Silber, Palladium, Tellur, Gold, Holaekohle, Piatina, Iridium^ 
Rluidiom, 

JtRi MalUehm Lösungen, — Die alklillaehen Metalle 
mit ihren Amalgamen, Zink, Zinn, Blei, Kupfer, Eisen, 
Silber, Paliadiom, Gold und Piatina. 

äßi Länrngen vofi SehwefHaMttMen. -^.Zink,. Ziatt^ 
Knpferi Bieen, Wlamntli, fiüber, Platina, PaUadiom, QMy 
Holzkohle. . 

Faraday bat gezeigt, dasa da» Yorbandenaeyn von 
WMaer, snr Kooatrodtioa Iroltaiaeher Ketten dacobana niaM 
BOlhweodig ist ; sie tdnnto anA diireli aidere stfaammefe^ 
gesetzte Flüssigkeiten gebildet werden, wie z. B. durch 
geaobmolsaBe Metallchlorlde 9. Jodide aad flBOiid«^ tomw» 
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nen; anil dm nie auf ein VMäU der Kette eiM etMere 

chemische Wirkung Äussern, als auf das andere. Es wird 
weiter uoIeD ooob auefoiirUcber davon gesprocbes werden. 

Zur KoDsfNielioa Ton Kelleif der «weiten Arft, d. Ii. 
▼Ott solchen, welebe ane einem ▼ollkonnenen LeNer «nd 

zwei unvoHkoromenen konstruirt sind, giebt Davy in seinen 
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Die wirksamste vnter diese« Kombinatienen ist dieje- 
nige, wo das Metall anf der einen Seite Ten SebweM« 

kalitim, auf der andern von einer SSnre chemisch angegrif- 
fen wird. Einen Versuch darüber kann man leicht anstellen, 
wenn man rerdünnte SalpetersAnre in ein kleines Gef&ss 
▼Od ' KniillMr oder ßUber giesst, das - in- einem -andern 
Gefass sich befindet, "welches die Lösung des Schwefel- 
kalioms entbsit. Auch die folgenden Anordnaogen können 
zn diesem Zwecke benntat werden : nwei Stücke von dickem 
Flanell , . das eine mit verdttnnter Store , das andere mlft 
der Lösung des Schwefclmetalls befeuchtet, werden auf die 
entgegengesetzten .Seiten einer Kupferplatte gelegt, und 
nisdann die Kette gesoblossen, indem man jeden der Flanell- 
elAeke mH dem Leltnngsdratb lierlUirt, oder aUeh,. Mem 
man zwei Kujiferplalten durch einen Drath verbindet, die 
eine Platte in ein Glas mit vsrdünnter Säure, die andere 
Ober In ein andres mit -dioer alkaliscben Ldsmg geMUtefl 
Glas steUft, • nnd aUdaan die FMssigkeltMi -d« bdden'fle«» 
fHsse durch Fäden von Asbest , Katton oder dergleichen, 
die mit einer SalElösnng befeacbtetiänd, verbindet. Amok 



Digitized by Google 



u 

i» folgender Ordnnng kioa man eine ttnlieiie'Koinbamfion 

machen : anf ein Stück von Glas oder von trocknem Holz 
legt man eine Kupferplatte, darauf ein mit einer verdünn-, 
ten Sftnre befeachtetes Stöck Flanell, darauf «rieder c&n 
mit einer Salslösnng, und dann ein mit einer Lösung von 
Schwefelmetall befeuchtetes Stück Flanell, und darauf end- 
lich eine zweite KupferpIatteL,. die mit d^r ersten dnrob 
einen Drath verbanden aeyn mnaa. 

Zur Ilcrvorbring^ung- galvanischer Phänomene sind Me- 
talle nicht wesentlich nothweodig. Man hat solche Kom- 
binationen am Sobiebten von Holnkoble nnd GfaphÜ^ voir 
MoskelflDheiben 'nnd' Gebim, von Rflben nnd Hols gemaohii« 
Die Wirkung dieser Ketten , Avenn auch angehäuft durch 
die Vereinigung vieler Platten, ist dessen ungeachtet ausser'», 
ordentlich aebwaob , aie' werden dosabalb in dct Praxtir 
wohl ' ftu8#ersit adten angewandt werden. 

Von allen oben beschriebenen einfachen voltaischen 
Ketten werden zu gewöhnlichen Zweeken fast allein nor 
diejenigen angeAi'andt, die' ans einer Rupfer- nnd einer 

Zinkplatte bestellen, welche durch eine Säure erregt, yvW 
in Fig. 1. geordnet sind. • < 

Die Form nnd die Grösse der voltaischen Apparate ist 

Ausserordentlich verschieden. Anstatt die Platten wirklich 
ii| die saure Lösung einzutauchen, kann man ein damit be- 

llenobtetes Stück Tuch sswisehen befde legen ; auch kann 

■ • ' ' • . ■ . , , , , . * • 

man ein plattes GefSss von Kupfer machen, welches die 

Flüssigkeit aufnimmt, und das Zink zwischen den beiden 
Seiten befestigen, wie es der beistehende vertikale Durch" 
schnitt Fig. 5. zeigt ; loan mnjM dabei Sorge ^* 
tragen , deti unmittelbaren Contact der Zink- 
platte mit den Wänden des Kupfergefosses 
durch dazwischen gebrachte Stöckoben von 
Holz, Kork oder von andern . unvollkommenen 
Leitern der Elektrioität zu verhindern. . » 



•I ♦ 
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Biee «ödere TorritiMiMig, W«le)ie nmlh geMnebllelier' 

' Mst^ weil man das Zink nach Belieben wegnehmen und rei- 
nigen kann, ist in Fig. 6. dar- flg. 
gestellt C ist ein Oefte, 
welebes ans swei CyHiMleni 
von Kupferblech gemacht ist, 
die ungleichen Durchmesser ha- 
ben , von denen einer in dem 
maühk eteelrt, und die nn Bo- 
den mit einander verbunden 
sind, so dsss eiu Raum a a a 2iwisehea beiden b^bt, der 
de* sZinbeyliiider Z «od die. saure lifisnof aoftoimttt. Ifi» 
Ueloen Kapfemdpfbbeo h h sind nfttolieba Anhinge; fttlll 
man sie mit Quecksilber, und taucht man die Enden eines 
Dratfaes biaeio, ao kann die voltaisQbe. Kette be^a^fi. 
Dod leiobt geacblosseo «od ooterbreeben • werden* DiMr 
JLpparat ist sn dektromagAetisoben Versneben . besqpidera 
dienlich. 

Eine änderte Art einfacher Ketten wird gemacht, indem 
man eine Kopferiilatte ood eine Zinkplatte om einander 
beromwindet, so dass jeder SBInkfläebe eine Kuiiferfliebo 

gegenübersteht, und von ihr durch einen kleinen Zwischen- 
raum getrennt ist. Die „London Institution^^ besitzt einen 
sebjr grossen Apparat dieser Art, weleber onter der Lei- 

tong des Herrn Pepys verfertiot worden Ist Jede Platte 

• 

ist 60 Fuss lang und 2 Fuss breit; der Contact der Plat« 
ten .ist dorcb dazwischen gelegte Seile von Rosshaar ver- 
hindert; die xnsammen gewundenen Platten sind an Seilen 
und Rollen befestigt, vnd können so in ein GefiUs, wel* 
che» die verdünnte Säure enthält, herunter gelassen wer* 
den. Diese Vorricbtong, in welcher eine grosse »nsammen- 
biogende Zlokfldebe einer ibnllclien KopferllSobe gegeo-> 
Ubersteht; rflhrt von Dr. Hare In Philadelphia her, weleber 
ihr wegen ihrer erstaunlichen Fähigkeit Metalle xu schmel- 
sen« den Kamen Calanmoior gab; ' 




Digitizod by Goüßlc 



18 

: Zusamtnengesetz/e vollaische Ketten, — Dij^^en Na- 
men. gtbifMicbt okM für solcl^e voltaUfhe Alipara(p,..w«lfil^ 
jiiw eiiMr * Reihe einÜMsher Kettee beeteben* 0ie eriten 
Kombinationen dieser Art sind von Yolta beschrieben, und 
allgemein .unter dem Namen der voltaischen Säule und der 
,Trogüpimrüte bekannt. Die voltaiache Sinle wird aufgebaut» 
indem man Flattenpaare yon Zink und Knpfer, oder von 
Zink und Silber anf einander legt, wie es Fig. 7. zeigt; 
die einzelnen Plattenpaare sind durch Tuchscheib- 7; . 

eben von einander getrennt, die etwas kleiner 
sind nis die Platten^ ond die mit einer gesiltig- 
ten SalzaaflöMung getrftafct sind. Die relative 
Lage der Metalle inuss in der ganzen S&ole in 
einem jeden Paare diepe^^ aeyn, d. h. ^enn 
In dem ersten Paare das. Zink unter dem K«ip- 
fer liegt, so muss dieselbe Ordnung in allen 
andern Paaren beobachtet werden. Wenn diess 
iiiobt der Feil iai, to giebt der Apparat eotgqgengesftite 
Strome, welche eicli nach Ihrer gegenseitigen Stirfce mckr 
oder weniger neutralisiren. Die 5{aule, welche aus einer 
angemesMcnen Anzahl solcher Kombinationen besteht, mw 
doroh GlassiuJen, die in einem dieken Stnek von treok^cm 
Holise befestigt sind, gehalten ond isolirt werden. M^rai^ 
solcher Säulen können zu gemeinschnniicher Wirkung ver- 
einigt werden, wenn man eine metallische Verbindung zwi» 
neben dem positiven Ende einer jeden Saole, ond ilem^Her 
gativen der A>lgenden berateilt. 

Die voltaiscbe Sftale wird gegenwärtig selten ange* 
wandt, weil man andere. Arten galvanischer Kombinationen 
besitst, welche wirksnm^^ nnd bequemer sind; Die vof 
Berrn Cmiekacbank vorgeseUagene Batterie besteht ana «i^ 
nem Trog" von getrocknetem Hol/i, der etwa 30 Zoll lang 
ist; in demselben sind gleichen Entfernungen von etoaig^* 
der 50 Paare Zink- lioflSarplatten, -die. vodior sor 
aamme^gelAthel aeyp mf^mea^ ap; ai'rangirf,. dasa dai^eil^ 
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Metall libmer naeb derselben Seite hin liegt. Jedes Paar 
Ist in einem Blnsebnitt, der in die Seiten vnd den Boden 

des GefSsses gemacht ist, eingelassen und die Fogen mit- 
telst eines Cemcnts wasserdicht verkittet. Eiu so konstrnir- 
ter 'Apparat ist immer znm Gebraneh bereit, nnd wird da- 
durch in* Wirksamkeit gent»t^ 'dass man ^e Zdlen, die 
durch die Plattenpaare gebildet Averden, mit derselben pas- 
senden Flüssigkeit fällt. Aus Fig. 8. ist die Art der An- 
ordnmig der Platten leicht sa Ter-* Tf^^ ^ 

stehen. 

Ansser diesen sind noch viele 
andere leicht anwendbare und sehr 
wirksame Kombinationen gegenwir- 
tig im Gebraneh. Vor allen i^ollen 
wir die verschiedencti Modificationen 
der Trogapparate betrachten. Bei diesen Apparaten befin- 
det sieb die eiregende Flössigkeit in getrennten Gefassen 
oder OMsem, die kreisförmig oder in gerader £iniie snh- 
sammengestellt »iod. Jedes Glas enffiSIt ein Plattenpaar, 
und jede Zinkplatte ist mit der Knpferplatte des nächsteo 
Paares durch einen Metalldrath verbunden, wie es Fig. 9» 
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darstellt. Anstatt der GtSser ist es für 

den Gebranch bequem, einen Trog von 
getrocknetem Holz , oder von glacir- 
tem Erdengescfairr anasuwenden, der 
durch Soheide^vinde von demselben 
Material in getrennte Zellen getheilt 
ist; damit die Platten bequem und zu 
gleicher Zeit eingetaucht und ans der 
Flissigkeit herausgenommen werden 
können, sind sie alle an einem Brett 
von trocknem Holz, befestigt; die 
Ddthige Verbindung swischen d^m 
Sink der einen Zelle und di^m Rupftv 
der folgemlen, ist, v^ie in Fig. 10. 
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m flehen Ut, doroh einen Drath oder SMf ea Vqo K«|ifer 
gemacht.' 

vMi WolUurtüB JM«ii»Wa worden (Mr. ChUdr9»^i Eamy 

in Phil. Trans, for 1815)* Er bringet in jeder Zelle eine 
ZinkylattQ und zwei mit einander verbundene Knpferplatten 
«ü, die fl« ui die ZioM^üe lieriuiigeiieii, diM- jeder Seile 
der Ziek^lette mo«? Kiipflarpietfte gegenlklitrflltlit ; jede flinke 

platte ist durch einen MetalJstreifen oder durch einen Me^ 
•telldrath mit den Kapf^rplatten der vorhergehenden Zelle 
ia metoUiedie VerUadiMg getaaqbt. Dmh. dieee Bioriefat- 
taif wird die Wltkai« n die< Qilfte. yegMrkt^ 

Eine ebenfalls sehr praktische Abänderung dieser Vor- 
richtung ist die, dass man statt der doppelten Kupferplattea 
Kapfertrdge anwendet, in welclien mit jfl&ife troetEeaer 
Holastttclcehen die Zinkplatten so befei^tigt sind, wie in 
Fig. 5. Sämmtliche Kupfertröge mit ihren Zinkplatten sind 
wie in Fig. 10. an eine Leiste von trockenem . Holz be- 
festigt, die wieder dnrch awei $&aleo Ton demselben ]||a- 
terial getoigea sind, so dass dadorob die Vorriebtung binr 
länglich isolirt ist. Die Kupfertröge füllen sich von selbst, 
indem man sie in die Zellen eines grossen Troges eintaacbt, 
die Torber mit der S&ore gefüllt worden sind. 

In dieser Vorriebtung sind die gegenüberstebendea 
Wände zweier auf einander folgender Kupfertröge durch 
eine Zellenwand des Troges isoUrt; sie könnten jedoch aach 
blos dareb Luft isolirt werden, wie es a. fi. der Fall ist, 
wena maa die Kupfergef&sse aieht ia einen grossen Trag 
eintaucht, sondern jedes einzelne Kapfergefass durch Ein- 
gtessen der Säure besonders füllt, wodurch jedoch der 
wesentliehe Vortbeil verloren gebt, den das gleiobaeitige 
Bintaneben in die 8ftnre gewfibrt. 

Dr. Hare in Philadelphia fand, dass die Isolation zwi- 
schen den einzelnen Kupfcrgefässen gänzlich unnöthig sey; 
dadareb wird es mOgliob, die Knpfeigefiase weit nSber 
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MMaMra m bringen , vmi «o den g&mmn Appttrif wMt 

compacter zu machen. Was das Anfgiessen der Saure be~ 
%nß^ 00 hat Dr. Bare Colgeode filnriclitang getroffen. Zwei 
grosse Trflge von flols sied - an «iaer geneiasohaflllolwii 
horixontalen Axe so befestigt, das« wena der eine -verti- 
kal steht, der andere eine wagerechte l^age bat; der ver- 
tlkai ateheode eatblUt die FJfiwigkeit. Dreht naa die Trügt 
UB ihre genelaeebaltüche Axe ao ob, daae aor der blaber 
horizontai liegende eine vertllrale 0tellnng erhält, so wird 
die Fliissiglieit von s^elb^t aus dem andern heraus in diesen 
flieeaea* Einer der beiden Trdge aathilt die KopfeigeffiaM 
mit den Ziakpiatten» die aiMO dareh eine blaae Tiartehni*- 
drehnng der gansBen Vorriehtang am die borlaontale Axe 
der Wirkung der SAnre aa^setat und wieder entzogen 
werden können. 

Unter aUen voJtaischen Tro^apparaten hat unstreitig 
die vor Kurzem erst von Faraday beschriebene Einrichtung 
die grOsaten VorsQge. Die daxo angewandten Zinkplatten 
'waren aus gewalstera Zink geaehnitten and aiad mit einer 

Kupferplatte von derselben Breite, ai)er von doppelt so gros- 
ser Lfinge ausammengelöthet , wie es Fig. 11 0 zeigt. 

Fig. 11. a 



Die 80 zusammenge- 
Idtheten platten aind 
alsdaaa in der Gestalt 
Fig. 11 b gebogen, 
und die so zogerichte- 
ten Plattenpaaro . ead- 
fiöh wie in Fig. IIa. 



Fig. 11. b 
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Fig. 11. c 




Digitizod by Goüßlc 



1 



47 



. ZU einem zu8iiinmeng:> setzten voltaischea Apparat vereinigt, 
..wfbei suir Verl^taim; des ui^iUelbarea QoQtiusU der Ziajii- 

ylAUmi mit den igijgtaftbeftteheiulen Kupf^rvte^n Uclfie 

Korkstflekeheo angewandt werden können. Bian doppatte 
(^Lage Kartenpapier, welche zwischen je zwei gegenüber- 
, stabende K^pferflächen gebradu wifd, reiqbt luO| aie vcir 
.dtir pierttiiaiQg Bii und jne. l«iiU^i«li u ifWb- 

liren.v; (Faraday^n- lO.. Beibe;;. Pogg,: «Ann. Bd. , XXXVI. 

i^^g. 508. 

^ IHe. G^pfme qpd,.;4'^ Aozabl, d^.,Pjlft(tea iat ,l^ei. .i^eic- 
j^Mndfmil .^Pliaffttii aehr v^iSfwM^^ und. ripbtH «tob In 
«AUgemeioen «aeh der /Wir)Laog<, die man damit faerrorbriii- 
.geo will. Die grüsste Batterie, welche je gemacht wurde ist 
.dliP;Voy^.Berr^€^ldiviiiOP'<^oi.qb^ 9,E^ajr^,^ eU^) 

JkmuHf^M^t Platteii dera^lb^n sind O.JPqmi la^g wid 
:9 Fuss 8 Zoll breit. Qi^wdhnlicb wen^^t. man Platten von 
4 bis 6 Qaadratzoll an ; und wenn eine grosse Kraft er- 
ßaränt]k>k ißi-j so verbindet man, mehrpf^,^^p^le%^f^u,^gßf 
*mt^m9nwV(iTVn^ indem mfui daf :p6i|4iy€ Bpd« der..«l|pe/a.pift 
Jim negativen der .andern dnrcb einen |tfet|illdratb verbindet. 
JBfine sehr wirksame Batterie ist von Dr. Hare aoter dem 
^fmn .I^^UißraiQr bescbrielten w^i^enj^ sie b^at^d ^apa 
JBH^ asiiilcpipttmi voipi.9 SpU Uogii ippid ä Zioll q^^t. 
«80 Knpferplatten von^]4.Zell Lfioge und 6 Zoll Höbe. die 
omeioander gewunden, nnd so verbunden sind, dass sie zu 
gilpiojl^C . Zei^ . in diie Flüssigkeit ^u^gietaiiclit.. Qpd heraus 
WMMWMffa. w«r(Iea; jcdoMpi. ..(Aiu|. of:Pt41. ;^yiL.^) ; 

. Die grosse Batterie iw dem Royal Institution, mit welcber 
Davy die berühmte Entdeckung von der Zusammensetzung der 

bat fiicb gegenwärtig davon überzeugt, da^s so grosse zn- 

«ammen^esetzte Batterien nicht nöthig .sind. Vermehrt man 

il|o,4«IKpi4 .jd^r :Pl#tten .eine..m#8pig^ !^^&i|j(0. bipaii% 

M r«*f» lyie m^fifh irwbW«w»t 

ii 
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nifigfiige Zunahme ftii Wirkang. so da^a eine Batterie vod «SO 
oder 100 PlftUenptftren, in kriftige Wirkmiif geietst, bei- 
mbe eben so wirfcikm iet, wie dne von Tfermal frOmernr 

Während der Wirkung einer einfachen Kette, die ans 
reinem SÜnk und Kopfler eonetmirl ist, und die dnreh rer^ 
dünnte Sebwefelsiure erregt wird , steigt aUee Waasersfol^ 
gas, welches durch den voltai^chen Proccss entwickelt wird, 
nur von der Oberflache des Kapfers anf. Diess ist aber 
nieht der Fall, wenn man gewdhnliebeii Zink> anwendet, 
wegen der vielen kleinen SCHinie, wdebe aieb an der Ober- 
'llSche des Zinks bilden. Wenn man eine Platinplatte und 
eine amaJgamirte Zinkplatte in verdünnte Schwefels&nre ein^- 
tanebt, deren epenifleebea Gewiebt 1,068 oder etwaa grtM- 
aer ist , so erscbehit gar kein Gas , bis die Platten sieb b^ 
rühren, und alsdann steigt das Wasserstoffgas nar an dem 
Platin aof , wahrend das Zink rnhig veraehrt wurd. Wiegt 
nan 4it mnalgaahrte Platte vor und naefa der Opeiatlon, 
•naeb dem die Wiifcong eine halbe Stande oder eine Sttade 
gedauert hat, so findet man, wenn man den Gewichtsvei^ 
Inet derselben mit dem Gewichte dea in dieser Zeit ent- 
wickelten vnd «v diesem flweek sorgflOt^ gesammoltiB 
'Wasserstoffgases vergleicht, das« steh das Gewiebt des ent- 
wickelten Wasserst ofTgases zu dem Gewichtsverlust der Platte 
verfaiit wie 1 : 32 , 3 , was das Verbiltniss ihrer ebemischen 
Aeqnivalento Ut. Fbraday, weleber diess vor Knnem g<K 
ftinden bat, bat aneb gefbnden, dass in einer nnsamitfeii-» 
gesetzten voltaischen Kette von 10 amalgamirten Zinkplatten 
nnd 10 Platinpiatleo , eine jede der erstem wüireod einer 
bestimmten Beriodo der Wirkung giefch viel ni Ctewleht 
abnahm, nnd an jeder' der letxtem eine iqnWalente Menge 
Wasserstoffgas entwickelt wurde. Diese Ausscheidung des 
einen Bestaodtbeils der erregenden FlQssigkmt an der einen 
Platte, .wibrend das Btoment, wefobea vorber mit Ihm' vmw 
bmdenr war, sieb ihlt der andern PMMte vereinigt, scbelot 
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bei der voKaisehen Wirkung weaentlioh xa seyo; sie stefal 
Mrf ligead eise Weite mit dem Darchgaog dee Sirene dweli 
die eirefeiide FttaigfceK ia VerUadveg. SaneretofgM 
tillein in freiem Zustande m&g wohl durch die Oxydation 
des Zinks Eiektricitfit erregen, einen galiraniecliea S^om 
lel es jedeeh onr dtaa so bilden im Steade, wem es Be- 
«tMdtheil einer FlIlMlgkeit Ist, wcMe beiden PIntten 
in Berührung ist. 

Nach dem oben Gesagten ist es befjeiflich , wie we- 
•enüieb bei der Cenetraetlon vellAifleber Appante die Bein- 
Mi den ZInki iel. M den vnreln, io bilden eleb^ 
Mrie bemerkt wnrde, aaf der Oberfläche der Zinkplatten 
kleine galvanische Ketten , die aaf die Bildong des Stroms 
der Baitterie niebc den geringsten SInflnss beben; ein Tbell 
der ebe m l ech e n Kraft, welehe das leetmment erregt, wliftt 
also ganz lokal und geht verloren. In einer Batterie die 
aus amalgamirten Zinkplatten und aus Platinplatten oonstruirt 
let^ steigen keine Waseerstofblnsen nn den Binkplatten nnf, 
und lüle ebemisehe Krall tHgl also snr Btldong des Btnnin 
der Batterie bei. Um die lokale Wirkung der Säure mög* 
liehst zu verhindern, thut man am besten bei der Constroc- 
lien der Batterie, was fdr eine Binriebtung nie nnob sonst 
ftaben nag, stets anMlgMnlrte Blnkplatlen ansnwenden. Dn 
jede Unreinheit auf der Oberflache der Zinkplatten die 
W^irksamkeit der Batterie ausserordentlich schwächt, so mass 
■na Sorg« tragen, dnss die Hatten nneb dem jedesmaligen 
ftebmnehe gebSrig gereinigt werden. 

Die Wirksamkeit neuer Platten ist nicht nur im All- 
gemeinen grösser als die alter Platten, sondern auch die 
lokale Wirkung, welebe ginnliob ▼erloren gebt, Ist bei 
-allen stets grteer als bei neuen. Wo Wlrknog der Bntterlo 
ist jedesmal beim ersten Eintauchen der Platten in die Säure 
am kraftigsten , und niomt nach und naob immer mehr ab, 
was wohl daber kommen mag, dnss dio erregende Blttssi|^ 
läil ipilor mehr und mehr n e w tr nllrirl wird. Um gebt dnnMm 
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• hervor, dans Batterieen., die eine solche Einrichtung hahen, 
j dfiH) .?iattep gleicli»fi% der Wirkung der Suurß 
rgeMUI werden Maiiea»,^ ite i;^ft # Hiif ti ^ ea ejadU . - , 
IMe Mbfsliang der FlAstigl^it, welel» mfm Vfiftpag 
der Trogapparate anwendet, kann sehr verschieden seyn. 
..Die jettft zu gewöbnlipiieB Experimeotea fast iüJ|^mein an- 

len Vitriolal und 4 Theilen Selpetersinrev * • 

- Das Nähere über die Vorzöge des einen oder andern 

.Apfmt^a w4x4i'P#M£ Aoob erw«M werdeu, i!i(eai|.i4«B 
JV|ilirlwiigWi ( der , J^l^ gfin^mt MeelM»#eF geaeto^ W«ü- 

.deo aind. ' ~ , - • . ' 

Die Bedingungen ffir die elektrische Wirkung ssasatn- 
|iDeiig^s|^U(Ar HoUaia9bar ApparNte md deoen ^i 44r ^ür- 
.Mellen* Kitle Jana ihaHeb, . Iflt die Kette nwtm^wOm^ so 
.wird ktin elekMeelier QtroM.wabrgenoMieni ist ele .a%«r 
geschlossen , d. h. berühren sich die Drätfae die an den ent- 
jiff enigfsetaitita ^d^a. 4er fiaUerie befeftiff^ elnd ^ eo z«igt 
.de».Oal¥JVioiiieter eipea m^ßm p^iflTer BlekUmiNUy wekber 
jlncoh. die Batterie eelbst, md .dfvch die Dritte gebt^ wie 
es in den Figuren 8 u. 9 durch die Pfeile angedeutet ist. 
^e Aioik^nü;. des Stroms aobeiat auf .d^ ecsten .AnhU^k 
«VfB deir der. elallMben Kettci vembiedea sn aexAf in 
^er rletKtern oamlieh gebt d«r peeltiTe r Strom veii Blik 
durch die Flüssigkeit zum Kupfer, während in zusammen* 
jEenitatea J^e^ei|»siiiift? ^ebtetg .v/)e.di»r 'Mmrsteii KppCer- 
plette doroh die fiattjone «er iMeefsteii mwkplimt gelH. 
JNesft aafqbei«e«dei VersebMeiibeit Kttbrt daher. 48i8 die 
zusammengesetzten Ketten gewöhnlich von zwei überflüssig 

}^u^a begf^aa^.eind.: Die .|piH#rst^. ;&ialq[ijt»Ue «ad 
tut s^te &n^«nai«e Vi0. ftlel; alebt adt. der mm»^ 
jden Flössigkeit ifi' 9erfibranir^ and til^ nitbi^ auch aielifa 
zur galvanischen Wirj^ung bey; entfernt man diese öberr 
Shimgi^ 'PMtefti • welcitt. In. VImU aar lioilec iiad-^.; m 
^|te,8W«e Rattfirte.aii<;v|nht^^ 
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D&mlicb die drei Kusammengelöth«(en Pladenpaare 2 , 3 , 4, 
welebe wie in Fig. 2 wirken , aod die änsseniten PlaUcm 
1, «relebe- ftlöh no' ehiawler feiM^M, wle.4lie Vlbtteii 
In Fig. 1. lat Alles so arrangirt , fto Hiebt man, dass die 
Richtung des Stron» ganz mit der in der eiolbclwn Kette. 
«»erelmrtiiiBi. ' • ' j 

• tieft versebieflenai Art«n v^ftaisehtv Afipärate ivM: 
gewöhnlich auch die elektrische Säule Delucs (gewöhnlich 
samboniMhe Säole genannt} gerechnet, welche aus auC 
^hMliMer geMbrohlelen Paaren von Zink«- und SilbcraoheUi-^i 
elM , odeir von SilbenobeibelKta Wäd mUttgM Iresteht ; dl(i 
durch Papierstöckchen getrennt, aod wie in einer voltaischeD 
S&nle geordnet sind. Sie iet merkwürdig wegen ihrear 
Vermögens AD»iehaogen and Abstomqgen der gewöbnlicheo 
Blekfrieifat bemerklieh xa machen, kann aber weder* che-^ 
mfj^che Zersetzungen, noch andere eharaktristische Wirkun- 
gen des voluiscben Stroms heryorbriogen, und ist. überbaup^ 
mehr ein elebtriaofaea ala:ela TOÜalaebdii IlMirMment. . Die 
xambeniaobe Siole wird ala- Beweis IBr dielKlektrieildta- 
erregting durch Berührunr»- angeführt, weil sie jahrelang 
fortwährend in Wirkung bleibt, ohne das« man die /StüQk? 
aaüiiiMideniimint und reinigt. Wahr ist '>tBf dMd dna nfhi 
oxydirbare Metali laiijgsam Terfsehrt wfi>d/iind <da«a: kelda 
Elektricität erregt wird, wenn das Papier frei oder fast 
flrei von hygrometrischer Feuchtigkeit ist, dccen Qegeiiwart 
■ar OxxdaAoiided Zinks vnd ilaa'Kiipfcrii ^e^ltederl ^wlffd$ 
Isugleioh iMr «cheiiit 'doch die Qdantitit »der * «r regten 
Elektricität mit der Aufoehrung des Metalls so im Mha-r 
▼erh4itaiss xn atehn,. dasa man hier ^ Oxydation : wenige, 
•laiia wM aOeiirige VnMh» der SlektrieitifmMgaiMr 
aMebn kana. 

. ' • . . ■ ..... j, 

• ** iif I ■ ' ■ . •* ♦ • « «1 •« 
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Theorieen des Galvanismus« 

Uater dea TheofleM, wdite amr BiUirmf der Blek-* 
tiieitll bi ToIteiffeheD CombiMtlMMi vorgeschla^n wurden, 
haben besonders drei die Anfmerksamkeit der Naturforscher 
auf «ich gezogen. Die erste rübrt von Volte her» welcher 
MHMhn, da» die Blektrioitit nur dveh den ÜMitMSt der 
Metelle errege mid nalerliAHen wttrde. Br beinnMete die 
Flüssigkeit der Kette aar als Leiter, darch welche die in 
dem einen Plnttenpaare erregte JBlektrieltM von dem einea 
Thclle des Afpeintei m den nadm Uagtllhrt wbd« 
Bie folgende Reibe «teilt die« fir die SAile eder die ge* 
wöbnliebe Batterie dar 

3 S 1 • 

Volta glanlite, dass durch den Contact der Metalle in 
einem jeden Plattenpaare die Zink|ilatte positiv and die ent- 
npreebeilde Kvpfonilatte negativ - enegt wttrde; daes den 
peeltive SBinlf in Jedem Paare, daa letate augenommen, aelnea 
Ueber8chuss an EÜektricitat dem folgenden Paare mittheilt, 
von dem es durch die dazwischenbefindlicbe Flüssigkeit 
getrennt iet, «nd daea saf dieäe Weiee jede Xlabfilptte 
■iebC aUeia die Blektrieitit entbiK, die in ihm dareb die 
Berfihrung mit Kupfer erregt wird, sondern auch die, welche 
ei von dem unmittelbar vorheigebenden Plattenpaare empfängt. 
0e erbilt ia den drei Piattenpaareot weiobe dwmb die KUim» 
mem dargeateilt aind, daa aweiCe Pmir Rlektrieitit yem 
ersten, und das dritte i^ar nimmt den Vorrath des ersten 
nnd den aweiten Paares in sich auf. Daher kommt es, dasa 
die eatgegengeaetaten Blektrioititen ala melatea fkel an den 
entgegengesetalen Enden der Batterie angiiiinft aiad,' «ad 
dass sie gegen das andere Ende hin verh&ltnissmässig ab- 
nehmen. Die Intensität ist demnach in den Endpaaren am 
grtoten, nnd nimmt g;egett die Mitte bin fertwibread nb; 
daa mitflere Paar ist weder peeltiT aeeb aegatir erregt 
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In ßatterieeri . welche nach dem Prinzip der Trogapparate 
oonfitrnirt ^ind 9} ist die ElelUromolion wie es 

Volto neaot. der- laeteUiwheii Verbladnig swUchen dem 
TÜiwk des eiaca Glaaes «ad dem Xoiifer daa IU|gc&diea an- 
«laohreibeu. 

Die ^fivveite Thorie i«t,die voo WoUaeton vorgeeoblaw 
geae ^hmmthe Thmrie. Volte lifte waaig Gewicht mi 
die obeoiiaelieD Veriaderoagen, wekshe ateta bei vollalaebeiir 
Ketten , sowohl bei einnichea als bei zasammengesetzteii 
atattfiadea, iodem er sie als zufiillige, onweseDtliobe Pba« 
»aaMiai Mraalitela, «ad aia bei dem Attflmv aelaer ^beorie 
gftii^lleh TenMaUissigte. Die Beatiadigkeit Ihrea Aeftfeteaa 
zog jedoch die Aufmerksamkeit der Physiker auf sich. Bei 
dea früher^o Diacuasioneii öber die kraaipfbaftea Bewegan-t. 
gen im Fraaah Maoptete Fabraai im Widenpnieli mit 
Tolta, .daea diese Wirkmig gar. aAeiit der Blektrieltit 
herrühre, sotidero von dem Keiz des gebildeten Metalloxyd 's, 
oder voB der docch deo Vorgaag eatwiokcUea HiUse. Anft- 
gedahalare Uateta e eh ang e » xelglMi alieidlBga die Uariob^g- 
kell dieser Lahre; FMIraiil aber maalite -doeb eiaan aebr 
geistreicheo Gebrauch von der Tbatsacbe, soweit er sie 
fcaaat^ «ad bahata daduroh der ebemiaoheii Theorie Wolla- 
ataaa dea Weg. 

Der verstorbene Dr. WeUaaton , allerdiaga die Blek« 
trioität als das voltaische Ageos annehmend , bezeichnete 
die ehemisohe Einwirknag der Flüssigkeit aof die Afetelle 
ala die Uiaaobe ihrer Birtgoiig. Die Wkderbeliiag nad 
JBrwelteraiig Toltelseber ExperinMale doreh englisehe Pl^- 
ker deckte bald den Irrtbum auf, vvelcbea . Voita hegaogen 
baUOt iadem ac die an dar S&ale ▼erkommaadea ehaaiischea 
KriebafaMaigea ftbersab. Bs wurde beobaahtef, daaa.dorak 
Combiaatienea von lioitero , welche nicht chemisch auf ein« 
ander wirken, keine merkliche Wirkaog hervorgebracht 
wUrde^ di^ die Wirkung der Sftole stets vea dar OagrdatlaD 
dea Salm bflfieitae lat^ :oad daaa die KcafI dar Mde.-Im 
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AUgemMaen der KnÜ prapoition»! iat, mit vreleber die Mat- 
ten ftrzelift w«rd)»a; Beobaohtnngea dieser Art führte» 
Wöllftirtoo 9tn detn Milvflii, dM'der nranze ProaeM mit der 
Oxydation des Zinks beginnt , — dass die Oxydation , oder 
mit andern Worten, die chemische Wirkung die Grandafsaehe 
dw elefetiiiebeii Emgiung »ey, '—^ dtm die FMMigki^it der 
Kettd gleielMseitig da8ti> diene, das ZIMr 9in* oxTdIren «ufc 
die erregte Elektricität zu leiten , und dass der Contact der 

. Fiattea nur «ir lieltan|i der Jiiektrieit&t und »ur Sehliessiln^ 
der Kette'ttiene. 

Hl^ dritte Theorie Ist ven Davy vorgeschlagen werde» 
und steht gewissermassen zwischen den beiden ersten ia 
dar Mitte. Br führt mehrere Vennohe um den «rsprflnigf<-> 
Heb TOQ V^riHa Maupteten Satz su liaweiseo, das* das 
dlaktriaehe OMehgewicht durch die Berfihrang rersdirledtter 
Substanzen gestört werde, ohne dass eine chemische Wir- 
Imai^ »wischen ttineii stattüade. Kr eriwunte jedoch mit 
Wottaston an, «dass die chemiMhen Verisderaqgen «U *dM 
allgemeinen Resnltaten gehlfmi, und behauptete , dass, wenn 
sie auch nicht zur ur^prüngliohen Erregung- des Stroms, doch 
SV stiller Unterhaltnag und an* einer kriftigen Wirkung der 

' IMta nWAg wiym. * Hie eMtrlaebea Arr^mgea begimfun^ 
00 glaubte er, durch den metallischen Contact, nud werden 
durch die chemische Wirkung unterhalten. 

Bie Fortschritte ia der VntersnobQng seitdin diene 
lybesdaea aaent bfekaant Warden, gaben den Amlefaten 
WoDaston^s allmahlig mehr und mehr Stütze, und begrün- 
deten zuletzt die gänzliche Ausschliessung der voltaischen 
nfmi0^' Der.- Fnadamcntalsatav' -BMtnellit orspvüag^ 
Meh dnroh ' den- Contaet ' msebia^ner -SabstanMa errigliar 
ikty, ist) heftig bestritten, und mit strengen Gründen gc» 
-prüft, verworfen worden. Aber' auob zugegeben, dasa 
liMott 4«n.0aataat der« Metalle eine gmi^MwaiDbe WIfkbtg. 
Iw ifb pgi^ bf a rt itf wird , and •daa*: ist .'jAUds, wofiber noeb fs^^ 
tstritten werden kann, so ist sie doch sehr unbedeutead im 
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y«i|:leiob mit den öbemseheadea ErMMmmur^ia ^ welche 
di« Rdtte liervorlviiiigt.' 

- iHe von A. d« la tttre'fii üesilebon^ «df Ge^eii^' 

r 

stand aogestellten V^eräuche Schemen mit clor voltaisohen- 
TiMorie gaftis ao?«i«ialMir. (An. de Ck. et Ph. XXXVIII. 220.)' 
MeflNRr gd0tr«le%e'^>tarfll>mb'e#''b^a«n»i^^^ daas die flieh*' 
tan^ des volttttsdhen Stromes diireh den Contäot bfaftmiii^ 
sey ; er yseigte , da.«s sie nicht von dem gegenseitigen Ver- 
ImMNi der Metalle na eimMMler, aeadera vea dir cheniAkeii 
R«latlMt der errtg^ndM* FMusIl^iti Ro -deiMelbeii jibfathge«- 
Als Resaltat aeinel* üntefsoefiongen stellt er den Ssts aofy 
dasa von zwei Metallen, welche die voltaische Kette bil- 
itmy dMjjenl^, w^lohee von der Fltta#i|^t de« Ap^arata 
gm Mfintea angegriffen wird, In 'BeKidhUbg nof das andre* 
pesillv Ist. So Kendel, w^nnr Zinn und Knprer in elnef 
saare Lösong gebracht werden, Has ersterc, welches am 
aobaeltattti M'sebrt wird , diMli poeMiven $tHmk durah die 
FItlssigfceit som Knpf^r, wlo4la« flSinftf1n:ier*KetteFSgdr 1'f 
wenn man aber fereMe blatten in eine ammomakalische Lö- 
song taucht, welche mehr anf das Kupfer wirkt, so ist 
die Bichtong des Strom rgernde dio -aingekehrte.- Knpfer 
ist in BeKiobsng «of Btoiln ooMonfripler Snlfioforüffro po-^ 
«itiv, welche das er.«tere am stärksten oxydirt, in verdChm- 
ter Salpetersänre aber, in der sich das Blei schneller auf- 
löst, ist dAn Hei positiv. Sogar- bwoI Rnpferplalteni 
oingetdaofat ' in Ldtoogen denelheff Sfiore, Weldie' dbe# 
verschicdne Starke haben bilden eine voltaische Kette ; 
diejenige Platte, an weloher die freiste chemische AVirku ng 
dMittMet, gibt einoir {rositVv'ea 'Idtran-'naoh der andern Mn: 
Ja et ist' oaeh doaiy'wao otea'(psg'. 5) gezeigt WMei 
möglich . eine znsammengesetxte Kette nur an» Zinkplatten 
MMi einer Säure zu constrniren, vorausgesetzt, das die eine 
fliUv «ioBr jodon Platte aahnollor.oxydfrt'infM als die ände^. 

* - VatMy hat in dm» lotkttcMlMMiiefi 9ilhrte Odttoi^U 
dande Seweise gegen die voltaische Theorie gegeben. Gn<^ 
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streitig gehdren seine Untersnehangeii über f]ie>en Ge^en- 
stond «n aeinen augeseicluieteo Ijebttugta» «ewohi bw- 
fdobOieh ihres WerChes für Ae Wtotemchalt, al« blMlclit- 
lieb der Geschicklichkeit , die er dabei entwiekell bat. * Itt 
den Philosopbical Transactions von den Jahren 18S3, 1834 
und 1835 iat eine Beibe von Tcnoebea fiber die voltaiaobe. 
StektrioifSC von der Feder des Hrn. Famday eatbatten, dveb. 
\velcbe xahlreiche Irrthömer aufgedeckt nod neue Anetchte« 
von grossem Interesse begründet sind. Eine deutsche lieber- 
setsMg jener trefflioben OrigiaatabbaadlirageB belLnd«t aM^b 
in Poggendorlii Annalen ood awar in den BMmi XXV 
bis XXXVI. 

In Beziehong aof die gegenwärt^ Frage entschied 
Faraday, daaa netalliaeber Contaot nur Herv^rbriagBng 
▼eUaiaober Wirkoog niobt weaeatlieb aey, indem er eigen» 
thümlich galvanische Erscheinangen ohne metalliaelien Con-. 
taet hervorbrachte. Eine Zinkplatte a Fig. 12 Fig. 12. 
etwa 8 Zell lang .nnd Vt wurde 
geb6rig gereinigt , und in eineai reebtan Wnikel 
umgebogen. Eine Platinplatte von derselben 
Breite und 3 Zoll lang, war an einen Platin- 
dratb ks» geUttbet, deaaen Bndpnnet « ein 
Stflelt aobwamnigen Papiere lierflbrt, weieliea 
auf der Zinkplatte liegt, und welches mit einer 
Lösung von Jodkaliom befeuchtet ist. Bringt 
■MHi nnn.die Platten in ein CMSaa, welebin mit .verdfinater 
Sebwefelainre gefallt ist, ae enfatefat - avganblieklieb dn 
positiver Strom in der Richtung' des Pfeils, was durch ein 
Galvanometer, and dnroh daa Wasseratofligaa, welohea aich 
nn der Platte « entwlcfcel(| geneifet wird. Dnreb den gal- 
vnniaeben Sffrem nimlieb wird daa Jottalinni nerlegt ; das 
Jod tritt an der Spitze des Drathes auf, während Kalium 
an der Ziokplatte «.frei wird, daa l^eigeLWocdene .XaUwn 
aber neili^ daa Wmwt dar UiMf ^ .oad .fn Folge, da^nii 
entwickelt aicb WasaeratolT an dieser Steile. Am Jkrlftigatett 
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idi|t «iob die SkraetMuig,, weim dM DnUlMttde aa( de» 
F^^ier voo St^ n Sülle tvtg^tfUki wird. Legt wo 
ein eb«nflille uAt eioer JedkeHenltfeiHig befenehtetee Sttefc- 

eben Curcumapapier unter das andere Papier auf die Zink*« 

* 

pUlte) ae wird 99 deroli dae aiei\ liier btldeade Aliudi. ge- 
brioot. Dkee Zersetsoofea' flndet in den epiter llolgeoies 
Kepltei 111^ die ebenleolieB WlrkiiflgeB dee Mveniemiis 
ihre Erklärung; hier dienen sie nur zum Beweis, dass gal- 
Yenisebe Wirkungen atattindeo. 'Ano. XXXV. 

jp^g« 3). Wir iMkett kler eloe elaftehe Kette roo deiaelbeB 
G^NMtroetleB, wie die In Fig. 1 ; nor alt den Ualeiaoiüedev 
dass hier der metallyiche Contaot fehlt. 

Biaea andern Bewein daCBr, das« die eiektrieohe Sr- 
regaog iinaMiiggIg ▼ein Ooataet eey hat Wmimy eehr ge- 
aeMckt von der flreeiicliiiiag des Fonirens abgeleitet, wel- 
dlen man überspringen sieht , wenn die Dräthe eines Plat- 
teaiiaar'a bei kriftiger Wirkoag In Caataet gebvaobt werden. 
Oer . Funken wM dordi den Dnrobgang der Blektrickil 
dnreh eine dAnne, die Dritbe tot der Berftbrmng noeh tren- 
nende LuftAchicbt hervorgebracht, und mithin beweist seine 
Kntetebnng, daes aehon vor dem wirklichen Coatact der 
Dritbe eine ' elektriache Brregnng voirbaiidea geweaen aqra 
flines. (Faraday^s 8. Reibe Pogg. Ann. Bd. XXXV. pag. 17.) 

Da» Arrangement Fig. 12, gut zur Feststellong eines 
Prinoipa, Ist aom gewöbnlichen Gebraoobe aieht geelgaet. 
Daa belbaebtete Fapler bei m \U ein ylel aoUeobterer Leiter 
ale Metall, nnd bindert sehr den Dnrchgang dee JStronia, 
ja es wird durch dasselbe sogar ein Strom in entgegen- 
geeelater Riebto^g gebildet. Wenn aaa die verdünnte 
Säure bei,« entfernt, and die Zinkplatte «.mit der Platin» 
platte In Contaet bringt, so wird eine gewöhnliche einAiebe 
Kette gebildet, in weleher ein positiver Strom vom Zink 
dveb die JodkaJinaüdMiBg bei » und dnreb den Urath « a ^ 
MT Platlni^latte lauft. DIeeer Btrem Jet aber* la dem eben 
a^geffibrtgn Faraday'scben Veraacbe so schwach im Vergleicb 



J88 

dem darefa die More Ldaang m^ien, da^s «ein fiiniiMs 
kam VAirsnoeliHea Ist Wenn «btr 41b mitgegengeaernnf 
MAae von gleicher SCirfc»'4iliid; so wird Moe WMrang 

erfolgen. lim dieses Aufhieben weiter nach/nweisen be- 
festigte Faraday eine PlMinplMte P Fifi^. 13 parallel und 
Hik illior eiMr «Biilgiftnilrt«ii 2lnl»>' i«* 

^«tte %i M<Ato «r ftMdMi einoii H ^ ^ •» 

Tropfen verdünnter Snhwefelsäore « 
bei y zwischen die Platten 4' die er nof der andern 8eite in 
■tttoHiioliei fierfllU'iiog fn^nolito^ 80 odIsImiI et« poakiver 
ßHttm io Hei* Rfelitanit ^ Mle.- ^Mngt- Nfas oter bwI-j 
sehen denselben Platten die verdünnte Sinre bei a? an Fig. 14 
«Bd bringt man aje« bei P Z in 'PiE- 
neliailoehe Üertltrtiiig so^ gebt^' \^ ^^-^T^Tx ' 
wio TOtrber, iriti peiiUWor Ätro« ' « * ' 
vom Zink durch die Fltissigkeit znni Platin, er hat aber 
wegen der entg^gengesHsteo Loge der ^SUUire eine Riobtnng, 
wetehe'M fn 'Fig. 13 geMo entgiegeogcipeCBt Womi 
nmn* s^ifelien' dlese^en Platte« 1f|g. 15 «4«eii TropMi 
8&are bei und einen ähnlichen • "• Fig. 15. 
bei y ottbtriogt, so aind flio p • ^ • 

«DgnogeA ' Alf HerVorbi4fig«lDg ' jt ^/^ - ^ " 

isweier Ströme positi ver Elektrioitat 

erfüllt, da jeder Tropfen Flüssigkeit als Substitut för die 
nefollieifte Berdbriing wirkt, indem er den Strom leitet, 
WÜbbefl^^ür andre erfeea^ hat Weiiir'diede M0me eib* 
ander gleich sind, so heben «rte die Wirkungen gegenseitig 
anf, die jeder für «ich hervorbringen würde ; wenn ^ie aber 
«Agleieh sind, so bebt der st&rfcere Strom den schw&ober«« 
« «nf,'wodQrdb jedobh- itte-ltnrt' des ersteirh TermiladeH WWU 
Diese in Beziehung auf die einfache Kette gemadlMll 
Betrachtungen lassen sich auch auf die Theorie der zusam- 
mengesetirteA nnWeatfen. * Bs s^ Sfg. 15 »wisoben die- 
flen PtnUen bei '9 ein Trbpfien 'TerdAnntct SAnre gitttniü, 
welche nur auf des Zink wirkt, bei x aber ein Tro|»feft 
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•einer andern Flöasigkeit., die nur das Platin, oieht aber 

•^wen ;pfal(Mr«a ;8<r«iii. Fom Sink aimi'FMih: vimI M » ffiaw 

< Ahnlioben vom Plattis »um Ziok «riey^en. Die beiden Ströme 
.Btrebe« sich in derselben Hichtaog zu bewc^^fp, und jeder 
:l»<BM9bl€MHlig( . i^oKUbkrU^ 4m undm« : DemUifi Fall 
Jte#al M deo iA Fi|r* 8 «114 Fii^ O'aIgfUldetoB BattcHectt . 
fKtatl. Da chemische Wirkimif an dem Zink eines jeden 
:Piattf}npaars eintritt, so isi dadarob ein streben vorhaniUa, 
.em gUMb0 ▲osfMü.piMHtivar.£i.^am».u|i4iac|elbeo l^cblmy 
-m IMKUi ' «H* •0c»«ftiMi9hall|iobEa» WrkvnffaB aU^ 
einen Siroro mit einer Kraft in Bewegong, welche niobt 
.4iirch ein einaiigea Plattenpaar hervorgebracht werden kann« 
Jto^l/it.jMiii. klatf daaa die OberiMUiJM« 4«r j&iak|»lattea nUe 
?ioer , 4i0 4«r. KmCarplIif^ Meb tfar an^m Seit» 
gerichtet «eyn mttasen. Ein umgekehrtes Paar strebt elne^ 
UfiS^fitrom zu bilden, welcher die Wirkung der übrigen 
aeh^violit«. Ana . 4finaclb^ Prlaeip, folgti anobit daa« dip 
icwafeii^e FMwigk»k.to ▼olteiaabeB Katta eigentiteb nur 
jmf das eine Metall wirken sollte; wenn das Kupfer fast 
^biE^ aa flark oxydirt wür^e, wia.das Zink, so würdeji 
•aflfiWtBgaaetata. Siröa»e tmgti ^cba mphs Bdar 
.wnnkgßi yaUatiiiik aafliebea. Dea^Milb iat anpli für 4bp 
•Qoiatruction finer Batterie Platin und Zink vortheilhafter 
Hl» Kapfier und Zink , namenUicb, .wenn .ipao fialpeter«40re 
»fä manBMA9 J^IMgkeit anwaadat. 

Gesetze der Wirkunff voltaischer Ketten. . 

*•» I ' . ..I. «I, .** • • I . . . , . 

,f Pia-Phyalkeraiafliea akiaii IkiteiBQlHcd nwlaaben Qaaa*- ' 

tität imfl latenslt&t beim Galvanismus , wie bei der gewöhnr 
lifikm ülektricität. Quanlität bezeicbuet XSK^^'M^kMg .V^t 
AerjroJ^iaolta Katfta die üfeoge daa iP;B«wi!8PiV»CM*tmü 
alektriacben Flnidnoia, iintep iSp mmn§ adcr. MniwMI^ 
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>*M «kcr Kraft voatMideB, mit weMMr im atnm 
f ort|;elllliH wird. In 4^ nitttfendmen Kelto iat da B»- 
fltreben eiaes eMtrIidim Stron ab BOlkwettdiire Bediogang^ 
der Oxydation zu bilden : es besteht zwischen der erregenden 
FlüstigkeU und dem Zink gleioiiMMi' eia Yerlai^eo naeh 
chtniseiier Wirkiuf, wtloh«» alehC Midm, «b dmh 
Schliessung der Kette fcefHedfgt werde« kam. DIeeee Stre- 
ben oder diese Spannung ist um so grdaser, je grösser die 
V^rwendtadiall swiaohen der erreg eaden FlöMigkelt md 
den Zink ist Snipeteninre erregt wqgen liiree groinen Vef- 
mOgene na oxydiren ein grtoeres BeeCreben nneh eimleeher 
Wirkung und mithin auch zur Bildung elektrischer Ströme 
•le Schweftleiiire, nnd dieee Stare mehr nie eine Sein- 
nnfidsang. StrOne vea kober Spänrnng werden ailt gri n 
eerer Heftigkeit fortgefttbrt nie eebwnebe, Oberwlndeii leleb^ 
ter die Hindernisse ihres Weges, welche von der geringen 
Dicke der Leitnogsdritbe oder von der nnvellkoan unen 
1>ltnngafliblgkelt die Flliaiigkelt der JIntierie henrtbren. 

Die Intensitit den Strenee elnee einnelaen PintteBpem 
ist veränderlich, je nachdem die Natur und Stftrke der er- 
regenden FlOesigkeii eick ändert; er erreleht aber nie eine 
grenee Spnnns^g« Wenn die Hnttoi weit Yen einender 
elnd, eo let der Strom nnfihig, gans dnreh die dn- 
swischen befindliche Flüssigkeit hiodurcbxadringen, und er 
wird dedoreta sehr geeehwiebt; sind aber die Pintten nnli 
bei einnnder, eo lit de« belni Darelgang dnreb die Pliiti|^ 
keit nn flberwindende Hindemiee so gering, nie dnae dl« 
Spannudg betr&chtlich seyn könnte. Die Bedingung, welche 
erfiUlt eeyji mnee, mn eine hohe Intensit&t berYornnbringen, 
iflt ein nnsgedebnter MMger I«eiter, dnreh weldien der 
Mein eeiner gannen Linge nneh blndnreh geho mos«, wie 
ee in einer zusammengesetzten Kette der Fall Ist, wo meh- 
rere Plnttenpnare Mif einender folgen, die eUe ebendeek 
n«f die eiregettde Flfiei^kelt wbrken «nd ^en Bttm Im 
tewdben BMtang IbffttriüCB. 
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Unter diesen Umst&oden ist die erlangte Spanniu^ $^ 
heeh. Weno die SpemoBf etnce gihraniioheo StrmM« s« 
seliwMh ist um die BindernlMe eeiiiee W^ea leloht m 

• 

überwinden, so gebt ein Theil der Elektricifät verioren nnd 
es kann desshnlb auch natürlicher Weise nur eine geringere 
OnaDtitfit eirculireo, als weno der Strom weniger Hiader- 
iiiaee zo. flberwliideii hfttte, oder mtobii er dareh seine atail» 
InCensitfit sich freie Cirkniation verschafTen könnte. In so- 
fern wirkt also die Vermehrnng der Intensität dorcb Ver- 
mebning der iPlattenpaare indireet anf die Yeigrtoennig 
der eirMirenden Onaatltit Faraday hat mit genögenden 
Orönden gezeigt, das die Quantität der Elektricitat, welche 
dnrcli den Soliliessangsdrath einer geschlossenen zusammen- 
geaetzten KeCle geht, gemM der daroh jede «ineltte Zelle 
gehenden gleidi lat; wenn mto alle Zellen einer Keltn 
bis auf eine wegnähme und durch einen gut leitenden Drath 
ersetzte, so wlirde die cirkoiirende Quantität doch noob 
Aeaelbe aejm. Wa» ausammeBgeaetzte Kette wirkt niao 
Bieht direet z«r Tergrtaerang der eirknllrenden QoantItiC 
der Elektricität , sie gibt aber dem Strom eine grössere 
8pannaog, die unter Umständen auf die eben angegebene 
'Welse einen Binflvsi auf die Qnantit&t aastlbea kaaa. 
Welter nnten bei der Betraebtang der obemls^^hen Wirkun- 
gen der Kette werden wir auch einen theoretischen Grond 
dafür finden, dass die Zahl der Platten nnr die Intensitfit, 
iMt aber die Qoaatität Termebrt. 

Die Krall der roltaiseben Kette wird gewAhnlieb dnreh 
die Ablenkung der Magnetnadel, welche sie hervorbringt 
(siehe unten „magnetische Wirkuogen^^} oder duroh ihr Vei^ 
üOgea- ehemisehe Zersetzangen au bewirkea, gasehitet. 
^Bringt maa Uber oder unter einer gew9hnllolien Magnet- 
nadel , die sich in ihrer natürlichen Stellung befindet , einen 
Drath an, durch welchen ein galvanisoher Strom geilt, so 
wM die Nadd ans ihrer äaMrlfeheB Lage abgeleakl; die 
Bibera äetraebtong dea Phlaomtna folgt weiter vatOB , Yfir 
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betrachten sie bier nur als ein MiMMi ICM* die Qaaiitit&t der 
Jfilelilcioilit , w«U>li« de» StMmaam^nth. durohaMni. 

:Dr. Ritchie mehrere interessante oomerische Resultate er^ 
halten, von denen folgende die wipht|g9teo aiiid. (^Piui. 

.'. 1) :Di« Jäiemkm^ KnU ^iocv. eioMlami Plaltenpatti 

ist gerade der Oberfläche proportional^ u'elche mit der ver- 
dannter Süqre bedeckt ist, d. b. die Ablenkang, welche 
lnf ¥tg ggfcwicl t wird:, wenn eia. QnadnUMll jeipcr Platte mit 
•F10Mi||Mt bedeckt ia(, wird v^fdey^tti, .w«mi swfd. QiMir 
•dratzoU eingetaucbt werden. 

2) Eine Zinkpiatte, welche in ein rectangoläres 6e(jass 
«OB Ki^tor Fig. djfebfncM wifd« i«»b| ilk^^del.aoeh 
'eliiiMal* 00' %voit ab« olo wen« die eine -Mfo doo ZMike «nd 
die geg,enuberstehende des Kupfers durch irgend einen Ueber- 
:eng vor der .Wirkung der anuren itösnui; geschützt wird. 
J>lirGli.gfna«eHntefMioli«[igeQ Cnod wm^j duo di«w vor- 
«ohMefie« .Uviftftade mir einen .BMmb - npf die ia Bew»- 
'gnng gefietEte Quantität der Elektricitat haben, ohne ihre 
Intensität zu ändern, woraus ebenso, wie a«f allen andern 
.Vemebe» folgt, doti die Ai^lenfcnqg^dor fllagae^ndel tob 
4er C^enCilit, «od nielit vos der-8pami|ing -nbbaogig iah 

3) Die Ablenkung, welche durch ein Plattenpaar in 
4^1eich starker saurer Li^suog hervorg^braoht wirdf is4 um- 
gekehrt der «Quadratworaei .Mit dar AntferoDog. boMtr pro- 
^oiiieBia. BleeeO Geeot» Iii- von ProfS»aeor eoioming oof* 
gestcUt worden ; wenn also eine Zinkplatte nacheinander 
1^4 und. 9 Zoll von einer Rii|ifer(ftl*lte angebraoht wicdf 
Jo TtrWtea idob die.aUinliMitoJMai wie ^i2tU ^• h. 
«le iel fOr «loO Vtattwung tob oiBom^SoH ofiva doppelt so 
gross als für vier, und dreimal so gro^s.el^ für nenn j&oU 
Bntfernung. - . ; . « • . • . v • ^ 

.4) BniiMbojaeMto iot mmk Yoni den Pmlmqpppfti Cmn^ 
ming uBd ;Boriow m diO;.LfiDge doo UmliAe y weiphier dan 
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mkk nitt dab Köpfte VciMM, aHU^eiltC wovi«», MTettik, 

bei übrigens gleichen Umstanden die Lfinge des Leftüflgs» 
dntbes von vier Fass bis zu einem Tmriirt, so ändert sich 
«le MMnmdt' Kraft te VerbifttBii» vcm 1 c 2.. l»r. AiteU« 
lifi «0cb ht»««, -iIam Im An^ülMig Ininter llfetiildriMli« 
die ablenkende Kraft sich umgekehrt wie die Qaadratwnrzel 
ans der Länge der gaoitea Kette, d. h. der flüssigen und 
iMea lieiler xiMMie», verkalle« D<ev M(b moiM' bei 
l^araoeHB* fibev-dleMa- Gegeoiiiiid ^aiiMÜi;. «ttil' aleht 
wunden seyn, wie bei Schweiggers Mulfiplicator. Auch 
mttsgen dicke Drätbe, am besten Kufiferdräthe, angewendet 
wsrdto, daarii aic im Stande aind alle entwiok^l«» ndrtii^ 
dfit^flpel lbrtzQpflatt90B. 

Ritchie hat (kbereinstimmend mit der allgemeinen Be- 
obachtung gefunden, das« die ablenkende Kraft der zosam- 
MB^eaetatan. Kette niidit wiebat ^ wenn die Zahl' derVIM^^ 
teapaare snninimt. Ein einziges PlafldDpäar, dvfeH gtü 
leitende Flössigkeit erregt, und dnrch einen dicken Leitongs- 
drath geschlossen, welcher fähig ist, die ganze Qoantitil 
der erregten Elektrielttt mu leiten , lenkt dieKadel eben ^ 
wiit ab', wie ei«« Butferie, die ana niebreM Plattenpaafeik 
von derselben Grösse besteht. Diess ist abermals ein Beweis, 
daaa der Haupteioflnas, welchen die Zahl der PlatteniMMft^ 
cnaflbt, anr VmMbrnng der Inlenaitdl nnd «obt* det ^Onaib» 
titit gerietet tat Bie hetvaeh'ende Meimg^ AM- die 
Magnetnadel durch die grössere Intensität ntiSfat a/ficirt wird, 
wird durch Faraday 's Versuche vollkommen bestätigt. Br 
bat dienen Ms nnl eine aebr ainnreieb^ Weine niielr dnrei^ 
gewObttliebe Maaebinen-Bldetrieltit bcfMätigt. Kr lad eine 
ans 8 Leidner Flaschen bestehende Batterie mittelst 30 Um- 
drehnngen einer kräftigen Elektrisirmasohine, und bemerkte 
üttj wie boefa dabei ein ndt der Innern pelfgiin|f itf Yeiv 
bindnng atebendes Renley^aebea Blektroneter afand.' -BP 
entlud nun die Batterie durch einen über die Magnetnadel 
geleiteten Dratb, indem er am daa L-^beraoblagen de« Fnn- 
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iMiui.zo.vfBncMaif ehit itoMite ßtHtwm in Kette cin- 
sobftUete. Die Magnetnadel wurde bis cn einem gewiMea 
Grade abgeleukt. Nun fu^te er den oben erwähnten 8 Fla- 
«eben necli 7 binsn. nnd M die wm mu 15 CJaMbcm be- 
ntebende Batterie abemiils dordi 30 Umdrebnagto, aoi daw 
^80 die Quantität dieselbe war ; die 8paonang war jedoeh 
p|obt. dieaelbe, 4eno das Elektrometer stand nai. halb so hoch 
ylit vorber; deaeen «ngeaiebtct wurde bei der Endadwig di»^ 
selbe ilbleakBiig erbnttea wie im eratcn Fall. Lud er ile 
Batterie mit 60 Umdrebungen, so war die Ablenkung der 
Nadel die doppelte. Das Ueberschlagen der Fankea musa 
bei dlevem Versnobe deesbalb TenDiedea werde»} weil da« 
dareb nnregelmfissige und stdrende WirlcB^ien be t re ig ^ b teebe 
werden (Faraday's 3. Reihe Poggendorfb Annal. Bd. XXIX.) 
Die Magnetnadel kann demnach als ein genaues Maas der 
gaaatiUlt, der eirbulirendea EletUrioitet, ebne Bitebaiebt auf 
ihre Spananng betracbtet werden* 

Cbemisebe Zersetssungen bftngen von der Quantität und 
Inteqsijt&t zugleich ab, und geben ein Kriterium für dea 
Spnwaeba an Si»annnng, welebe die isaSaaMnengesetate KeUe 
doreh die Zanabne der ZaU der Plattenpanre erbAlt Die 
Quantität des Wasserstollij^Ases, welcbes dnreb eine zusauK 
nenge^etzte Kette in einer gegebenen Zeit entwickelt wird« 
T.er^ndert sieh ^iclit in einrieben Verbiltaisa der Zahl der 
Plattenpeares 4. b. das yelwnen das entwldc^ten Gasen 
ist nicht das doppelte, wenn die Anzahl der Platten die 
doppelte ist. Die Wirkung wäcbst in einem geringen Yer- 
Ipftltniss, %veil die Hindernisse, welebe ^er Strom Obec- 
wlndcp be(, aut der Länge der Kette waofasea^ Ritobie 
nimmt an, sie verhalte sich wie die Quadratwurzel aus der 
Zahl der Platten, so dass, wenn die Anzahl von 1 zu 4 
waehsti' die Meege.de« eatwiekelten Gnaea ^eieb wie 1 : 2 
yerbäl^: 

t Bei der Abhandlung der vorhergehenden theoretischen 
Cragen gi^g icb imme/ von der, Annahme über. £lektriG|tat 



% Digitized by Google 



35 

mm^'imm rie lifeni ein miabhiiig^ Prindp mjt, liUg 
ataei nrahen üeber^ng;« toh cifiiein XSrper m eineiii a»- 
dern ; ich habe desshalb angenommen , dass der Zastand 
eines voltaiscben Leitungadrathes ganz demjenigen eines 
Bnthee ihnlieh ist, weMer des Boden mit» dem Oondoeter 
der Blektrisiniftselilne, eder die Innerei >Qnd Inssere Belegung 
einer Leidoer Flasche miteinander verbindet, nur mit dem 
Unterschied} dsss sieh der galvanische Strom wegen seiner 
geringen S^nnang «nd wegen des eiiigenohobenen nnvoH^ 
liommenen Leiters weit langsamer l^ewegt Binige nahmen 
an, dass das, ii'as man einen elektrischen Strom nennt, nicht 
ein wirklicher Uehergang, sondern eine nnter den Molekülen 
de» Leitere fortschreitende Indnetl^n nef , wdebe. ihn dmrelik 
linft. 'Andre, weiche eine vnahh&ngige MisteriaHtAC der 
Elektricität läognen, wolleq sie den Bewegungen einer 
vibrirenden Materie nnscbrelben, etwa so wie die optisoben 
Fhinomene inroh Ae ITndnlalionstheörie eMIr» werden. 
Was man «her anch fQr eine Meinvog Ober die Aeklriöilit 
knnehmen mag, so scheint es doch nach Faraday^s Versa- 
cken Uber die Identit&t der voltaischen nnd- der gemeinen 
Blektricitit nothwendig nnsnnehmeny dass die Natnr ebMi 
Voltaiscben und eines elektrischen Strömen Im wesenfliefaen 
dieselbe sey. ' . • « ' 

Wirkungen des Galyaninmng. , 

Wenn eine 'liinkplatte nnd eine Rnpferplatte In verdllnnte 

S&ure getaucht werden, und der an der erstem befestigte 
Drath mit einem Goldblatt - Elektrometer in Berührung ge^ 
kracht wird, weiches emiillndlioh genng Ist» so neigen die 
nittehen eine- Biverfeiis mit negativer Blektriclllt ; prOll 
inan den Drath der Rupferplatte auf ähnliche Weise, so 
wird eine Divergenz mit posiÜTer Blektrioitftt mrluüten* 

a* 



i9» 

iireQ Ptsrfa tü^r ist «e ganz j^estUnmt,« wenn mh noch 
.AQbwa^. Es konnte diess wQlil er.wKtet werdep, weil i)1e 

«i^gehivehl ,^ witfK ootM^fMiriii^. nentsiilMilr«!! w9r4«ii y : :wfHi 

,aUht ihre Joten9i<»t>(ii schwach wäce, um darch die Plüstig« 
jk^H hindurfih4A4riAgen. ; H»ii|>tQr(orderoiss , , daas die 
4feia«if»e . «iMi giüAflHiei DiwergfliBii um .lUeklron^tfsr flM, i«t 

einem QuadraUoII Oberftacbe sind iii: 4}(MeF. Beziehung eben 
i90 wirksam wie g^ö^äerq., Die freie £iektrict|ät d^r JDrätbe 
iiit#Ue»)Aiui«M» j»9tk mnn.Wirluvm^M^^ißnowHi la der 
•K»tt»»rilHl4»iefr ihr f Bup^vlioiiidf , «Agleivli 4ie AH,- aof wiflolid 
•die Wirkung' stattfindet , schwer zu erklären i5t. Sie rührt 
iVon einem gef((Qi*ten eJektriscben Gleichgewii^^ i« di^dflilllcr 
jMlQ ^CF:,. rtmn «hami4fihe. eeM?b«f|r mw Wm^f ,di««cp 
iiffl^ aiir. Kosten. dea^^wgeliUlieleii. D^^ pneiar omm^y 
wahrend die Kupferplatte durch das gegenüberstehende Zink 
auf Ko»tea >i|iJIM>)di||iij|rf}h:PO^tiY)WQr^A^^ Hfüthes oegatiT 

Leidner Flasche kann durch einen jeden Drath einer galva- 
niecbea Batterie geladen werden, vorausgesetzt, dass sie 
eine grosse Quantitit von Elektrieität entwickelt, die xii- 
gleich eine hohe. Spannung hat, wie diess^bei einer ans 
vielen vier5!d!!lgen iMattenpaaren bestehenden Batterie der 
^i|(J^ti^t,v4i^ .dqr,c|i^c^ioo, verduimte Säure erregt wird. , Man 
iTKnphl , ^fAHnh ^(yH^ek^ ;%nph.; d^ ^in^::PrmMnwidf. pur 
inUi dfr< fiM^BiVtr 4as »ndce mit,.dei; ünssem Belegung; 
Flasche eine kurze Zeit lang in Berührung zu bringen. - 
,i! Bringt, «an: ipitlM^^t der ^ij^ijig,, ^i^i.^pim ^XQjr etwa« 
9ll^eb$ep:jqnj|«fHd^ ^S^f^ f jlMr^ ^f^Mrefen Plnt^ 
^panren^-hestehfi^n fiatterif; Jmrvop, ^ sfD^i man:, einen 
§pWag,> MjeJch^rLWt 4^:4^^] M^oef .jF|aaci|fl v4^ ^Aelin?? 
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licbp« iHit. Bei genauerer Beobachtung der Wirfcungeii der j 
gMlrftlilfoliea Batlerie Anf 'dl^ lOenreu Kfod dt«! lHäatite «tt;* 

Kette, 4aAn 'dfo: fortdaüenMe Wirkiiiig>'deii Sfrbini), \ve^ 
ruoh auTeinander folgende Zuekun^en hervorbringt, und 
endlloh «m «MnniiriiKer iSoiiliilgr bei d#r iTrmiii^^d^r l£ttt(ei^ 
Dcr^ MÜleiBtingia^ .ttnd ^TMMmgäi^liUflr iUir •nieMcli«'*t|pwf 
pflndKcher als die fortdauernde Strdmwirkung , ' iveSche biAi 
Batterieed) die nicht aus vielen Platteapaarca beytefan, wenig* 
jwrklM lise;»! Bttmof .'grAiidet '«ieii 'iUe^iiimiMeiitiichdr 

fundenen Blitzrades ^ welches er im Herbst 1835 bei' dep; 
Viersainmlnng der Naturforscher in Bonu vor^&eigte., und. 
wetaho» in JPi^fMidoMi Aabalon XXJm. aiHid. 
vi f« bcMriebeii firt.: BlhricbMar'flMMliciltlot fb|gaMlM' 

eine horizontale Kupferscbeibe Fig. lö ist auf einer vertikal 

IM TfM (ti: 



..• lijij^^ 'i-jq'!*" . ; 

nu7 



Ii; 




1.-. • 



^Ni^ ^ m .-M •!•. ..i)i.:tl 



kap^Braeo^Abc^ n l»aHMftigt^ die durah^iaen Me»/ 
alii|glMl9cAV''«*«ioM">Mf>'tBii^^ .«nMiwni/.WoliBQt 
bi^^stigt ist^ iar MeisRMtmi|fi«Hlilllt«ii Ufffd. lajü^n liNto 
hat das Brett eine Vertiefung v %velche mit Kupfer ausge«*' 
fdttert .in' der ^idit. •«ntaa«''kjMiiBöli "^zugm^^txie ama 
aHlMrt^<aojteidi:ldMMi«ugMr^ WMk 
di'a iBimiidh(«Bg 80 gelroite^id'^ ealillliti^aldi #eVbofiMM» 
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, tale Kopferscheibe, mittelst eines aof ihr befestigten Knöpf- 
cbens iMQb io ihrer Bbne mndreluMi. Am JUuide 4er JSdieito 
«M AMMittlN» MU» den Kopte geoiMfcl, die »it BMMk 
elcr einer «nieni leelireiideii Sobetend vomgtfm. sind. Bin* 
starker Knpferdrath oder ein Kupferstreifen , ist in einer 
Ueioea Yertieftmg. des BrettM befeeCigft «ad obe» ee. megt«- 
tegeo^ %Mim er die Knplbffeelieifce %A Rnade vott <ibeft be-* 
rfihrt^ Gieset nen non Qaeckflilber in die erwihnCen Ver- 
tieAingen des Breites, ood Uuebt man alsdann den einen 
.Poi der Bnttede In die eine, den nndem In die nadre^ ^io 
sieM iaaui Ideht, da«i<die Kette gewUense« int, wenn dnn 
umgebogene Ende des Knpferdratbes e die Scheibe gerade 
auf einer Kapferbrfleke berährt; hat jedoch die Scheibe eine 
abiehe fileUo^g, da« der Onth « aoT Bbenheln aalli^ 
eajfat die Kette ttaCerbreehea. Dareh maehee«1Jmdlrelia der- 
Scheibe folgen Schliessungen und Trennungen sehr schnell' 
auf einander. Lässt man den Strom durch den Körper geha 
so spart man die Seblieseni|ga<- vad TrennaiiganhUge in 
eebr raaeher Anlblnanderfblge. Dr. Neefli Blitmd hat 
36 mit Ebenholz ausgelegte Ausschnitte, so dass man bei 
jeder Umdrehung 36 Schliessonigs- und 36 Trennangs8chli^;e 
fühlt, and mitbin bei einigeimnsaea mseber Umdrehaqg ia 
einer Sekonde 160 Sohlige dnrdi den KOrper gehn können. 
Dadurch ist es möglich, die Wirkung einer Batterie von 
wenigen Plattenpaaren auf die Nerven so zu erhöhen, dass 
sie dem Ibrtdaaemden Stromeffeel elaer Batterie Toa «ebr 
▼leiea Platteapaarea gleleh Ist. 

Licht und Wärmeentwickelung durch Galvanismus. 
Wenn die Dritlie, einer kr&ftigeo Batterie nahe aosammen- 
gcbraeht weidea, an ^iebl man elata Fafiltea awiaehea ibaea. 
Mettohlagea. Die HelllglEeit dieser galftaMiea 9aaken' 
]li9st sich auanehmend erhöhen, wenn man die Dräthe an^ 
der SteUe^ w^ er jtkbeiwpriaigen eoll, mit Qneeiiailber ftbtr^' 
aMi; Dicier: «emebNe' Cttpn« HMM aber alcfct iroa..eiimrt 
tteefaa VergröaMra^g^dee IMkaaa, aeadem raa dorn iSkfH^. 
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weisen Verbremen de« Ov^onbera hef. Sind Ilie Bndeil 
der Dräthe, welche ef minder steh nfthern, zu^espitsst , so 
werden die feinen Spitzen durch den llebergang des Stroms 
In^n Olöben gebmbt, wodnreh der Aberj^pringeiide Fnnk^ 
«benfnlUr heller cmheint 

LSsst man einen galvanisehen Strom darch feine Me^ 
talidräthe oder durch dönne Stückchen Reissblei, oder durch 
diobte Holzkohle bindurchKehn, 90 werden sie dndnrcb Btturk 
mhXtkt Me DMMbe der ntrengflfl^sIgBlen Metelle kOmefc 
auf diese Weise geschmolzen werden ; an den Spitzen det 
llolzkoble erscheint dabei ein blendend weisses Licht, wel* 
eben ebeo so starke wenn niobt noch stärker isi^, ads^dak 
teliilk TeriMreniiea des Phosphors iin Sanerstolf entwlekeicc^. 
iHeses Phänomen findet auch in solcher Luft statt, welche 
durchaus keinen Sauerstoff enthält, ja sogar auch unter 
Wasser, woraus klar bervoi^g^eht, dass es niebt wen einer 

' Torbiennan^ berrahrt. XVenn'ilio SobHessong der'KetCo 
durch Metall blättcheü hervorgebracht wird , so verbrennen 

. sie mit lebhaftem Funkensprühen. Goldblättchen verbrennen 
mit weissem Liebt, wdobes etwas ins filioliebe' spielt, ond 
'geben ein donkelbrannes Öx^rd. Dab lilcht^ wdobes üei 
Verbrennqng des Silbers entwickelt wird, ist ausserordent- 
lich brillant und von smaragdgrüner Farbe. Knpfer gibt 
ein blanweisses Liebt mit rothen Ftnnfcen antermisebt; Blei 
vlii' pfiebtigei PnrpnrliehY, bnlt 2Sink ein glftnsendes Aveissen 
Licht, welches ins Blaue spielt ond roth begranzt ist. (Singer.) 

Um Metallblättchen za verbrennen und Dräthe zu 
sohmelzen, ist nnr eine grdiMe QonntiMIt von Bloktrteität 
sOtbig;' DleSiB BIsebeinnngen rfibren daher, dass der Sftrnii 
durch diese Körper nur schwierig hindurch geht; da diese 
'Substanzen aber sehr gute Leiter sind, so kann diess nnr 
itkdn stattlinden, -weani die Ottsntftit dos dorobgelienden 
'8troms in VerglenA feii «der geringen 'Aäsdehhnn^ des Lei- 
ters, durch welchen er hindorch zu gehn hat, zu gross ist. 
'Bine starke Saure muss bei diesen Versueben sur Erregung 
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MgfWMdt wardenj eine fcfilllg«, wtoa «Nh km davenid« 
Binwirfcoog Ist ▼orthciJhafter, als doe «ohwiebere Ifafer 

danernde. Eine Mischung von 10 bis 12 Theilen Wasser 
uid (^nefli^ Theil fialpetersaare ist sehr braoobbar «o diesem 
Zwed^e. GrftoMrer Oekononie wcgeQ ma aq^ eui^ 
MmsImdi^ tob «irai Tbeil Salpet«rtinre «nd swd Theiles 
Schwefelsäure statt der reinen Salpetersäure anwenden. 
Die grosse Batterie des M. C^ildreo, mit welolier mehrere 
PlaÜAdfwUi getehfliolBeii werden Jumtetti bat^ eine 
fe f^ibwaehe Spaanung, dem aie keine Wirknog- nnf d«n 
Goldblattelektrometcr gab; der Schlag, den sie gab, wenn 
man sie mit befeochtetea ^iadf n. acblossi war kaum merk* 
lieh;, eine .LfIdnjBr Fleeehe Isonnte vwa inUMibr niebl lacleo^ 
ehen vto wenig dieninebe -jEenetenqgen dorob ale biiviefw 
brix^eou ^ 



.Vnlcr den Wrkniigen den €lnlTnn(eMe sind keine «n * 

m^ercaschend und mo wichtig, wie die efiemlflohen «ad mag- 
netischen ; diese sollen desshalb in besondern Kapiteln näher 
betrachtet urerdeo. Da die Kraft, welche die Magae^oadd 
ablen1^t,.>nar yen der Qnaatitü abbingt, deren Gröi^e gaaan 
durch dca Grad der Ableakang gemeseea wird, so iei an 
diesen Versachcn nur ein einziges Plattenpaar von grosser 
.(Xberfl&che aöthig ; für chemische Zersetjumgea aber» welche 
ihUHil)fi( nad lateneittt -xagleieh erftedem, 'Mm nan za- 
:8ammengesets(e Batterieen aaweaden. 

Die meisten der eben beschriebenen Wirkungen des 
(^vanisrans aind jenen der gewöbnlic^hen Elektriairmaaehine 
4P ihnUehi dasa ea nnmfigUeh iet| -beide -Rdben van Jbr«- 
aebelnangen neben einander an betraehten ebne eie aaeh 
demselben Agens zuzuschreiben. Die Frage über diese 
Idenditat beschäitigte aoben froher die Aufmerkaaaikeii Wol- 
Jeatonfi, der eln|ge aehr eefadne ond enisebcidende Vennoha 
onebte mn an beweisen , daea die ebemiseben Wirira^gapi 
des Gfüfapismua auch dofcb einen voi^ der Blektri^ioeiia^lkiiie 
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Mtgebvnden Strom volltt&ndig €b«rakterU(isoli bervjorgebr«obt 
v^i^ea iBOiinta (Phil. TfMW. tSODr i^MMr 4H%repitiM4 
I«t^a1lfb neie FarMaf oattmclit worden, 4l«r die Wk« 

kaogen der Elektricität und des Galvanlsmus einer genaaen 
und kriti.sofaea UoiersQcbwtf' QBterivarf. Er gab volIst&iH 
dige fieweUe too der centetsendeii Kraft des elelUrJiBqbe9 
BtnmB der Rlektriai ri H Mc li ii ie , eowobl iodea er die Expe- 
rimente Wollastons wiederholte, als auch indem er neue 
ersann. Die Ablenkung der Afagnetoadel dareb den elek» 
triaohen 8trioa ider l^lMebitte« . Tan der .wir- n^ipi^a iCehört 
bnlwo^ ein Vemeb, den > in der Tbat Coltfidqa karx wrhtr 
schon angestellt hatte, hat die Evidenz vollständig ge-* 
mncbt. Diese Uotei;suohungen bilden den G^^fs|a^ .4ef 
dritten Reibe . der , yipuEiday^scbeii Untennobnoige|i, . welehe 
nebon oben erwftbnt wnrde, «nd welebe- in XXIX» Band 
von Poggendor/Ts Annalen übersetzt ist. Diese Untersuchun-r 
gen baben einen raerkwürd^ea . XX^ptrast Uosicbtüob dfc 
Ooanti^it der JBlebtrifilftl.^netgt, v|rd)$.be. bel:def IjL^ot^ 
bcingaDg voitaiseher nnd gewöbnlieli elel[4riaeber M&aenienn 
wirksam ist. Folgender Versuch diente Faraday zur Aus**^ 
ipitteiaqg difcses incr|(wOrdigen (Jaterscb^edes. Er taucb^ 
einen Dijalh von pi^tki V^f^ SjMfl« ^^^o jtd^ 

Vj9 Zoll dick (ivar, ^/^^ Zoll weit von elnaader, % Zoll tieC 
in eine verdünnte Säure, welclie aus einem Tropfen Vitriolö| 
ood 4 Unzen Wasser bcsUpd, ein; c^e fi;pi|Ue««aagsdf#tbo 
dlea^r lUeinen^Kjstte braelitc; ertipü ^ineiii jMvaiipmeter. in 
VerUndung, ood Ibnd^ da» ein ,Bintaaeben , welcbes nnf 
•/isn <?iner Minute dauerte, genau dieselbe Wirkung auf dij^ 
.Magnetnadel bervoi^r%^te , wie ^ ^ie ■ oben ^tracbie^ . Ent- 
ladung;, der nül ,30 Vpdre^^^gen detMaaGhii^e gelfidpe. 
lerie. Diese kleine Kette . entifV|lokell also in Mmni&t^ 
eine eben so grosse Quantität von Elektricität, als durcb 
2Q J(Jnidraboof en einer kraftigen Jl^aaobin^y weiobe binrei-t 
nhesf dne Batterie vim.ß Mf^o^ Vlnaej^en fa. IMaa* . l)ai» 
nm »«Ii «le^i^n^ai^ ^liiyia 4je.Q.i^nt|l|i^ ^fBlf^^tm 
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w^fiha DMblg iat, mt clBen eimigen Gnu Wlnswr zu ifteif-^ 
«eteen, kMini 'iliirob' 800,000 Uiiidrehiiii|r«o der Seb'eibe her- 
vorgebracht wird, also der eines starken Blitzschlags gleich 
ist. Diese BebaaptQOg, so vberraschend wie sie aach seyn • 
mag, Ist mf die aogeltthtfe Weiee TOllkommeii flberzeQgend 
bewieeen. 



Chemische Wirkuugeu des Galvauismus. 

Ble eheAilselie Wlrksaanbelt des ▼oltftlsebcn Apparates, 
welche den Chemikern eio sehr kräftiges Mittel zu Zer- 
aetsangen bietet, warde bald nach der BrfiodoDg desselben 
TOB den Hofta Carlisle vad Mieholaon eaMedct Wasser 
war dle'<<r8te Sobstanz, welehe zersetet wurde. Wean 
zwei Gold- oder Plntindrä(be mit den cn tg^egengesetzten 
Badeb eioer Batterie Terbondea und ihre Endea in ein and 
daaaeibe Gelisa lalc .Wasser elagetaneht werden, ohne daas 
sie flieli berflfatvn , so entbindet steh* Waaaerstoffgas am ne-^* 
gativen, Sauerstoifgas am positiven Dratlie. Sammelt man 
die Gase bei ihrem Botweiehea in zwei jg^trennten Glaa«- 
töbren; ao findet man, daaa sie ganz rein afaid, nnd daaa gerade 
iswel Maastfaeile Wasserstoffgas entwIekeU werden; irih- 
rend sich ein Maastbeil Sanerstoffgas entbindet. Wenn man 
Dräthe Von einem lelditer ozydirbarea Metall anwendet, so 
Ist daa Reanlfat etwas andto; das Waaseratoflisaa eiMheInt 
wie gew(ibiilich am negativea Drathe, da« Idanerstoffgaa 
aber verbindet sich anstatt frei za werden mit dem Metall, 
nnd überzieht ea kit Oxyd. V 

^- Diese wichtige Bntdeekiing Tefanlasstd mehrere ge- 
schickte Experimentatoren , ähnliche Versuche zn madiett. 
Andre zusammengesetzte Körper, wie Säuren und Salze 
Warten der Wirfcnng des Galvaniamoa aosgeaetzt nnd zer-^ 
lig^^ imü- Blemeht mehien immer dnf dte einen ilelt^ 
der Batterie, das andre an dem entgegengesetzten Ende. 
Man bemerkte eine genaue Gleichförmigkeit in den Um-^ 
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stinden, welche die ZersetzoDg begleiteten. So wqrde bei 
der 2cf»eluiig des Wassers oad sodm aiisMuneqgese(a(er 
Kirper derselbe Bestaadthca stete auf deraeKben Seite der 
Batteile ausgesebteden. . Hie Metalle, die meisten brennba- 
ren Sabstanzen, die Alkalien, die Erden und die Oxyde 
der eigenüielien MeUlle lisad tmm an dem aegativei» IXTalbe, 
wibread Satterstoff» Chlor «ad die Sinren si^ am peaUlveii 
Pel sammelten. 

Bei der Umgestaltung dieser Experimente fand Davy, 
dass wenn die Leituigsdrdttie ia mwei feirennte Geftsse 
wAt Wasser eiogetaaeiit werdeo, dcrea Flflssigkelt dareh 
elae feocbte Faser von Kattnn oder Asbest In Verbindung 
steht, dass anch In diesem FaUe die Gase in der gewöhn- 
tfeliea Ordaasg awigeeeiiiedea werden,- d^ b. Wassentoll In- 
den elaea CR^Üss, Saneratoff ia desi aadeni, gerade so als 
wenn die beiden Drfttbe in ein und dasselbe Gefass mit 
Flössigkeit eingetaucht worden w&reo. Diese sonderbare 
Tbatsaeb^ aad dbnliebe von Hiska^r nad Beraelias genaobto 
BeoboehtUBSeov veraalasstea Um auf dlMlbe Welse aoeh 
mit andern zusammengesetzten Körpern zu operiren, und 
gab Veranlassung zu den berfihmten Untersochnngen über 
das UebeffAbfOft ebeoiisolier fiabstaaaen .ans einem Oefias 
ki das aadre (Phtt. Trans. 18070 M di^ iVemoiieft 
wurden zwei Achatnapfchen N und P angewandt, von de- 
■en das erstere mit dem negativen, das letztere mit dem 
poaltiveo Drath In Verhindang stand, und dte unter sieh 
sÜbstdorshbeliMiehtetea Asbest verbanden waren. SeMUtelsr 
man eine Auflösung von schwefelsaurem Natron oder Kall 
in das Gefäss N, destiilirtes Wasser aber in das GelSss P> 
ao. gini; die JMnr» wlrkUcb In .das letntere dbOT) wdbMd 
dioiFIdssIgkeit fan erstem, dte docb anlbngs nential.wi^/ 
entschieden alkalisch wurde. Das Verfahren wurde umge> 
kehrt, indem die Salzlösug in das Gefass P, das destillirte 
Wabacr aber itf das €Mm N i^ebt wwdo; das Alkali» 
gmg in dnt npfnttvo Miididmi 'aber) nnd binteill«* Mo 



4A 

8ftnre in dem andern. Dass die Sftare in dem ersten Ver- 
mMf luui die «Ikallscbe BMU in dentlctfiltro .wirklicli iiog» 
da* Atkmi^B filiMfigMfeii war, aoUM klit r in «lMm:mie, 
WO' salpeterMivm Wlaroxfd' aürti de«' eeliWBfUeMire« 
Kalls angewandt halte, überzog f^lch der in N eingetauchte 
AdMet einem aetattiaelMa ilAutebco. Ei« ilmUcliee 
VeberlMreB waNe IWfiroi|pUiMtv MAsof daitllUHcb. Wiw^ 
eer in die Gefisee N und P gegossen^ und ein ^drittca Nfipf^ 
chen mit dar Sal/Jösung* zwischen beide g^estellt, ond durch 
befeiabteten Atlttst nil jfdeoi deMben irertrandea waide; 
ln>.fcbnier aleUtamMei die Ware- to «nlaca ite Py daa 
, Aliuilt 'lli-'N. lel^'-^er Terfbl/^eg dieser Untermehangen 
machte Davy die gresee Entdeckung von der Zasanuaen^ 
aaUlMg der Allciili^n «dd Brdeil , die« bim :l»i8 dabi» Iftr 
etalMie 8taÜ9 gaHaltear ftaMe. » OPfaill * Traaa; • 1806^) M 
BedoeHöD der AHialieib iftsit > shsh änr tnehrerd Arien be« 
werlisteUigen , von d«ncH wohl die folgtnden die geeignet-* 
atea «tfi «Ogtca« '9faa lege ein 4aanea, «elilwaelilMteQab^ 
tM9 S(M Aliiali auf ein»:i»]atihi- ader SiltaiMle, üa 
dilt dam aegatiren Einde der Batterie verbunden' ^ietj and 
berührt es mit einem Platindr&tfi, welcher den positiven Pol 
der :B«Ueria. bildet. :>ite, ^ iav AlirnU Ton dem« Dralba 
barMut wird^ aabaUibe es, dnd an dar aegaHTea Ftteba 
scheiden sieh kleine , metallisch gffinxende Kugelchen aus, 
die sieb aber bald wieder oxydiren. Um die.cs zu verhüten, 
aiaaa 'ukm sla ad aeha^U bU aOfllab >ib gerelbigle» Stointt 
beto i g e B . M«iefia» Ap^atetiator^iaaeblagaa^r mm. dia 

jBsrsetznng unter Steinöl zu bewerkstelligen. (Phil. Mag. 
XXXL 241.) Eine andre Methode int die mittelst Queck- 
äUb«r> «wn briqgf idiai JNaHe, wat i^eieber dar- Aifaali liegif 
flü ddmi iNf>ilfa««'t poi« ta) Tkbiadnng, mikM 'ia<dai^ b»:^ 
feuchtete Aikali eine Höhlung', die man mit Qaccksi Iber fällt, 
m u^iclies man daa negative Dratbende eintaucht C^^iesea 
flMi .TaaiBiaiii:' mfnr idnut. er< MMi «lolil i i dalg ami rt) . 
BiM iredMiflü'BleMli v^Mtä^i^ aldlii'ailt')dte taaaliiUbfec^ani 
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AiQ&lg«n>) welches bald fest wird. Maa.mjm d|eiie^ 

o t i.iDies^ /ri«d..QMi»^4eii frftberea Bxp^rii^e4^qi..die Gfaodr 

pbanomene elektriM^heinisi^ber Zersetzung, Man nahm die 
Darstellung der Ur^pbeinang wie sie oben a^gedeatei wflrdei 

^•11 4iM<9.Meiiiiin|fM Imi auf .oocre Zeitea ohoe Verdaebt 

und genauere Prüfung. Faraday aber hat bei seiner Revi- 
UMa diese« Tbeila d«r Natur wisa^eascbaAeo sieht nur mancha 
#CBBe Alatarie ^Uncagarägt, apodf rii. aacb gßt*^t^ 4aas melh- 
9«fa;Piiai(fa9 ^a.waailiifher ab FnadameatalafiCae baeraeh* 
let halle, ganz falsch scyen. Bevor ich jedoch diese Re- 
aiiltale beschreibe, will ich einige neue Au.sdröcl^e erliiärei^ 
ifiie|cba.Ka7a<>9J diascf ^egaabfeit ejofäbrte. .Weatt 
^ am^fliefpgvselaUr K4^ar 4are|> IGM^f^^Ms xarsatat 
^Verden soll, mus» er nolhvvendig flüssig seyn , und ein 
elektrischer Strom muss durcüi^ i|ia ,hind^rc|)geho, was leicht 
fladaritb. baw>rkt> yi'ii^^ da« .naa Sndea Bw.f ier MelaUr 
4iff(ülba) ^ia mit dar .JroICaisaban Ratta* In Varbiadang Anif 
in die Flüssigkeit eintaucht. Diese Drathcoden werden ge- 
\v6holicb FoU gea«#ati man i^laubto Qäinlich> ifj^ diese 
Pralbendan .anxlabende «ad abn^oasandf» , i^fKta -.g^aa dia 
ElaBMnCr-jdea «q aeraetaanden Kdrpara aoat^iteB, deirea Folge 
fiie Zersetzung sey; man legte ihucu also ahnliche anziehende 
u^d abstosseada Jl^rafta bei« wie sia an den Polen der iVlag- 
piülp baabacbftet yv^r^^ .oad dabar^ deai| aoab der JSiufi^ 
f^olej BHHi oaanta daa ainan',P.al,/Mh/fa> dea andernnar 
gativ, jenachdem sie das Elektrometer mit positiver oder 
negat4v«r. £JaMrjoität afläcirteu.. Faraday zeigte Dua.abfsr, 
4aai dieee Kala ktiaa; AUraat^v*- .päd Aepalslykraft ^labao^ 
vad tes^ aia aar ale Wege ader Bingäoge fär dea Straa 
wirken; er nennt sie desshalb Elektraden von r{kfAX{)ov und 
aJoQ dac.Wfltf* .I^If /Blaktroden sind OberiM^abea, eatwed^ 
• vaa MI V :Wafl9«r , Mat|U: ii^Mk aadara 
#|aaa,,welaba iiaaff/diem^.i^ in^i^ 
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sn seriegende Flftssifkeit binein, otf«r ras derselbea henuM 
zu fthren. - IHe OfterittobM i^tmr FlMgMt, wtlolie in 
immittelbarer BeiHbrong* m\t den Blekfroden «isd , nad an 

welchen die ansgeschiednen Elemente erscheinen, nannte 
«r Anode and Kathode, Wenn der Magaeüeniw der Srd«, 
wie HMD glaubt, tob ekttrlachen StHtaiea lierrfibrt^ weldie 
die Erde umlrreisen , so «Assea wir, wie wir später MlieB 
werden, xnr Erklärung der Erscheinung annehmen, dass ein 
Strom positiver Blektricitftt in der Richtnng der soheiobarea 
Bewegung der dome, d. b. von Osten bmIi Weaton sieb 
bewege. Nehmen wir nnn an, dass die eleMrfschen Ströme, 
welche eine Flfissigkeit zersetzen, sich parallel den elek- 
trisohen Strömen der Brde bewegen, so wird der positive 
Strom am dstlichen Bode der Fltissigkelt ta dieselbe ein- 
treten , dessbalb heisst* diese Oberfliobe Anode (von am 
aufwärts und ödoq der Weg, der Weg von Soooenaafgang.) 
Die Anode ist das negative Bode der na senetxendon FtiU- 
Slgkelt, wo CUdr, SanerstolT, Siaren a^ «. w. ontwidkolt 
werden. Die GrSnzflftcfae hingegen, an welcher der positive 
Strom die Flüssigkeit verläset , heisst Kathode (von xora 
binab ond oitoq^ der Weg nnm Sonnenvntergang); an der 
Katbode werden die MetaHe, dl^ Albaliea imd dia Baaea 
überhaupt aus den zo zersetBenden KÖkpem aasgeschieden. 

Einen zusammengesetzten Körper elektroiffeiren beisst 
Iba dnrob die direete Wirkung des Galvaniaaras soraetBaa; 
iliess Wort -kommt ber voa iilaae^ nad lu<o, aafidsen« Bia 
Elekfrofyt ist ein zusammengesetzter Körper, welcher darch 
einen elektrischen Strom zersetzt werden kann ; z. B. Was-. 
stor, aehwellBlsaares Natroa a. a. w. alad BMtrolyte, Sehwa- 
felsänre bingegen ist^ wie wir apiter sebn werden, Mn 
Elektrolyt. Die Blem^nte eines Elektrolyt^ nennt Farad ay 
Jonen, (Gänger, von iov gebend.) Antonen (Aufgfinger) 
sind solehe Jonen, weleho an der Anode «fsebebwa; es 
Sfad'dl^eaigea'BtMlaadtfaello der Körper,- welofao- man ge- 
wöhnlich die elektronegatlven nennt, wie Saoerstoff, Chlor 
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steif, Metalle, Alkalien n. s. w. , welche aa der Katbode 
WoJi€iiieO| «od EiUmfun CKiedf i^änger) (Faradiy'» 7. ReUic^ 
Pogff. AwttL XXXIII. 301.) Was mao aao^ 
▼an der Notbweodigkeil eioigfer dieser Ansdrlleke halten 
mag, 80 sind doch die Benennungen: Elektrofie, elektroly-r 
«reo ttfld Eie^olyty allgemeia angenomme;!. - 

.. DUi vonrili^elisteo Thatsacbeo^ welche JRaradaj aaebr 
urioa, rind In den folgenden Sftiaen snsanuaeogefaMt. 

1) Nicht alle zusammeogesetzte Körper sind, der bis- 
herigen Aosieht wideMpreobend, filekt^olyte) d. h. nioht 
ntte sind daroh daeii elefctrisehen 8trem direkt zerlegbar. 
Bei AnMeUMif dieser Behauptung ist es nöthig , primirf 
und seknodäre Zerlegung zu unterscheiden (Faraday^a 
7. «cihe, Poigg. Ann* Bd. XXXUL panp. 433.) Waavec 
10 fiia, Elektrolyt, da Wasseratoff ao de^ negalWeo, Sanep^ 
ateir an der positiven Elektrode frei wird. Eine EiOsuog 
von Chlorwasserstoffsaure ist ebenfalls ein Elektrolyt, da 
ape in Chlor und. Wasserstoff^ verlegt wird. Salpetersd|;re^ 
Schwefelsinre nnd Anmonlak - dagegen sind keine Elektro-; 
lyte, weil sie nar dnreh secnndire Wirfcoiig zerlegt wer- 
den können. Unterwirft man z. B. Salpetersäure der vol- 
taiachen Aetion^ so^ wird das Wasser ^^r Lösung elektro- 
lysirt, nnd sein an der n^tiven Elektrode ansgesehledene« 
'IWasserstol^i^ smefat die Salpetevsinre , indem Waaser 
reprodacirt und salpetrige Säure gebildet wird. So ver- 
einigt sieh bei einer Aoflösuqg von Ammoniak der Saaer- 
atef dea serleglen Wassers an der positiven Elektrode mit 
dem Wasserstoff des Ammoniaks, nnd StiekstoHgas wird ' 
entwickelt. Viele secundäre Wirkungen werden auf äbn- 
llche Weise hervorgebraoht, namentlich wenn man wissrige 
Ldsongen anwendet, weit die getrennten Elemente Im An-- 
genbllek ihres Entstehens einander dai^bofen werden, was 
für ihre wechselseitige chemische Einwirkung besonders 
Tortbeilhaft ist^ in manchen Fdllea sind es die gewfiholich 
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tDetallischen Blektroden selbst, welche cheniisoli MgVjfriifoa 
werden. Dureii schwaoiie eeeliiidS#e'Wirkaogeii dieier Art, 
welehedorfth sehr 8eKwaelie*fitr04e herrorgef^raeht Werde«) 

hat Becqtierel mehrere zusammengesetÄte Körper ia kry- 
stallinfscher Form hervorgebracht, welche den Mineralien aoe^ 
log sind. 'Bi* füllte «. fr. die OtegODg etner U^fikmig ge^ 
genen Glasrdhre mit H^nefitem fiaad, gom ial»' Ia den' elacQ 
Schenkel schwefelsaures Knpfer, in den andern eine Auf- 
lösung von Kochsalz und verband alsdann die Flössigkeiten 
beider Sebenkel durch eiaen KopfMreifea, wodorch eine 
^lafaeba Kette aiia elaem ■ Metall mnl swel FlOasigkeifaii 
gebildet wird. Das Ende, welches in die Lösung des Kupfer- 
vitriols eingetaucht ist, fiberzieht sich allmahlig mit Kopferi 
in denl andern Ende aetnl sieh eine DoppeldilonrerbindMig 
▼ön Kopfer mtd Natrinn Ia kleinen Tetraedern krj^atallliBirt 
ab. (Ann. de Ch. et de Phys. XLT. 26.) Auf ähnliche 
Art brachte Becquerel noch andre Verbindungen hervor, 
vote denen die Büdnng von kr^alUsirtem SehVrefelMel Ita** 
adnderr interessant Ist. CAnn; de Ch. ei de 'Pbys; XLIII. 
p. 105; Pogg. Annal. XXXI. p. 46.) 
' ' 2) Die meisten Salze welche man notersnofat hatte, 
wa/en anscheinend ohne BejEiehnng" anF die Yerbiltniase 
ihrer SEnsannensetaniig , in 9Sntn • nnd Oxyde keMeglmr. 
Bei Körpern, die nur aus zwei Elementen zusammengesetzt 
fiiud, hat jedoch das Verh&Kniss der Zasammeosetafiong einen 
we«entliehen Bioflnsa, ^dche^ bisher gann übersehen wer- 
ffefi' \f9Lt. *) Cblonirasserütefifinre m& gesebiiolseBO 
metallische Protocbloride, so wie die Chloride von Blei and | 



i)ie> Bcschriabtang de« Satzes, daiis die TerhiltniMe der Zv* 
.aanuaeafetsuBg aar bei binÄven ¥«rbMaeg«B ciaci^ ^aflwa j 
aMüben, acbcint Beraelim (Jabretboieht J5r Jabrg. jf9g* n8> 
gaai nbenefan sa babca , Indem er als Einwaad die Zsdcg- 
barkelt einer Lfisaag vea awelfack acbvefelMfem Kall aib- 
fahrt Anf Mae bat Faradey aeiiie Bebaaptung nicht ans- 
«edebiit. " - 
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6Uber, und Protochiorid von Zinn werden leicht zersetxt, 
Vf idu^ Btohlorid vom Zisii wid Mire PoroUoride der 2«fu 
leguD^ widenMa. Att6 SnMMMa, w^^e Him eiiim 
Aequivalent des einen Elements nnd aus zwei oder mehreren 
AequivalenteD des nncfern Element» bestehen, sind keine 
BlektrolTfe. /« die Khmte .dsr EMUrelifie gdUhrm tmr 
solche viieemmengeaeMe Serper, hei t e eU em immeir' ek^ 
Atomgewicht des einen Elements mit einem Atomgewicht 
des andern verbunden ist. Das ist der Grand, warum 
Mwefelsiore , BalfMitenllii« ' mid Am^M0k sioltr «onll^ 
iMär doteh CahKnimnm'terleglif ^M; dmm «ehwieifiel- 
säure z. B. besteht aus 1 Atom Schwefel und 3 Atomen 
fiaaeratoff, die Salpcter^&ure aus 2 Atomen Sfickatoff und 
5 Atomen Sanentefl; Attmoniek «na 1 Atem BtkUakoK 
3 Atomen WasaenlolfL Dieace Prhwip ifihi ein aelir vtM^ 
tiges Mittel an die Hand, um zu untersuchen, ob ein aus 
swei Elementen zusammengesetzter Körper ans eiofiioiiea 
AeVNV<>tenten bestelle oder niebt j Wasser, JodkaUnm- n-. o. w;, 
wekiM- weg%tt ihrer lefehCien 'Zersetilmrkeit merkwürdig 
sind, können demnach wahrhaft binäre Verbindnngen ge^ 
nanot werden. (FuMdhy^a 7. Reihe. Pogg. Ann. Bd. XX,XUL 
png. 498.) 

Man Imt goAin^d, dasr diejehigen Bleinente , weldio 
durch die etürksten chemischen Verwandschaften an einander 
g€hoodeo sind, am leichtesten dorcb einen galvanischen Strom 
getrennt werden. Baa Wasser und die oben angeftthrteii 
Cliloride, welcbe In ittssigem Zodtan#e sehr ieieht elekfnK 
lysirt werden, und deren Elemente gewiss dorch kräftige 
Verwandtschaft aneinander gebunden sind, liefern treffend!» 
Boisfiele,. wihrend andre Kdrper, wie s. B. die Olisoi^, 
deren Blemente nnr dnreh sohwaeho Terwandteehaft stoshm^ 
Bengehalten werden, nur sehr schwierig ihre Elemente ans- 
Cebeo. C^aradayVi 7. Reihe. Pogt.Ann.Bd.XXXin.p.3070 

9) Bs Ist hehmq^ woNenj dnas die meiMen Btemedti^ 
ioaen 007011 wuh es tot woU «nnnöhmcn^ dann «mloh 

4 



• 

wirklich alle sind, obgfldoh es von meiirerea wichtigen 
.Slcmeii^ii, wie (MkikM^ft, MtUmoSi PbMpbor, Aor, * 
AlnoiivLvm «oA 8iIioiiini..aaoli «loht navIgewIeMii worden 
koDBtt , daf« ide wirklich Jonen seyen. DteM fährt daher, 
4ß»9 es fiehr sobwer b&lt, diese Elemente in Zasammen- 
.atttMmgpn .wa echaUMt.waMe für die elekirolytipefae Wk^ 

4) ,Ein einAushce Jon, d. fa. ei^ Jon, welehes nicht 
,ia VerbiodoDg mit einem andern Lst, bat kein Bestreben 
eleh/naeh einer BieUrode be.w#gen^ und lat ydlüg in- 
.dümnt gßgtifk den dmhgehenden SUmy wenn .es oleht 
eelbat' e(n sosamneageaettttes Jon und deashalb elehtrolyafa^ 
J|>ar ist. Der Charakter der wahren elektrolytischen Wir^ 
.kni^ besteht in de^ Hsvamug der Jenen, ven denen dae 
iHne, niieii der. einen, .dae 'andre Daeh der andern Blektrode 
eich fainbewegt, wesshalb sie- anob kq gleicher Zeit an 
de^ JBUektroden erscheinen, wenn nicht das Krscbciipen des 
.^esireder aoieb beider dncoh seknndAre Wirkqnf recbiie 
4crt wkd. (Fendar'a 7. Reähe. Awu^ Bd, XXXUL 
^ag. 498.) 

53 Mae nahm bisher bei dem oben abgeführten Versacbe 
•her die Trennneg der SefawefBlaAiire vom Kali an^ dnae 
^e^ ^welUainre pn» dem Gelle" N In daa.GaÜMa P, oder 

|£ali aus dem GefSsa P in daa Gef&ss N, in Folge der an- 
iPiebenden Kraft der Pole übefgeAiitrt wurden, währeq^ das 
iMldre JEUenent nnriicbitli^bei 'ftlßßn eeleben Uebarjgtiir' def 
Jenen gibt eiff ebejr nieb*' Wenn die Blem^nte dea neiiagten 
.Waasers an den entgegengesetzten Elektroden erscheinen 
sollen, 80 mass sich Wasser- zwischen beiden Ble)i(c<)dea 
.b^fl^en«. ,S(|U fifihwefelsinre «nd Ii^rqn veo einander ge- 
werdAn,.«ae eieh- eine Mbe- von Tbeilehen, des 
johwefelsauren Natrons von einer Elektrode znr andern 
erstrecken. In.i>avys Expeijmeat über die Trenoopg der 
.$k|bw«f%lMw«'TW Ney^n - benn ideiipefib die; VrennHIg der 
jRlll^e^te nie|t»i»li«r--eittlf)ejben| elf neeMeü tdiivefet.dif 'IBih' . 
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pllUirim der Studktwk Vtßtr ein IM- Abs Mmea la diü 

temtehnng der in Mden- OeliMni mUkaitmn fleetendtheiie 

bestätigt dieHs vollkommen , denn man findet nach einiger 
{Mt, dM sich unaersetztes SaIs ia beiden Oefiü»en bft- 
flnMi • eto .i^ebt\4u eise Xkseit gebt durehr die* iMeHte 
F«e«r kl des andre HefSee Aber, eeoden des irasefeeCefo 
Salz, und nachher erst beginnt die Zersetzung. Dass die 
MHi^eecliiedeaf o -^vente eines Körpers oiobt bi« an deai 
eiaeo der aegmaatcii Feie ia dem ürttbeM Cdnpe fibei* ^ 
g^a, hat Faradaf dareb iWg e ade a Versneb eehr^eekda 
nachgewiesen. In den obern Theil eines oylindrischea Ge- 
fi|a«ee brachte er eine Scheidewand von Gümmer anr» und 
ge9B aladaaa sehr. «eniefa%^ ebne die Windenden Oetaaa 
so besfiKita«« , eine L<toung seliweMeaarer. Magaeiia in 
das Gefäss, so dass das untre Ende der Glimraerscheide 
meh ganz in der Flüssigkeit befand; non goes er vorsieli^g 
Waam* in die eine- dnrcb die eiimnenmiHd gebildete* Sellty 
ao *daae da« Waaser die Safafildeu ng i n» dieeer :81elle bededbfo, 
ohne sich damit zu vermischen. Nachdem alles so vorge- 
riebtet war, tauchte er das a^ative Metallende in das 
Waeaer der einen Zelle, daa posüive* aber in die aiefa.ln 
•der- aadem befiadliebe 'SalaUkaagf* Fdnde aan ein Vebe^* 
gang der Elemente im gewöhnlichen Sinne statt, so mösste 
die ausgeschiedene Alagneaia dnxxsli das Wasser zn dem n»- 
gatipen Pol aieb bewfitgen. Xs geseJiieht diese aber« aiebt5 
die JUbgaeaia eraebeint an der • Trenaangsfliehe toHkrieehiBa 
dem Wasser und der Salzlösung, und zeigt durchaus kein 
Bestreben, siQh.paoi|;diem positiven Pol zu bewegen. (Fara^ 
dagr'a 5. Baiie. Pe«i. Ann. Bd« XXXII. pag. 42a) . 

' ß) In- dan elMn angefdbrten B^erinwat wirki eflmh. 
bar Wasser als negative Elektrode , woraus klar hervor- 
geht, dass der Contaet eines metaUiscben Leileoi mit der 
»«..seflegeaden WMgMi niebt wneentliob UL - Fandiar 
bat gezeigt , dnm. eben ao • gni I«nll- nie ISIeUradei dSMn 

4k*' 
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lEton« Biot eiektrisolMr Sinm unirde voä eiaer Nadelipita«! 
die mä im Oonioolor tidtr nicMMniMBMiM ia Ttf Mains ' 

ilfoiid,- doreb eiae'LiilltehfelirtIa ein' zngespUssfee aril seliwe* 
fel-^anrero Natron befeuchtetes Stdckchen f^kmti.opapier ge- 
leitet, oad int doroh eioe auf dieseftbt Welse befeoelitete 
'fijiitie voa Ca^eaniapapier trieder ai». Wahre elektrolf Ueebe 
Wfarkanir fiad dabei statt; das Lalnusimpier wnide geH^ 
ibet, und das Curcumapapier gebrftant, obgleich die bei- 
idea jBxtremiUUen der /.erlegenden Ldenag aar mit eiaer 
lAflichiobe, nad ai^t arilt eiaeM' Metall Ia Bertbrn« alaa»- 
dieta. (VbradarVS. Reibe. Pogg. Aaa. Bd. XXXII. p. 408.) 

7) Elektrochemische Zersetzang kann nur dann statt- 
finden, wenn .wirklich eia elektrischer Strom doreb dea an 
«eEtetaeaden Ktbriier btedarebgeht, MitUa msa jedeeBiek- 
N-trolyt aaeb' Leiter der BlektrieltSt sey«. Bfe Bealebaai^ 
zwischen Elektricitätpleitang.und Zersetzung Ist so conßtant, 
.dasa leUtere als die Ursaehe betraebtet werden kann, das« 
.elii galeabiaeber Bbroia doM dae sahaanaeageMtiBte FMa^ 
slgkelt nM iJßiMSgkeii biadnrchgeht.' Dem nach masa also 
die Festigkeit die Leifunßsfahigkeit der Elektrolyten fast 
gänzlich zernichten, indem sie Elemente Itiadert, sieh zu dea 
iSkiitcodea ifa bewcgeal Die BrfUifnlig bestätigt diese TÖlf- 
-kemmea.^ Wasser, welebee wlbread sefeer Zeniefirnng die 
Elektricitat gut leitet, leitet sie fast gar nicht mehr, sobald 
es gefriert. Eine dönne Eisscbiclit, welche man zwlaebea 
:die Elebirodea bringt, reicht bia , • dea galvaaisebea fiiroai 
cider kräftigen 'Batterie aa Iseliren, werea man sieb doreb 
ein Galvanometer, welches man in den Kreis der geschlos- 
senen Kette bringt, ttberzengea ikann. Eia volifcommeaer 
Isolator Ist jedeeb das Eis alebt, deaa es leilel aeeb'geai^, 
«i eia dlrei|^reades GoMblattdebtroaicfer an eatiadea. So 
wie das Eis, erhalten auch andre feste Kdrper dadurch, dass 
«ie idasig werden,. LeituogsvermÖgen. Faradajr zeigte diesa^ 
iadem^er Cbleriaei;.ehlersilber, eUeiaanea Kall, JodkaHam, 
s^edUel a. a. .w. gesebmolaeB der Wirbnag der- Batterie 
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MMMetJitt* Die Art ond Weite, wie.cr die» tewerketell^te 
iit>lblgc«lex wenmiie m «nlenpohtadeB SobetMneii.ttlehl 

SQ strengflifaRlg wem , eo breebfe er sie mt einer Gle»* 
pbUte . (einem Scherben eioer Florentiner Flasche) mittelst 
Wetng^eietleiiipe zaii JSebmelseii ; iir die fltoige JUesee 
Urordeii «Mera. «Ue Pkul&nelekCroden dngetBQebt, an deiiea 
aieh< dann die Elemente «umehiedeni Auf dieeen Wege 
worden Cblorblei, Chlorsilber, chlorsanres Kali n. s. w. 
«ffiegt . • Jlf aMdMBal wandte Fkraday.. eine .gebogene B^bre 
▼•BgrilBetf »Cftutt «Hl um darin dfo Kirper mn diesein Bwecii^ 
xn echmeixen. Schwerer ecbmelxbare Substanzen werden 
inittelst des LMhrobrs auf einem Platinblech geschmolzen, 
wiebes. odt. dem einen. JBnde der Batterie verbnipden . war 
«n4 alba die dAetle der einen Blebtrode 'vertrat; In die flAa- 
aige- Blasse wurde ein Plafindratb eiagetaacht, der mit den * 
andern Ende der Batterie verbanden, als zweite Elektrode 
wirkte. IMess Verfahren warda naneatUeb bei GbiomatrMimi 
aebwtialsmireal Natron, .Bleiozsnl .n. s« w. angewandt. Alle 
die se nntersnchten Substanzen wurden erst im fiftssigeil 
Zustande leitend; liess man sie wieder erkalten, so hörte 
mit dem Starrwerilea glelabzeilig die.Z^ersetaaqg und die 
Ijeitoagsfibigkelt .anr. Niebt alle Ktlrii^r. erbalitea dnrob 
das Sehtnelxen Leltuagslnhigkeit , sondern nur diejenigen, 
welche Klektrolyte sind ; Phosphor, Schwefel^ U^'^y Schel- 
lak n. 8. w. werden durch das JSefamelzen nicht leitend. 
(Parada/s 4. Reibe. Pegg. Ann« .Bi. XKXI; pag;.229'.)'. 

Die Quantität des Theiis eines zusammengesetzten RW» 
pers , welcher durch Galvanismus zersetzt wird, 4st der 
Mtng9 der.dsRcbgeiietttfen Biektrieitat propartienal, 'wIe moab 
aUs aadem UmatMe, ala da find : die Griese der Slektradt*. 
und der LeltungsdrMhe , die Zahl und Grösse der Platten-* 
paare, die Natur der erregenden Flössigkek n. s. w. Aicb 
indem .mOgea. . Verindemngen bi -dieeen INngen baben 
«IMBnga Bipffoaa wmt.M» Meoge ,der durBbgebenden BM^ 
tricitüt) aber der. Grad der. cbtolachen Zersetzung ändert 
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flldi in demseilbeB VeriMUtaiM. Bto «Iben •ofeAbrten XIm^ 

ciaer valteiftcfaen Kette sieht -doreh VHMgMteo , die im-' 
tallischer Aatur aufgenommen, hindorchdringen könnte, ohne 
dMi gleiehneitig Zeraetsoim^ «tattläMle. Faniday eher bmt 
geseilt, daas wami die Inteaaltil d«a Stronea a« aohwaek 
iat, um Zeraetcnag bervensaMiigen', denaeeb eine geringe 
0aan(ität von £lektricitit bindorch gehn kann, welche hin- 
niabend ist^ nai doreb daa GalTanonelar antdeofct su war- 
dehi. Diaaa ilidert jedacli ;daa obaa ai^emifta Ctoaets aia^ 
waaaatileb« 

8} Cbemiscb znsammengesetzte Körper sind in An- 
aabnag der elektrisebea Kraft, wdcba an ibrer. Zeiaatsvag 
ertbrderJiob iat, aehr veraddedeB. Bhi Sttvm von aabr ga^ 
finger Spannmig refobi bia , xm GMorinilKrai sn-Benetaee^ 
während eine weit grössere Intensität nöthig ist, um die 
Bleaiente dea Waaaeva TOn ciaaoder zu trennen. Faradny 
hu dieaa, und die.m fidblnaae van Na. 7. ai^gafibrle Be-> 
banptang mat folgende Art aaebgewIeaeB. Olaoga' 
fasse A und B Fig. 17 wurden mit verdönn- 
ter Sebwefelainre, deren apesiiaeliea 6a« 
Wieb! 1,25 war, gclttflt. In daa Gellaa A 
warde alsdaan eiae avalgaiairte Zinkplatte ^ 
eingetaucht, an welcher ein Drath a, der 
dia.Ueiaa PJatinplatte e trag, angeldtbat 
war. Aar ZM|»lat(e Z gegettobar war . aloa 
Piattap l a td e - P eingetancbt, die durch den 
Drath b mit der Platinplatte im Qeföss B 
varbondan war, welober endlieb eine PJaliaplatte 
Aber atatid, an Webber dar gdbogae Uraih C aagaMMbai 
^laar. fiobüd ein auf das Plattnpl&ttoben bei e gelegtes mit 
Muer Lösung von Jodkalinm befeuchtetes Stückchen Papier 
mii dem Knde dea magabiqpeBan Dratbaa C bacfibrt worda^ 
-luat/aagleiab Zefaefanag daa JadfcaMwBfl aitt, geiBdd. wie 
Itttei oben pag. 26 angefahrten Versuche. Derselbe Stroip, 
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welcher diese "Zeraetzoog .iieMrörlNrt^lile , mnaaU A»^>waeM 
dmh Waeeer Kwieohei dea Mattiieliktroden '.iM Cm- 
fine -B Mndttrchgehn , debei vford* jedeöh oiehi die aNi** 
deste ZerRetznng beobachtet. Selbst nachdem man ded. 
Drstb C ia die |Miiicürte Xiege gebmoht liatte^ ee dass mer* 
talHeeberCenliMtswiMibeirdeMlWaiiiOiMd der FMIiiilitfe » 
aiitttAiml, und der Strom' weit wenig-er HMeroUie Mi ttfcer«*« 
'winden hatte als vorher, trat doch keine Wasserzersetzuog 
int Gefaaie ß eia. ;Ni|Olideoi man eegar den Apparat auii^ 
lere Tage lang ruhig afebii gelaaaea faatt», mawa wihreiid. 
dieser gaiteea ftoit doeh noiA Irelfie OMhÜBdiea 'siefaihar^ 
geworden. Der galvanische Strom also , welcher zwischen 
den heideB PhUiaeklctrodeB and P^^ durch das Wasser 
bindulrcfbgelxt, obae Zeraetauag 'bervorsubriageB'^ bat uoek' 
InfensttSt genug, das Jodtpritum bei e (pbu ssersetaen. n^arefir* 
das £ingiessen von einigen Tropfen Salpetersäure in das 
Gefasa werde* die Spannung^ des Stromes po erli6bt,' 
dass nun Wasseracmetaung^ hk -B erfMUte. (FaradayV 
8. Reibe. Pogg. Atia. Bd. XXXV. pag. 992.> ' 

Eine Reibe der wichtigsten untersuchten Substanzen 
ihrer lyebten Zersetabarkeit aacii geordnet Ist felgetadei 
LOsoilg'von Jodicallnai, geaebmolsenea Cbleivllbbr,^' geaiAMl^ , 
Kenes Protoohtorid von Zinn, gesehmblxeue^ Cblerblel, ge^ 
schmolzenes Jodblei , Lösung von CliloryvassersteibftBref 
Wasser durah Scbwefels&ore gesünert«' . ' < * 

MbH glaubte biÜMr,' dastf eine nur aus einein iMstt^ 
paare bestehende Kefte keine ebeoilselie Zerbet«ung herraw 
bringen könnte , was jedoch durch die eben angeführten 
Versuehe hialioglieh widerlegt Ist. - Diese Meinung kadr 
wohl'daher^ daim isah dib Waasenersetauag ala KriteHnaip 
tOr die 9iet«etisend6 ICrarft der Kette Itetraehtete, obglelefe 
es hinsichtlich der Jei'chten Kersetzbarkeit von allen andern 
I» ablg^ fteihb aagefiilbrten .Substanzen >übertrotiten whrd* 

9) »!# lieitnur dM'defctiliclNni stmie» ln^deft «elM 
eiäer voltaisohen Batterie hangt ebenfalls von der eheauscheti 
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ZersttzuBg der erregenden Flilniiglseit ab, la^erade so wie 
der DiffDhgMg . d<» Stcoma joa eiaer PlttiiieltktMde aar 
«atoo* Jedes Slefctrol^l luuui dce^Wb dea vdtalselm 
Apparat erregen, eine Sobstaaa aber, die nicht xugleieh 
ein Elektrolyt ist, kann es nicht; für den Uebergang der 
Blektri^at rom eiaer Piatta aar aadera, daroh die daswi- 
acbeabeiadliclw erregaade . Fliwigbeit, iat die Tfeaaaaf 
der verher im gehörigen Verhillniae verbandnen Blemeate 
wesenUicb. . Weder freies Saaerstofljjgaa , noch eine Chlor- 
Ifieaaf Jkaaa eiaea .alektrieehea Atrem arregea, eilfleUdi 
beide daa Sttak aafreifea, la aiaer dareb "vcrdaaale SAwa- 
ftlsftore erregten, yoltaiachen Kette ist die in Bewegaagf 
gesetzte Elektricit&t . der Zersetzung des Wassers und der 
teydafuNi das Ziaks^ aber aicbi der Vertia^ait des iSiak« 
.oxydla mit der SebweMsiare aaaasebrtibea. Die Plafia- 
elektrodea können mit der zwischen ihaea befindlichen lifia- 
altfkeit als eine der Zellen der Kette betrachtet werden, 
»<lr bU deai Uateieabied , . dasfi die PJaltea aar als Leiter 
wirkea, ohae dats .Ozydalloa aa Ibaea stottiadat. .Sakla- 
nen Fig. 9 die Zink- und Kupferplatte in einem der Gl&ser 
durch Platiapiatlen ersetzt werden, oder mehrere solcher 
EMeapaare kftaaea ia die aaeeauaiBgaacigte, Kette eiage» 
filgt .iRerdea<$ sie bildea aber .blaa. Zellea der Eeraetsaag. 
Solche Plattenpaare vermindern die Kraft der Batterie sehr. 
In den Zink- and Kupferzellen wird der 8tron durch die 
Bagierde^dea Ziak's. sieb, aiit dem filaaerstaff an verbiadea 
anwgt, wlUiread die IHaklriattdl beim. Dnrebgaag »wia^hea 
den Elektroden die Anziehung des Sauerstoflfs zam Wasser- 
Stoff oder eine ähnliche Kraft noch uberwinden hat, ohne 
dareb aiae ^dieser «alffcfeageaetalan Verwaadtsobaft aaler* 
alftlat aa >vardaa. Dareb ITeberwiadnng diasca Hiademdsaea 
wird der elektrische Strom geschwächt, und wenn seine 
Spannung Qa«iireieheaU..ist, um die dazwischen befindliche 
Flflsfigbeit »a aerlaffea, aaosl arMaabe giaalleb gebammC 
DaMMb maaa bei JSaraataongsvaamlii» der. lianTder EMt^ 
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tricität dnreh Anwendung; breiter Elektroden, tm besten 
mitohcB vmk PlntiablMb, mton M der Bmcknmag 
da VitllitlffctrdnMien ««^ didmli, da» liaii «la 

in einer güi leitenden Lösung in eine möglichst kleine 
■atfernung von einander bringt, erleichtert werden. 

Die tbaa reatipeatelUttt Prioeii^cii «tifta« wia tt iaiilif 
ea lal, daaa alle Zailea eiaar ▼akalaabaa Kalta wk afaü^ 
gleich starken Flössigkeit erregt werden. Die EIcktricitit, 
welche in einem voltaischen Apparat circnlirt, wenn die . 
Mtaagsdrfttbe i» Caataot aM, iat deijeaifaa gleie^ w aiä ii a 
dar alMlaakea Zenetaaag la*der aai aebwMiaiea'wMaiMett 
Zelle entspricht, oad alle chemische Wirkung in den andern 
ZalleBy welche grösser ist als nö(hig, um diese Quantit&t 
m eiregea, geht Teriorta« la eiaer Kette aai awhrefte 
Zerlegnagaaellaa beatlaMK der SImhb, weMier dareh dia 
Zelle von der geringsten I«ei(ungsfähigkeit durchgeht, die 
Quantit&t, welehe in dem.gaoj&en Apparat circulirt. Nach 
dett gaaegtea »t aaa klar, daaa diejeaigea vellaiaebea Af^ 
parate« ia «welehea die erregende FliMgketI lüeh aleht'io 
gesonderten Zellen, sondern in einen grossen Troge befindet, 
la welchen die Platten eingetaucht werden, den Vorlbeil 
Tamaa babea, daaa die FiäaaigkeU» welehe ded gaasoi 
Apparat erregt, roa weit grösserer Gleiehnrlaigkeit aejnb 
kann, als bei den andern. 

10) In einer voltaischen Kette, in welcher nur so viel 
ZIah.oxjdirt wird, als aötfOg ist^ M dea elektfiaeiea 
Straai m erregen, s. B. ia elaer aaa MUiaidattea 'aad 
aroalgamirten Zinkplatten con.^truirten Ratferie, steht die aa 
jeder Platte in einer gewissen Zeit aa4;elö»te Menge Zink 
ia aiaeai aaae ta a tea .VerbillaUie a« deii a» der eorreapaa- 
dlraadea* Rapr^Brplatte aafbteigendetf Waaacratofljgaa. Diese 
Verhaltniss ist von der Art, das» 32,3 Theile Zink aufge* 
löst werden, während 1 Theil Wa^sserstofTgas autsteigt. 
AUeia aiaht Uoa aaf die WaaaejratoffeptwiokelaiV. la dea 
BRifoafeaallea., aaadara, aiaf die Zeiaetaaaf mriaakai» dea 
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Blektröden erstreckt sich dasselbe feste VerbfiKniss. Während 
mUf ncgAtivfiii Bftekirodk i GjewiobttbcU. l¥«weMtoir|f«r 
entwiekelt -wird, wndm m jeder girtyia t te d«r gßomm M- 
«•rie'32,d Gewichttheile Zink auflöst, so dass in einer Bat« 
terie von 10 Plattenpaaren 323 Theile Zink in dem gnnxen 
Antrat aofgelAit weriee, wiireiid 1 Tlieil WeseerstoirgM 
idanii IBcmiaiitag des Waase» Kwfseheiir den BkkIroaeB 
IM wfrd. Den Scbluss, den Faraday aus diesem und fiba- 
lieben Bxperimenten zog, ist der, daaa die dorch die Oxy« 
MiM V9m 32^ Grao Zink in Bewegwy gee e to te Slektri- 
dm gemde bfnreioht nm 9 «nm Weeder .hi. Beide Blearat» 
xa «erlegen. *) Wenn derselbe Strom durch vier Paat 
Elektroden Wasser, Chlorsilber, Chlorblei und Cblorzinn, 
alle ui üütdgem IBistimle, sserlegt, ao TerbaUea aioii dia 
Quaatititett Wbsaerateilsae , Silber , Biel «od*2iaa, weloha 
aa den vier negativen Elektroden ausgeschieden werden, 
wie i : 108 : 103,6 : 57,9, w&hrend an den positiven Elek- 
troden fiaaeretatga« nad Cbler nad awar ia dem Verbiltaiai 
Tia 6 : ansgeBeUedea wetdea. Aebaliobe natMbhea 
fliad für viele andre zusammengesetzte Körper dargethan 
worden. Es scheint demnach gewiss, and diess ist eine 
aaaa vad wiobtige- Btttdeeka^g, da» daa VetbÜtaiMi 
dar ekUroobevbwkea aMMetvaag vallaCiadig beatiauat let, 
indem eine gegebene Quantität Elektricität die Bestandtheile 
aosammengesetzter Körper in ganz bestimmten und unver-» 
iadariiobtoa 'VeiMIteissea aaseiofaeldel, wdoha Farad^r eM- 
inekmniä9kB AgptkmUntB aeaat ' Diese ' Aeqoivalaate aiaA 
auf den che mischen identisch. So besteht nun zwischen 
JBlektricität und chemischer Anziehung eine Beziehung, weit 
ianiger als icg^ad eiae aarher aa^ellindeaa, welebe eia» 
«eabselaeitige Abhängigkeit oad Aeballohkeit dir Wirknng 

■ • .i ' • . • • 

• ■ ■* • - 

' *) Hier Sst das AComgewicbt des WaMerstoHs an 0,1348 angenom« 

' ' nftiif^wie es in England gewö|in1ich geschiebt, und nieht ni 

' ' 0|0«i4y ffte ta difi flMliiica*4eaiKliM OkeaiSher- aaaebaiMK. '* 
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mwmer AguHxm mäg^ m dan BNUi iMt ibre IdiNiditiC Ktt- 
ntbBMii miBMi..*) • . 

bestimmte Nfttar der elektrochemlscben Zersefflniip 
gibt ein neoes Mittel an die Hand^ die in einem voltaischen 
Appant oirkölbende QaMtUit der Bickiricitit su beetimmeo* 
ISs let anr nMAg'-, 6m Oat, welebe« am dem getloeMea 
Waslrer Bii det Elektroden aafsteig^t, zu sammeln, um ein 
Maasa für die Quantität der Elektricit&t zu erhalten, welche 
bi eUmr" gifvbottM Mit biadoreb gegbog«n tot * Blae 
glelobe Tbeile «kig0theUto OlMrObre dient nlndnan, die Grade 
der Elektricitat ebenso aoszudrücken , wie die Ausdehnong 
der Flüsitigkeit im Thermometer, Grade der Temperatnr ans- 
dräokt» Die an diesem aweoke oonstroirten lasframente 
aeant Faraday PUte- JESUAiMi^Mr. Er bat veracbledene 
Arten derselben beschrieben, deren Einrichtong, jenaebdem 
er Sauerstoffgas und Was.serstoffgaa getrennt oder mit ein- 
ander fldmniela woUte. Eine der passendsten Formen diesen 
Apparats , wdebe die fSkise verelaigt aammel«', Ist 1^« 18 , 
abgebildet. Eine am Boden pig. ^g. 
▼eriichiossene Glasröhre ist . 
auf einen bdlaerns» Unter- ' 1^^^^^:::;^ 
aata A befastlst Mao ^^^ss^^j^^^ 
Röhre, welehe 5 Zoll lang Ai ^^ss^^ 
i«t und 0,6 Zoll im Durch- JtL ' 

neaser hat, entbili dit r *\ 

beiden Platin >-BlafclrodeD,'^' ^ \v 
woTon In unserer Figur ^^^S^^^ 



*) In dem frinfx(>Iinten Jabsgaag^ seines Jahresberichtes he^t Ber^ 
selins einige Zwaifel gegen die von Fataday in sabwr .sieinn- 
. ten Reib^ anfgestellte Behanptnng^ dass die <|HaatitAt det 
Zenetsuag nur ven der Quantität der durchgehenden Elektri« 
'Cität abhinge, welche jedoch durch die achte und sehnte 
Reihe , von denen Berselins noch^ keine Notiz gibt , gelost 
werden. * Fast alle BInwendu nge n , welciie Benellui madite, 
* sind durch Turners treffliche Darstellung der Sache beseitigt 



nur die eine sichUHur Ist, indtn die aadre daroh diase ra^ 
deekt wird. Die BiekCrode « Met an einem Brslli beiMÜgti 
der Ut die OieevOlire eingeselMNiteii iet, und deteett mmatt- 

halb der Röhre befindliciics Ende n mit dem einen Pol der 
l^eUe verbunden werden Isean.' Die «weite Blelctrode iet 
na eipieni dbnüelien Drett htMOg^ deeiea Bude ^ nit dem 
lindern Pol der Kette verbnndm wird; Die rig. 18 ief s« 
klein, am deadich zu »eben, wie die PJafinclektroden in 
der Röhre engelireclit »iod; ee .wird dieee dotob Fig. 19 
dfinMiniifiri.geinnclit. Vm den Oentnot der PU^ ng, i«. 



liaelektMen xo ▼erhindem, nnea nnn kleine 

Gla^kugelchen zwischen sie bringen. Die Röhre 
wird mit dem dn|:eh Seb%vel'elsAnre geedneiten 
Wnster ao weit gefttilt, nie ee in Fig. 18 dnrch 
die eebwersse fiebetflrong angedeofet iet. Das 

entwickelte Gas entweicht durch eine an der 




Glasröhre angebrachte Verl&ogerung , nnd kann Aber dem 
Sfdei; derselben In c^ner gradnitlen Bdbre geenmveie, «nd 
ao aein Volomen gemessen werden. (Fnrada/s 7. Reibe. 
Pogg. Ann. Bd. XXXIII. pag. 3J9.) 

Bei Gelegenheit dieaer Untersnebnogen naeiite Fnradajr 
die interesaante Bntdeekong, daas Platiaiflatten^ die ala Blek- 
troden bei der Zersetzung ro«r Wasser, welehes, um es besser 
leitend zu machen, mit Schwefelsäure gejiäu er t war, gebraucht 
worden sind, die merkwArdige BigenscbaH erbalten, ein Go- 
■enge Ton SnneratoFgas nnd Wnsaenitoiigns no Wnaser s« 
verbinden ; am kriftigsten ist in dieser Beziehung die Wirknog 
einer Platinplatte, welche als po»itiv^e Elektrode gedient hat. 
Wabrend der GaavenUebtaag erwirmt f>ieb die.Plalinplatte; 
diese Brwirmnng aleigt unter ganstlgen VmKtinden bia som 
. OÜbeii der Platfe, wobei dann das Ga'gemenge explbdirt. 
Nicht etwa ein besondrer elektrischer Zustand , sondern die 
aebr gro^e Reinheit der Oberflächen, die die Platten bei 
den Gebraneb nie Blektrodnn erkalten, iat die ürsaebe da- 
von; die : negative -BkMDide ist weniger rein, weil alle 
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Ox/de ^a« 0* w.^ welclie'4le^Aore r^nmreiolgeii, sieh auf 

Vit- Ambe, KoM»^ flriwil i y fl a. w., odkr direh AeCakall* 

welches auf der Platte geschmolzen wurde, gereinigt wa- 
ren, seigtoo dieselbe Bigenscbaft. Aach eaf andre G&i|go- 
«e«g» ianerieo ertohe PlatiB|ila(te» .«eeclbe WMMf, e^ 
gleM In ungfleieli gfringerfli Jleesie. Bbe«» xeigteii MNh 
Gold nnd Palladium, jedoch in einem bei weitem schwächera 
^mde, dieselbe Bigeosehaft. Faraday glaubt diese EncM- 
-flMg isiiwr aiMiebeiideii Kraft der McteUfiletlea iT'geo dl» 
Gase susehreibev.M .ttteem« ^eWie gtmn . der Rnfl iUn^ 
lieh ist, durch welche hyproscopische Körper das Wasser- 
gas aas der Luft aiu&iehn. Die Erscheinung am Döberciner - 
•ehe« PlatlaeehwaauB ist wehi ebne Zweifel identiseh alt 
dieeeri das Gläbea wird nur darefa de« fetanertbeUtea Za- 
etand des Platins ausnehmend begünstigt. (^FhndtLy^B 
6. Reihe. Pogg. Ana. ßd. XXXIII. pag. 149.) 

Nach dem , was von der fe.<;ten Be/.iehun^ zwischen 
der Zersetnnng In jeder Zelle nnd der Quaotil&t der dnreh- 
gebenden Blektrieilit gesagt ist, Iftsst sieh nnn leiebi be- 
greifen, dafs, wie aneb «eben eben geragt wnrde, die ZabI 
der Plattenpaare einer Daüerie keinen Einfluss auf die Quan- 
tität der cirknlirenden Elektricitat bat, sondern nur ihre 
Inteniillftt Teribebrt. Die BlelstrieKilsnienge, welche dareb 
eine Zelle geht, steht In fester Bexiehnng 9sn der elebtro* 
chemischen Zersetzung in derselben und wie man auch die 
Zahl der Plattenpaare vermehren mag, so kann demnach 
dennoch die QnanlitAt der Blektrieifit. welche durch eine 
Zelle geht , durchaas nicht grö.«t^er werden , als kIo naeh 
der chemiscbco Zersetzung in dieser Zelle seyn kann. 

• 

Die Vergleicbung zwischen der Zersetzung zwischen den 
Blektroden und der Oxydation an den Zinkplatteo gibt uns 
w treiliehat Mittel an die Band, di0.raaebiadaoMi:Tf«|^ 
•«ipant« wH ibMpder s« rmg/Mbrn^ in eteir yoiibmtpi- 
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•um UtMeddi d. Ji*. iB. eioer sdolieii, in weloter mir so viel 
flU-yeracfen wM, ab ««r lUdinqr MM» B«lMg kt, 
in welcher -nlio fceloe Jöente WIriMff steMMet, J«fM'€Hi 
Ae^inivalent Wasser zwischen den Elektroden zersetzt, wah- 
jMid citt AeqnivaleBt.Ziok «o jeder Platte verzehrt wird. 
Bei mAiateii Af^mtoi akor liaal mOt die leaale Ww- 
>knng nicht gara heaeitigeo, scf dM-nehr al« ein «Aefidvfr» 
lent Zink verzehrt wird ; diejenigen Apparate verdienen 
iMMT den Vontog, hei welchen die lokale Wirkung mdg- 
'ttehat klela iat A«eh in.dtaaer Hinaielit Mdmak aiek 
rada7% neuer Appmi iatfcr TertMiteft -M» 



Theorie der elektrochemischen Zersetzung. 

Der bekanni^ Versqch^ die ehemischea Wirkungen 
des GalyaDianras ^ eridiren, iat von ümif in aeinem „Sir 
aay on Sone Gbemical Ageneies of Blectrieitjr^' (Phil. 
Trans. 1807) mittelst einer Hypothese gemacht worden, 
.welche den Nhmen der elektrochemischen Theorie erhielt. 
Die Ansiebten Davy>, welebe in derselben, oder in etwas 
veränderter Form von den meisten Physikern angenommen 
wurden, die über diesen Gegenstand forschten, sind aof die 
Annahme gegründet, dass elektrische und chemische At- 
traetion von demselben Agens herrühre. Br betraebtet die 
chemischen Snbstanxen als aolehe,' die von Natar mit elek- 
trischen Kräften begabt sind ; er verstand darunter , dass 
die sieh verbindenden Moleküle entweder positiv oder ne- 
gativ erregt seyen ; dass ebemisehe Verbindung das Resultat 
cbemtseher Anniehung sey, welehe »wischen entgegengesetet 
erregten Atomen stattfände, gerade wie sich entgegengesetzt 
megte materielle fassen . gegenseitig >anz»ebo, nnd dans 
•gMtfbsdleh dainreli 'flSeipbtnsg enMelit, .dass Ewei;¥ei>- 
bnndene Atim»«d«idi «UfctfMM Riiito «idrer AM«R 8^ 
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tJtemt W€i^Qii« w«l9he si&rker sind, alB^ diie , durch welol^e 

Word« v«o Dmvjr ji««b> ^«wUmii Piinzipien «rklirt 

betrachtete die metallischen Enden einer voltaiacbea. Kette 
«wei iHiUelpunkte «l«JUrUo|ier Kraft, deren jeder ab?-. 

Th«il« von ^«nylbatt. etolrtriirtiftt goataii^, 

. «iusi«h«iid geg«a die. ««Ig^get^fwetst «rr«gt«Q wirke. 
Ein nothwendigeR Resultat dieser Voraussetzoog war, dass 
wenn die elektrische Kra|t der JS«(tei^e diejenige, übertd^, 

. ^ebk wclAhe. die BWnente eine« nnni«nie«jyriietgten .Kfic- 

.yers in Fol^^ ihrer gegenseitigen Wirkung sn««m«iengelinl- 
teo werden, Zersetzung erfolgt, nnd dass jedes Biement 
eii^ll. wirklich zu dem Pole binbewegt, durch weichen ea 
»HgifOCf^ Wied, indw «s doreli die fTlAssiglc^teii Iiindnrelip- 

tg^h^j die ihren Mherfo^Bepfaoddifii.mclit mehr «qfoeiuiien 
(not containing thc original conipoiind), sieb nicht mit Sab- 
/stanzen vereinigend, iBit-4eaen sie sich unter andern Um- • 

.«Mffden verhiinde« hieben w1lr4«|i. SUifastennen» welehe «üb 
fneHifnn Pel eriahe|n«n9 «1« -Snneriteff, Chlor nnd Sfinre«, 
wurden elekironegaiwe Substanzen genannt, diejenigen ab^r 
nennte er eUlffrofiosUw, -.weicite an dem ac^tiyen ^ol ani^ 

vg«s«hi«d«ii w/erdip. . . 

• • i' • ■ * t. . ' ' 

• Die Ansichten Davy's sind sowohl in seinem ersten 
.»tV.^^'eucbc als auch in seinen „ErläiM^r^ngeo'* (Pbii« 
JTW»9. ee ^aUgemeja • |in4 .dunkel an^edrilcki^ ^juß 

A OhemilMr' bei mebr^iren' Pnnk^n- seither Lehre Ober aeine 
wahre Meinung nicht einig werden konnten; wenn er meint, 
da«B ein Tiieiicben') freien Sauerstofle.' oder freien Chlors in 
»4i\ßm n^gufinr ecreglfsq ,ü^(ande «ejr, «o.i«t,diea^ Meinni^g 
4ler Thntonelie entgegen , dam keinem von dieeeo Gaaen d«« 
Elektrometer mit negativer oder mit irgend einer Art von 
Elektricität afficirt, um so mehr, da Waaserstoff^as. niyl 
Netrinm durchana kein Zeichen poiitiver Erregung gehen. 
. Wenn der Sehw.efd aioh mit dem Snnerstoff vereinigt, weil 
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er ehie pontir elektrische Krell hei, wie eeil er eieh aiit 
des Kelhiie Tcrirfttden, welebee snpteleeietr WtUlm aeeli 
weit mehr po^itiT i«t eis iler SchwellBl tdhetf Die i^nz\ge ^ 
Art, auf welche man diese Thatsecben mit der elektroche- 
Ittiaeben Theorie in UebereieetiMOoff hriogen keoo, iet die, 
dase miti enftinnt, den eile Kllr|»er Im iwgebwidoeo 
etettd etekfriseb IttdHf^rent acyen , «ed dete sie eiee netfli^ 
liebe Be/j^ierde haben, irgend einen Za^fand einem andern 
KOrper gegenüber ansoneliniea. Elektrencgntive Kfirper 
wdren denneeh selehe, weiehe negetive Brregnng euek» 
men, bei gewlnser Anaflierong nndrar, weiehe dednreh 
gleichzeitig positiv erregt werden, wovon alsdann chemische 
Verbiadong die Folge ist Neeh dieser Ansicht Ist es dem 
kegrsUlleh, dess jSdiwefel peslthr eejrn kenn in Bcnietapg 
znn SMiefsCeff, md negetir In Benleheng xan Kaliam, so 
wie ja auch schwarzes Siegellack dnrch Reibung mit Scbel- 
leck negativ, und dar«;h Reibung mit Siegellaek pesÜiT 
eiektriseh wird. * Nach der fügenden Ten Beritelivs ken- 
efmlrfen Tabelle Ist es eflmlMir, dera dieser Chenfker die 
eben angeföhrfe Ansicht von den elektrischen Kräften der 
KOrper hat. Br hat sie nur als approzinmlir gegeben, «id 
Hiebt als streng die genanen elektrisehen Veitiltnlsse der 
Elemente darvtellend. StlekstoiT end WassersCoff erhalten 
kaum ihre richtige Stellung in der Heihe, da das erstere 
in geringerem Grad eieklronegatir ist als Chlor nnd Finor, 
vnd Wasserstoff doeh, -wle man denkei^ sollte , eine ans» 
gexeirbnete Stelle unter den elekfrepesHIven Blementen ein- 
nehmen müsste. Alle die in der ersten Reibe an%e» 

/xftblten Körper sind negatir gegen die In der nweMen. 
In der ersten Reibe Ist Jede Snhslann negaCir gtgeii die 
Hilter« ihr stehende, und In der sweHen ist jede Sobstanx 
positiv in Bemhoog auf die, wekhe dne tiefere Stelle 

. einnchaen. 



1. 2. 
Kcgtdr-elektriach. Positiv -elektrisch. 



SauerstoiT 


Kalium 


i!M:hwefel 


Piatrium 


Sttckstoff 


Lithiupn 


Chlor 


Barium 


Jod 


Stroniiain 


Fluor 


GalciQm 


Phosphor 


JlBgMHIlBI 




OliMUiiiiiii 


*Anenik 


Xitnunn 


Chrom 


Alumiiiia 


Molyhdoo 


Ziroonimn 


Bor 


Mangan 


Kohle 


Zink 


Antimon 


Cadroium 


Tellor 


Eisen 


ColinDbipni 


Nickel 


TiUn 


Kobalt 


Selicinm 


Ceriunt 


Onniuni 


Blei 


WoMentoff. 


Zinn 




WUmuik 




Um 




• Knpfer 




Silber 



Quecksilber 
Palladium 
. . Platin 

Rhodium 
Iridium 
. GoU. 

Sf gefadrt nnr ein geringes Nachdenken über die in 
diesem Abschnitt angeführten Thatsachen dazu , um einza- 
«•hu, dass sie mit der von-Davy äaljpestelltea Theorie mf- 
.▼ertriglleh sfai'd. .Begibt nach denelbea nicht den gering- 
sten Grond, waimm eine voKaische Batterie, welche Proto- 
Chloride und Protojodide eines Metalls zersetzen Juinnf nicht 
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auch im Stande ist , die Percbloride und die Perjodide dea- 
aelben Metalls za serseteea. Die^ TluUaaelie wurde rom 
Dayy nicht berftoksiebtigt, und aeine Theorie aeift, wie 
al/e zosarameng^esetzten Körper zerlegt werden. Auch da- 
für gibt es darcbaus keineo Beweis, dasa die Pole einer 
Batterie attractive nnd repulaive Kräfte ansttben. Ba ia( 
weder Dothwendig- ^ daaa ein netallisoher Leiter mit dem ku 
zersetzenden Küriicr in Berühriingf sey (pag. 51) noch gehn 
die Elemente zu dea Polen hin, wenn sie nicht in Beruh- 
roqg mit der in aeraetsnog begriffenen Sniiitann aind. 
Wenn Waaaeratoif die negative Biektrode errefeht hat, so 
wird es frei als Gas entbunden und die Elektrode zeigt 
dorchans kein Bestreben es zurück^ohalten. Die manchmal 
atattllndende Verbindung der Blektroden mit den Blementen 
der zerlegten Körper, wie z. B. die Verbindaog dea Saner- 
ßtofls mit einer positiven Elektrode von Zink, beweist keine 
aolcheAttractioo, sondern sie röhrt daher, daas die 8abatanzen, 
welche ohnehin schon eine atarke ehemiaehe VerwandlMhaft 
gegeneinander haben, nnter den günstigsten IJmstinden för 
chemij'che Verbindung, mit einander in Berührung kommen. 

Da nun Bavy's Theorie unrichtig ist, so haben wir in 
der That keine andre mehr, welche die Phänomene genü- 
gend zn erklären im Stande wäre. Faraday hat in der 
That viel gethan, indem er ihre Irrthümer aufdeckte, und 
die Thatsacben über diesen Gegenataod feststellte. 

Betrachten wir' die Anaiebten der Pbyaiker Uber den 
Hergang der Zersetzung näher. Einige nehmen an, daaa 
die von Faraday bestrittene Anziehungs- nnd AbstossungS' 
kraft in der ^ähe der Pole am stärksten aey, daaa sie mit der 
Bntlernvng abnähme ynA daaa in der Mitte swvohen den 
Blektroden beide Kräfte aieh neatraliair ten ; eine-Folge da- 
' von wäre, dass in der Nähe der Pole die Zersetzung am 
stärksten wäre,, imd das^ aie in der l|||itt,e zwia«ben den- 
selben gar nicht atatt£änd^( Knoh der : Anaielit dieaer Phyaüier 
bewi'gen Bieh znoh die BAeaeate^ wipm ein einaml a^ge- 
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flohieden worden ein^, darob die ganze FlöMigkeit lÜBdnicli 
SU 4#M Voten, Yon denen eie nngnuigtn wer4nn, ohm mit 
diesem Wege eicb Mieder mt den Tliellelien des nndeün 

Elements zu verbinden, die nach entgeg:enge«et/>ter Richtung 
dnrcfa die Flüssigkeit wandern. Di^se Ansiebt ntcUten be- 
aondere Kilibiilt und . Cbompre- nulL Grdttlan bingigeB, 
welober ewnr anoli die Bl^l[treden akr biisiebende und ab« 
stossende Pole betrachtet, ist der Meinong-, dass der zer* 
setzende Kiofluss des dtroma siob niobt blos anf einzelne * 
Th^eben des Blektr<rf7ls erstrecke , eondefti dnss dijs gwisen 
Reiben der Tbeileben, wetebe dfe Blekfroden verbinden, -aitf 
gleiche Weise seiner Wirkung ausgesetzt sind , dass also 
die Zersetzung, wie es auob Faradajr bewiesen bat (Farn«- 
da/s 5. Reibe. Pogg. Ann. Bd. XXXII.- pag. 427 n. t) 
in der Mitte der Flfissigkeit eben so gro9s sey, als an den 
Elektroden; auch erleiden die Theilehen nach dieser Meinung, 
wie aucb Faraday anoimmt, keine bleibende Trennung. 
Der Qergang der Zerlegung ist naob dieser AAsiobt fol- 
gender. Wenn ein -Sanerstofftbeilehen bn der positiven 
Elektrode entbunden wird, so geht das Wasserstofftheilchen, 
weiebes mit ibm verbanden war, nicbt auf einmal zu der 
ealgqj^enge^etnten Blektrode über, sondern- es verbindet slob 
mit dem Sanerstoff des anliegenden Wassertbeilcbens naeli 
der Richtung bin, in welcher der positive Strom sich be- 
wegt $ das swaite Wasserstofftbeiloben zersetzt ebenfalls eine 
. Ferfion Wasser, weiebe mebr naob der negativen Blektrode 
bin Hegt; derselbe Prozess der Zersetzung und Wiedel^ 
bildung des Wassers geht so fort, bis er das Wasser er- 
reiebt, welebSes in unmittelbarer Berübrnng mit der negati- 
ven Blekirede ist, an mlolier dann Wasserstofljpw entbunden 
wird. Dieser Hergang, weleber, als an dem einen Pole 
anfangend, beschrieben wurde, findet gleichzeitig an beiden 
statt. Bine ganze Reibe von Sauerstofftbeileben dbst aclf 
etaal eeliie Verbindang mit den naeb der negativda Bdite 
hiir Uegnmden WnenenteflttieilGben auf, um sieb mi* de« 

5 ♦ 
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imch der andern Seite bin liegenden zu verbinden, während 
die VerwawkMoluift einer ilmlioheii Reihe von Wasserstoff- 
Ihellclien wn des oaeh der iioait&vea MUm liUi ikgenden 
fiittiimioilliieileheii vernisdert, de« mch der negadvea 
Seite hin liegenden aber vermehrt wird. Desshalb ist es 
«neb wetientiicb , dass das Klektcolyt den ganzen Baum 
«ivitfebca.deB Elckf reden aiuiailtv nad adt ihnen In Berftb* 
fung feC. ' Die Theerie tet fir jetzt ne^h onvoUetindlg, denii 
aie gibt keinen Giund für die gestörte Ordnung der Ver- 
jiKindteoluift der Kiemente des Biekuoiytti; ee iet noch night 
Mar, Mnv/ die. ehemieeheii VerAiidenMfeii swieehea dea 
iSfektroden ee weseDllioli PSlt die f^eie Cirkviatien der gal- 
vanifichea Ströme sind , wie es doch den Aosoheia hat. 



Magnetische Wirkungen des Galvanismus« . 

- . Dan Viermögen dea Bütses, die Pole elaes AlagneMt 
•B'aenifireB' näd mnsnkelirpn, und einem 8tfiek Eisen mag- 
netische. Eigenschaften za ertheilen, die, es vorher nielit 
hatte, wurde schon in einer frühern Periode der Wissen- 
debafl.dec Elektrieilat erkannt, und leitete auf die Vermih» 
teng, diu» iiinttelie Wirkm^t^ dnreb gewdluiliclM elel^ 
trische und voltdisobe Apparate hervorgebracht werden 
könnten. Demgrniass worden Veri^uche gemacht, darob 
Bielotrieit&t und Gaivanismiis iM^eiisebe. Kräfte berv«^B- 
bffiitf ) es worden aber keiiie bedeutende Resnitate erlang^ 
bis im Winter 1619 Professor Oersted in Kopenhagen die 
berühmte. Entdeckung machte, wodurch der Grund zu einem 
neuen fliweige der Wissensobaf^ gelegt warde. (AnnaU oi 
WAowikr XV>I. 273.) 

Die durch Professor Oersted entdeckte That.««ache war die, 
das8 ein metallisoher Schliessungsdrath einer geschlossencA 
¥oltniaeben Kette,- und. ebenso :Holakolde, mOxige fltynigh 
kelten^ und jedes .kitende Medima» . wd e b ea eiM» Thdül 
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«iner 'gcficblawenea KeMe kUdet, ^me MagoetDMiel,, weleli« 
atbe äsmii gdbrticht wird, ans Ihrer ^ nutBriiclwo Lage akr* 

lenkt, nnd Ihr eine neoe gibt, deren Riclitang von der re^ 
lativen La^e der Nadel and des Drathes abhängt. Stellt 
man den Drath über den Magaeten nod paralM* mit ihaif 
ao bewegt sieh der Pol; weldier naeb dten negaÜTea Ende 
^er Batterie hin sich befindet, jederzeit nach Westen; nnd 
wenn der Drath unter die Nadel gebracht wird, so gebt 
dtnralbe Pol aaoh Oatea. Wenn der Drath in .derselhaii Uo« 
itooataldliiie mit der Nadel dieh boHndetf fD'Mt kalno 9e« 
olination ein, der Magnet zeigt aber eine Dis|i05;ition sich 
in vertikaler Richtung za bewegen; der Vo\ oäehst der 
negativoa 8eite der Batterie wird oiedefgebeog^ wenn d«t 
Drdlh wentwIirCs von ihm Ist, nod gehoben, wena-eiraleh 
anf der Oftseite beflndet. Arapere hat ein nützliches Hülfs-' 
mittel angegeben , die Richtung dieser Bewegung .«ich ins 
€Maohtms8 zn rofea. ]>er Beobachter betrachte aicfe aelhal 
als den- Leiter, mid nefaäie an, der positif^lektrlibhr Strott 
gehe vom Kopf zu den Fussen , in einer dem Magneten 
parallelen Richtung, dann wird der Nordpol vor ihm nach 
der reebten, der Südpol nach der liakeo Sekte bewegt 
DieBba«, in wricher der Magnet sieh bewegt, ist jederaelt 
parallel mit der, in welche sich (!er rJcobnchter vernetzt denkt. 
- Wenn die Ebne seiner Brust horizontal ist, so ist auch dre Be<* 
wegnng dea Magneten horiisontal; wenn er aber auf der einen 
Seite des horisontal anl^ebangten Magneten Hegt, das Gesteht 
ihm zugewendet, so i><t die Ebne seiner Brust vertikal; und 
der Magnet strebt sich in vertikaler Ebne za bewegen. 
' Die Grdsso der -DeclInalMHi , welche reine TvHaisohn 
Seite he^Forbringt, hingt von ihrer Kraft, ond'^ynh der 
'Entfernung des Schliessungsdrathes von der Nadel ab. Wenn 
der Apparat kräftig und die Entfernung klein ist^ ao erreiclkt 
die Deelinatiatt einen Winkel /v#n 45 Q. . ]>jeae . Ablanknä|^ 
'gibt 'aher: keine genaue •YoralMInng Ton der - wahren . Whp*> 
l^gy welche der Galvaoismus hervorbringt: denn der Ba« 
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Regung der Magnetnadel wirkt der Erdmagnetiamiui ent- 
gtgem. Vfmlä der BiniM dieser Kraft durek einen nndera 
Magneten aufgehoben wird , so wird sieh die Nadel Irreos- 
weise g^egen den Srfiliessungsdrath stellen, so dass man 
aieJit, dasa die waiire Teodeni& des Magneten ist, aioli 
.reeiitwinküeli su dem elelctrisoben Stren sn- etellen. 

' Der Setdieesottgednitii ist niao lihig, die Pole dee Mag«» 
neten anzaziehn and abzastossen. Diess wird sehr leicht 
liewieaen, wenn man einen horinontal nnfgebangten Mi^netea 
sieh in .die Riehtang ron, Neiden nneb Sfldtft stellen Iftsel, 
vnd in ileine Ntbe^inen Sehtiesanogsdrttb der geaehloeaenen 
Kette bringt , der vertikal und rectMwinkiich xa der Nadel 
gehalten wird, voraufgesetxt, der positive fitron gehe von 
unten naeh oben. Wenn der Drath aleb gerade In der MMte 
Bwleeben den . magnetischen 'Polen beindet, so. wird keine 
Wirkung' beobachtet, bewegt man aber den Drath noch halb- 
wegs nach dem Nordpol , d. h. «u .den Pol der naeh Nor-* 
den geriditet ist, eo wird dl^ Nodal nngemgen) Ahstoümg 
ober wird erfbigen, Wenn man ihn svm Nordpol eelbst be- 
wegt. Aehnliche Wirkungen finden 8tatt, wenn man den 
PrnUi naeb.dem Südpol hin bewegt. DIeas sind die UrecheL* 
Bangen, wenn der niUhteigende 8trom «loh nnf der We;tfaelte. 
der Nadel befindet, eie sind aber gerade entgegengesetzt, wenn * 
der Drath vertikal auf die Ostseite gebracht wird. Ebenso 
Inden AUraotionen und Bepniaioneo bei einer Magnetnadel statt, 
wenn der dtrom horlBootel kreasweino »n ihr ntebt 

INe Entdeekong Oersted^s war kann bekennt gemaebt, 
als die Versaohe von Naturforschern in allen Tbeiien Euro- 
pa'« wiederholt und vemnnnigfialtigt, ond, wie erwartet 
werdbn kMoCe, neue Thnisaebon nohnHl nn-e liebt gebmebt 
worden. < Als Bebaner dieses Feldes eeiebfleten sieh Mb- 
zeitig aus Ampere, Biot und Arago ssu Paris, Davy und 
jPnndnx in England. Sine Meiige andrer tikbliger Mioner 
bibni ihre Beitrig» geMwt, «nd ihre vereinteft Aibeüan 
Mkp 'eioe gana tme Wissenschaft, ^it MUktrodynrnrnk, 
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begründet, welche non einen der wichtig^sten Zweige des 
physikatisciieQ Wissens bildet, and welobe fortwihrend eine 
reiohe Brnte troa BtttdeckiiDg«ii Ihren Bebanern daHbielet 
Denen, weMe sfeli In ein tieferes Stadlnm ftber diesen 
Gegenstand einziigchn wünschen, ist anzurathen „Recoeil 
d'obserrations Electro-Dynamiqaes^^ von Ampere, Professor 
Coimi^g's „Menmil ef Bteotro-DjnMmleB^', Morphy^e „TreaHse 
en Bleetricit/^ nnd die nwelte Anflehe von Beriows „Bseey 
on Magnetic Attractions.'^ Anch in Biot'8 grösserem und 
kleinerem Werke über Physik, in den Lehrbaobern der 
Fliyslk von Ponllet, Baningftrtner and nndern findet mnu 
aielir oder weniger ensfaiirlieiie, nnm Tbell liiehr popolirer 
Darstellungen des Eiektromagnetismns. Besonders empfeh- 
lenswerth ist ancb der Abschnitt über Elektrodynamik In dem « 
gana nen ereebienenen Lebrbneb der Physik von W. Bieehlehr, 
welobes überhaupt den nensten Stand der Wleseneobafl dar*- 
stellt. Ks ist niclit der Zweck dieses Werkchcns, tiefer in die k 
]>etail8 der Tbatsaoben und der Theorie der Elektrodynamik 
elnsngebn, als nüflilg Ist, nm einen Abriss der Bntdeeknngra 
in diesem wlebtigen Tfaelte der Physik zu geben nnd rni einer Idee 
von dem gegenwärtigen Zustand der Wissenschaft zu leiten. " ^ 

Die elektrodynamischen Phänomene werden nur dnroli 
Blektrldtit henrergebraeht , die sich In Bewegmg beindet* 
Angehinfte Blektrieltfit, welclie die Spannung gibt, die bei 
den Versuchen mit der RIektrisirmaschine wesentlich ist, hat 
keinen Eioflnss auf die Magnetnadel. ■ Der Durchgang der 
Blektrieitftt dnroh ftste oier flüssige Leiter Set dabei wesent«- 
Boh ; «id es Ist zn bemerken , dass , je freier *der Stre« 
durchgelassen wird, d. h. je vollkommener die Substanz 
leitet, um so energischer die ablenkende Kraft ist. SOilenkt 
ein Knpfeidrath , welcher die Kette scUleast, die Nndii . 
mehr ab, als wenn man statt dessen einen Messingdrath 
anwendet. In dieser Hinsicht ist die Magnetnadel ein 
€hhm»9eop, dnrch welohes man die Exlstens und ifte 

■kW dw MUMm amak MMim tarn, u 
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dinier Alwlehl wurde lie Mlier von Anp^e Mgieweadet, 

welcher fand , dass der voltaische Apparat seihst auf eine 
über oder neben ihm angebrachte Mag^nefnadel auf dieselbe • 
Weine wirkt,. wie der Drath, welcher ibre Bede verbiodet. 
dft aber die Ableokaof^ nur dami eteCtflndet, wenn die enC- 
gegengesetxten Ende der Batterie in Verbindung »ind , und 
^n^lich aufbort, wenn die Kette anterbrocben ist, so fol- 
gert er, daM die Biektrioitüt ononterbroefaen dareh die. 
Batterie, eelbet hindorehetrdmt, wenn die Kette foeeliloaeeB, 
und nicht mehr wenn sie unterbrochen ist. 

Eine Magnetnadel zeigt aber nicbt bloe die Existena 
«nd die Bichtang einee magnetiseheB Strovee aa, ide kmmm 
aacli daasa dienen, mittelst dce Orades ihrer Ablenkang ein 
genaues Maas seiner Starke zu geben. Wenn sie zu die- 
aem Zwecke angewendet werden aoU, so müssen eigen- 
thfimlicbe Verriohtnngen, Galwmomeier genannt, gebraoelit 
werden, welche die erforderliehe Bmpfindliebkeit and. Ge» 
nauigkeit haben. Der Versuch beweist, dass ein Magnet 
durch jeden Punct des Conductors, durch welchen der elek- 
trische Strom hindurchgeht, auf gleiche Weise afdcirt wird, 
80 daes ein Drath, durch den ein und denaelben Strom geht, 
mit mehr oder weniger Energie wirkt, je nachdem die Anzahl 
^eioer Theile, welche sich in der Nähe der Nadel befinden^ 
•ich verändert. Nach diesem Princip ist das Qa h mmm u ier, 
oder der MuläpUeüimr von Sekwei§fßer consfroirt. Bin 
Kupferdrath ist in rectanguläre Form, aus mehrereren Win- 
dungen bestehend, gebjogen, und in der Mitte dieses Beet- 
aogels ist eine behutsam anfgehingte N^el angel^raeht, wie 
Flg. 20 eeigt. . Jede Windong ver- j,.^ 
bindet ihre Wirkung mit der der an- ^ 
dem, uud da der Strom in seinem ^^^^^-^^ ^^^^| 
Fortgang durch den Dratli liald- Ober, 
lAild anter der Nadel In entgegen gesetaten Richtungen her- 
läuft, so ist ihre vereinigte Wirkung dieselbe. Um zu ver— 
müdem ^ dass der Strom seitwirti^voa'dner Windaqg snr 
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sndern, die mit ihr in Berührung ist, übergeht, muss der 
Dnith mi Si^ellaok überzogea oder mt Seide übejnpoaMO 
06711. Die Bode a md b des Dnthe« werden frei gelaiMy 
m nie in Verbind ong: mit den entgegengesetston Bnden der 
voltaiscben Kette zu bringen. Wenn wie in dieser Figur 
eine einfaelie Nadel angewendet wird, ao atelin ihre Bewe-» 
gangen nnm Tlieil nnter den Bintnas dea* Brdmagnetiania«) 
tbeila nnCer den dea eleictriaohen StronV. Me Angaben 
werden genauer, wenn die Xadel asiatisch ist, d. h. wenn 
üure riclitende Eigenschaft dnroh die N&be einer nndern J\a- 
M TM gleidher nngnetiacher SISftn noTgeboben wird, die 
pnmUrt nit ihr aber in enigegengeaetnter Riebtnng angebmebt 
ist, 80 daMS der Nordpol einer jeden Nadel bei dem Sädpol 
der andern liegt in diesem. Zualand nentraliairen sie aioh 
«Inander, ond werden niehi nebr dnrob den Erdmagn^ttanna 
nfnnirt, wibrend aie nnr den Binflnaa de» QalviniaMlii 
unterworfen sind. Wenn t;ich nun , wie in der letzten Fi- 
gnr die untere Nadel io dem Kectangel be&ndet, die obere 
niMr liber ibn, ao wirkt* der elefctriaehe Stron, weloher 
Bwiactrea beiden Idndarebflieasi; anf beide anf dieaelbe Weiab. 
Für sehr genaue Untersuchungen muss die Nadel an einem 
langen feinen Glasfluien oder einem ungesponoeiien Seiden- 
Ibden (CoeonAnien) nnfgebnngen aeyn, nnd die ablenkende 
Kraft nieht dnroh die Uoge de^ Begena genenaen werden, 
den die Nadel duroblauft, sondern darch die Torsion, welche 
notbig ist, um die Nadel in eine knnatante Entfernung von 
den Drath zn bringen, wie bei ConlonVa Toraionbeiek« 
troneter (Drehwage). Ein, naeh dieaen Prionip eenstmirlee, 
sehr werthvolles Instroment bat Dr. Ritchie beschrieben. 
(Royal Inat. Journal N. S. I, 31.) 

, Der wecbaelaeitigo Binflnaa «nea nagnetia^n Pol«, 
nnd einea Leitungadratbea, indert aleh mit ihrer Entfbffnnng 
von einander. Der Versuch zeigt, dtiss die Wirkung einea 
.»ngnetiBeben Pole nnd einea auannünenhlingenden Ijettersi 
la-wekbom Jeder Ponet Ittr nieb anf :deii Pol wiilDt,' tieh 
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üiBgfckehrt wie die Entfernung verh&lt. Dieses Resultat 
bestfitigt die Meioung, dass die Kraft, mit welcher ein ein^ 
%ehmr Paakt des Condacton auf den magnetleebeD M 
wiHEt, alDh in nngefcebrien Verbiltnifla des Ooft^nk^ ^ 
Entfernung ändert, dasselbe Gesetz, welches für die Vor- 
(beilung der Wärme und des Lichtes, sowie auch für die 
Wrkdngen der Blektrfeittt gilt 

Naeh den erwftlmten Versaoheo Oervted^s gflaabte nan 
»oerst, das« eine Kraft bald attractiv, bald rcpnisiv in ge- 
rader Liaie zwischeii dem Migoeten nod d^m Leituogsdratli 
wirke. Bei' genanerer ÜHlenniehaiig flind nba, daas alle 
FMoomena Ton' eiaer Kruft herrOlireii , wdebe tangential 
auf die Pole des Magneten , und in einer auf die Richtung 
des Stromes perpeadiknlären Ebne wirkt. Als Beispiel lege 
man ein weisses KarteoblatI aof den Tii>eb and belMige 
ehieo Drath A C anft'eciit in seinem Centra». Wenn dami 
ein positiv-elektrischer Strom hinauf oder hinunter durch den 
Drath gebt, so wird ein magnetischer Pol, welcher sich in 
der Karte bellndet, «ngetilebeB, sieh lo der Ebne der Karte, 
mitbin reebtwinkHeb xn dem Strom sn bewegen, nnd einen 
Kreis um das Centrum C zu beschreiben. Wenn ein Nord- 
pol sich in » nnd n^, und ein Südpol in 8 ond S' befindet, 
und wenn ela positiver SMrem herabsteigt, wie der Pfeil in 
Fig. 21 zeigt, so atehe man von Fig. 21. 

jedem Pol eine punctirte Linie per- A 
peodiknUr za dem Strom oiaoh C, so 
wird jede pnnctirte liafe der Badlos m/ 
eines Kranes teyn, in welebem der 
entsprechende Pol za rotiren strebt. 



/••••\ 



Alle Nordpole werden sich nach der g^^'"' \ 
Tangente bewegen*, wcfehe von dem ^ ^^\/^ 
Radios naeh der rechten hin gerichtet 

ist, und haben also denselben I^nf, wie die Zeiger eioer 
Uhr, wenn sie atif einen Tisch, das Ziferblatt naeh oben 
geiiohtet) gelegt whrd^ iöm Sttdpole etnboi )if edtgfge»* 
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geaeUter Ricbtunä: xa lotireii. Wenn aber der eiecfirisohe 
Stro« aoAteiiSeod Ut, wini die JloUitMNi eine« jedt» 
Pol« Mifreiiehrt Mya. Wenn sieh der Strem herisontnl 
bewegt, 80 Ist die flotationsebne vertikal, und wenn miia 
sich Fig. 21 in dies^e Lage gebracht denkt, so geben die 
PftUe nnf der Karte die Bieblmif der Rotntlen an, wenn 
der Strem von A aaeh C geht 

Die von Oersted zuerst entdeckten Bewegungen (p. 69u. 
70) lassen sich auf die^e Prinzip zarückfübren. Wenn auf 

nn.die Mitte ihrer Axe bewegliche Magnetnadelt dnreh 
eiaen Ihr parallen Strom gewirkt vrlid, en> erhatten ihm 
Pole einen gleichen aber entgegengesetzten Imiiuls, und die 
Nadel wird sieh folglich kreuzweise zu der Richtung des 
Stromes stellen. Wenn, wie in Fig. ^ \^w leohta tm 
einer horlaontalen Nadel 
die um C beweglich ist , ein 
vertikaler positiver 8trom an- 
gebraefat wird, so wird sieh 
der Pol N naeh Ihm hlnhe- 



Fig. 22. 




wegen ; wenn aber der Strom 
in w bleibt, während der 
Magnet die Lage N^ an- 
nimmt, so. wird der Pol «oh von dem Strom eatltoroen: 
daher die Erscheinung der Repulsion in deiQ einen, und der 
Attraction in dem andern Fall. 

Wenn ein ilmlHiher Strom sieh ansserhalh dee Kreises 
befindet, in welchem sieh der horisoolale Magnet bewegt^ 
wie in u Fig. *XZ\ wenn ferner der Magnet in N 8 sieh 



n 

befindet, so werden zuerst seine Pole nach enfgegeoge-r 
setzten Riobtnngen nogetriebeil; wenn er aber die Laga 
W 8^ eireicht bat, ao ' wirkt die Kmft an ^edein- Pol naeli 

denrelbeif Seite der Axe des Magneten. Die Pole also, welche 
gleich weit von u entfernt sind, und dieselbe Neigung ha- 
ben, werden von gleieben Krf ften angegrillbn, die aH dem* 
aelben meohanisehen MTonent wirken. Sie- haben dennaeh 
nach den Gesetzen des Gleichgewichts eine Resultante, die 
gerade durch das Centrnm der Bewegung geht. Diese 
Besnltante, dargestellt als in angebra«ht, strebt den 
Brath u und die BBtte de« MagnMen C gerade gegen ein- 
ander 211 l^ewegen. Wenn aber der Leitungsdrath u auf 
der rechten Seite des Magneten sich befände, anstatt anC 
der linken, wie in Fig. 24, dann 
wOrde die Besnitante, welche 
wie vorher durch das Centrum /( 
der fiewegang geht, eine ent-^ ^ \\ \^ 
g^ngesetate Richtung hahca^ ^.t// l| ' '^ fr 
also den Dratfa und den Magneten \ i ^.^-^ ' 
von einander zu entfernen streben, \l • 

nnd so die Erscheinung der Re«- If 
puision geben. 

Dasselbe Mnnlp erklirt aneb die Rotation' eines magf- 
netischen Pols um einen Strom, welche Faraday enfdeckt 
hat. In der Mitte des Bodens in einem GeOsae,' welches 
in Flg. 25 im Vertikaliforthsobnitt'dm'ge- 
oleilt ist, war ein Ku^iferdratb C d einge- 
lassen; ein c>iindrischer Magnet n S war 
durch einen Drath mit dem Kupferdrath 
verbunden, und daa Gefias wurde mit 
Queoksilber gefüllt, so dass der Pol n des 
Magneten noch etwas lierausragte. Als- 
dann war ein Condoctor a 6 im Quecksilber 
vertikal Aber C belbstigt. Verbund man 
naa die Leitongadritbe mit den entgegen- ^< 
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gewUten Enden einer Batterie, sp geling . eia ätrom von 
.eliiMi Dmtli dwek dtm ^mkuUber sfiffl »ndern. Wmw. 
4er ikmUIy« 'flKrom limbateigt, 00 rodrt der Nordpol des 

Magfneten, wenn er der obere ist, um den Drntli ab, 
von Osten durch Süden nach Westen gebend, wie die 
Bewegwig der Zeiger .einer Uhr ; wenn der Stron aufifteigt» 
so ist die Elefatmig der Rotetloa mngekehrt Uofer ihiMiebeii 
Unif<tänden wird der Südpol stets in entgegengesetzter 
meiitoDg rotirea^ 

Wenn ein megnetieeber Pol um einen Condaetor rotirt, 
80 ist nneh der Condaetor eitenso disponirt, nni den magne- 
tischen Pol zu rotiren ; die Rotation des Condnctors findet 
wirklich statt, wenn der magoetische Pol fest und der Con- 
daetor iMwegiieh iet; gerade so wie sieh der Magnet oaeii 
dem Bisen, oder das Bisen naeh dem Magnet bewegt, je 
nachdem das eine oder das andre frei sich bewegen kann. 
Apparate dieser Art, in welchen ein Leitungsdrath um einen 
Magneten 9 oder ein Mm^net am einen Leitongsdrath retirt, 
beitsen RohUimuaffpariUe, Mbn bat RotutionsapparateMin 
den luannig'faltigsten Formen construirt, deren Anfzählung 
•jedoch hier zu weit führen würde. 

Ba ist klar, dies die Riebtang der Botatian, welefie 
dmreb einen fetten Strom einem beweglioben Pol mitgetbeilt 
wird, mit derjenigen identisch ist, welche derselbe Pol dem- 
selben Strom milzufheilen strebt. Es sey u Fig« 26 d.er 
Doreteebnitt einea DraM>^s, dareh welofaen der 
poeiavelefcfrtsebe Strom berabsteigt, and n 



n nach der rechten Seite zn bewegen, so ; | 
gibt der Nofdpol n dem -Dratb u einen Im- 

ia entgegeugesetftter Riobtnng, wie dareh -< — 
die Pfeile angedeutet ist. Jeder ist disponirt, 
leinen Kreis um den andern als Centrum zu beschreiben, in 
dmiiben Biehtang s^ . bew:egend, wi^ die Seiger einer 
IZ]ir:i9it..aoi^ir^8 geriehtetem Ziffeiijblatt; nnd>w^itoad^ 



der Nordpol eines Magneten. Wenn u strebt 




I 



aioh gleich flrei bewegeo könnten, «o wfirden sie wirken 
«wie gekappdte Kr&fte in der etetik, «nd wfirdeo atrebeo, 
sieh om die Mitte der piukflrten Linie cn rotlren, welehe 

sie verbindet. 

Der Vortheil der recbtwioklichen Form bei der Con- 
effiiotlett einer Galvanonieters (peg. 72) ist nop begreiHicb. 
Anf eine Msgeetnndel N 9 Ton Nofden niioh Side« gmieih- 

tet, und ati dem Vimkt C hori/>ontal in dem Rectangel auf- 
gehängt, f ig. 27, wird von allen Seiten auf gleiche Weise 



gewirkt. Wenn der pemüvelektriscbe Stnmi veit A taorl- 
BontftI von Norden naeh SAden über^dfe Nadel weggeht, 

und dann successiv längs der drei andern Seiten nach B, 
80 ist der Einfluss, welchen jede Seite ansäht, dem eben 
ontwiekeitea Prinaip gemiss der, den Nordpol oetwftrte, 
niid don Südpol westwirts «ra bewegen. Bio kleinen ©e- 
fSsse A B sind bestimmt, Quecksilber aufzunehmen, und 
dienen dadurch dazn, das Rectangel mit den entgegenge- 
setzten Selten einer gnlvanieolien Combination xn rerblndmi. 

Wenn daA Reetangel in dieser Combiiiattoh die Bigon- 
schaft hat, den IVordpol des Magneten nach der rechten 
Seite hin zu bewegen, so mass umgekehrt der Nordpol, 
wenn er auf diene Seite gebraoht wird, den Reotaagel 
einen entgegengeeetnten Impnla geben. Bieen kann mit ei- 
nem eleganten Apparat von De la Rive gezeigt werden, 
welcher aus einem kreisförmigen Kopferdrath besteht^ dessen 
Bhde, M- welehe eine Zink- nn^ eine K«pftr^te ,gel6tfaet 
■ind) dvreb elM Kork biftdirebfibii. Mst tum Aene 



Fig. ai. 
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VomohtuDg in ein Gef&ss mit gesäuertem Wasser, so geht 
eis pontlveMctrisoher Simm Y9ü der ILopfer^tle duroli den 
Kreis »um Ziok, wie Fig. 28 seigt ; F%. m. 

und da der Kork den ganzen Ap- 
parat sebwinunea macht, ao wird 
er diircik eine «ehr geringe Kraft 
Id Bewegung geselat Br oeigt 
verschiedene Plianomene von At- 
traction und Repulsion , die alle aus dem eben auseinandi^r- 
geeetasten Priasip erklirbar siod, je nach der relativen Lage 
des oagBetisehen Pols, welcher ihm nngewendet wird. 
Der Apparat wirkt kräftiger, wenn der Leitungsdrath mit 
Siegellack überzogen ist, um Seitenkommunikation zu ver- 
hindern, and nach dem Prinsip des Mnlciplikators mehrere 
Kreise ron gleichen Darobmesser bildet 

Ein voltatsch-elektrivscher Strom bestimmt nicbt allein die 
Stellung des Magneten, sondern macht auch Stahl bleibead 
magnetisch. Diese wurde gleichzeitig von Arago nnd Davy 
beobachtet, welche fanden, dnss wenn Nadeln reehtwinklich 
zu dem I^eitungsdrath gehalten wurden, ihnen alsdann blei- 
bender Magnetismus mitgctbcilt wurde; und Davy glückte 
es, diese Wirkung durch den elektrischen Schlag der Leid- 
ner Flasche bervotzubrlngen. Arago machte nach der An- 
gabe von Ampere einen voltaischen Conduetor in Form einer 
Schravbe, in deren 4xe die Xadc^, wie iu Ijig. 29 gebracht 
wurde. 

Da in dieser Vorrich- 
tung der Sfrom in allen Thei- P 
leo seines Laufs (aH recht- 
. wiakliob auf der Nadel steht, 
and da jede Wladung ihre 
Wirkung zu der der andern 
•hinzufügt, so ist d^e vereinte Wirkung der Schraube sehr 
«tnrk. Die Nndel war in, einem ^^genbliek atark.megf» 
aetiaict» 



Fig. 39. 




Dft weiches Eisen den. Magoetismus aielit festsnlMUteii 
venmify sind ecilod imgwlMieB BIgeiiiehallett wibmid 
de« Elnlhisies eines deiitrieebea Strom*« wabrlinft Ober» 

raschend. Ein Stück weiches Eisen ohngefähr einen Fqm 
Inng und einen Zoll im Durchmesser, wird in Form eine« 
Hufeisens gebogen, etn Kopfwdrntti am dn« gnnse StOuk 
recbtwlnklieh nn seiner Axe gewnnden, and eine Annntiir 

von weichem Eisen, an welche ein Gewicht befestigt wer- 
den kann, wird an «einen Enden angebr4obl} Fig. 30l 



Fi«?. 30. 




Verbindet man die Ende des Drathes mit einer einfachen 
voltaischen Kette von massiger Grösse, so wird das weiche 
Eisen nnf der Stelle ein starker Magnet, and trigi eia Gn- 
, wiebt Ton 50, 60 bis 70 Pftind. Die Znnahme der Ansniil 
der Windungen gibt einen grossen Zuwachs an Kraft; da 
aber die Länge des Drathes, welche na diesem Zweck er- 
forderlich ist, den Einfloss de« Stroms yermlndert, (p. 33} 
«0 bat man das folgende Arrangement mit Erfolg angewnndi. 
Die ganze Länge de» Knpferdrathes , welchen man anwen- 
den will, wird in mehrere StQcke getbeilt, deren jedes mit 
Siegellack oder Seide bedeckt, am Seltenverbindanig sa 
verlriadem, für sieh am dos Elsen genranden wird. Die 
Ende aller Dräthe werden alsdann in zwei B&ndel vereinigt 
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und in Verbiodung mit der voltaKschen Batterie geinnclit, 
80 das« der poailive Slrooi dafoh alle Drftth« in demlben 
Riobtang^ faindorcbg^bt Der Strom ist Mf diese Weise in 
mehrere Arme g[etbeilt, hat nur einen kurzen Weg von 
einem Ende der Batterie zum andern zu durehlaofen , ond 
l^bt dessbalb eine if^rdtaere Kraft, je naefa der lleiige der 
Windoogen; Bioe CoabioatioB dieser Art mit einer Batterie 
von fünf 0«adratfuss Oberfläche trug" 12063 Pfund, also fast 
ein Tonneogewicht. Ein diqker Drath, der um da« w»iebe 
Blees gewanden ist , wirkt ,noch stfirker , ale die Windun- 
gen mehrerer ddnnen, deren Oo^rdorebsebnitte snsammmi 
dem Querdurchschnitt des dicken gleich sind. 

Bei der JNachweisuog des Einflussee, den ein Toltabinbor 
Condoetor dnreb seine, den JMfogneten ricbtende Kraft and 
dorcb Mittbeilong des Magnetlsmos aosObt, ist ee schwer, 
sich von der Meinung loszusagen, dass diese Leiter, währeod 
den Strom sie hindurchlaiwen, selbst miignetisob find. Dieae 
Meinong worde früheir ron dopen ao^^esteHt» welolie 0er- 
aled'e Versaehe wiederboiten, and apiter beben sie ihr auch 
experimentale Evidenz, gegeben. Arago und Davy fanden, 
dass der Kupferdrath , welcher die Ende einer voltaisoben 
. Combination verbindet, fiiseofeile amsiebt, and dasa.er sie 
pUitaJioh fbllen lisat, sobald die Kette anterbroeben wird; 
dof^s ferner ein Conductor , wenn seine Bewegungen nicht durch 
Reibung und Schwere verhindert werden, wie Ampi^ 
-seigt) gleicb einem gewöbnlieben Magnet, dem Binfliisa der 
magnetischen Brdkraft anterworfen ist Diese Eigeneebaft 
wird schon dnrch einen einfachen Dra(h nachgewiesen, die 
.Wirki||)g wird aber augeoscheiolicher, wenn nach ipifk Pri»» 
sip df s MoltipUeaton der Condoetor in eine Spirale oder ia 
4Ön Beotangel. gowoBden i«t, wie en iq^F^. 3} dai|^ 
stellt ist. 

\VenD dieses Arrangement mit einer acbwimm^nd^i 
g9lTani«9bea Kombili^^^ wio^ Fig« 28.| ,verbiMideii wN, 
oder aehr delieat »a4;eb%igt iat, 0« . «Mt Moh.diie JSbne 



62 



der Spirale von selbst nach Osteii and 
Weaten, and «war s«, daM der Strom $mi 
der WegUeite aoftiteif t, vad auf der Ost- 
selte berabsteigf ; der positlTe Strom bat 




Fig. n. 



alsdann denselben Lauf, wie die Zeiger 
etoer Ubf) wenn naii ihr Zifferblatt in 
•ioeBboe feriagt, welebe Men oad We-> 



P 



N 



eten verbindet, und nach 5)flden grekebrt ist. Diejenige 
Seite der Spirale, welche nach forden gfekebrt i^t, wirkt 
Mmiastinmend mit den er wfihnteii Versochea, ala Nordpal, 
«ad dia SOditeita der Spirale bat die eatg^ef eageeetsta Po- 
larität. Jede Seite zieht stark Eisenfeile an. Eine andere 
pausende Form für den Conductor ist die Schraube, Fig. 26. , 
Jade WiadoBg der Sebraabe iat eia Magaet fOr aieli, vad 
atrebt ihre Ebne ia dieselbe Lege aa brlagea, wie eiaa 
Spirale oder ein Rectangcl. Die vervielfachte Wirkung 
aller dieser Windung:en aber verursacht eine an den ent- 
gegeageeetetea Radf a der Sebraabe aagehiafte Nord - imd 
Sfldpolarilit , die denaaeh aioht Mos dttreh die Diokie des 
Drathes, sondern durch die ganze Länge der Schraube ge- 
trennt ist. 

IHi damnaeb die ebca besehriebeoea Ldttr als Magaala 
betracbtet werdea Haaea, so nüssea sie Mi aaaii wie 

magnetische Leiter gegensei(i£>^ ab^tossen und aoKiehn, wenn 
Pole von derselben oder von verschiedener Natur einander 
gegaattber liegea ; nad da die Wirkaag der gaaaea Spirale 
Me Aabiäftrog der Wfrkaag der eiaaelaea Tb«ile Ist, so 
kann man annehmen, da^s die entgeg"engesetzten Seiten eines 
jeden kleinen Stückes des Leiters in dem Zastaad enigegen- 
gesetater PalaiHit* sieh befladea, aad dkas awai aalebar I 
gcgenfilierstaheader Tlieile eiaaader aaalaim ad^ abstowtea 
müssen, nach demselben Prinzip wie die Spiralen, deren 
Tfaeile sie sind. Ja sogar verscbiedoe Tbeile desselben Lei- 
laia utsaan gegeaaeitig attraetifr müt re^alsir wtrkea. DIaaa j 
aas den aaaeiaaBdeigaf etatea iHiatoaaliea gesagaaen 0aliIftaaa 
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Warden bald nach der Rntdeckuog OeriBted's darch Ampere 
bewiesen. Er bewies , daes swel TollaieGlie Leiter,^ oder 
swel Stfleke destelbea Leiters eineadcr aojuebn, weoii der 
Strom in denselben die namlicbe Richtung hat, und das« sie 
eich gegenseitig abütosseo, wenn sie von entgegeogeselztea 
JStrfimea durcblaafeii werden. So sind die sngeweadetoo 
Seiten in den parallelen positiv^en Strömen ASn» CD Fig. 32, 
die sich in derselben Richtung SS. 

bewegen^ von entgegengesetzt |* • B 

ler Poiaritit alfioirt, da die eine in ^ 

Sddpol, die andere Nordpol ist '* 
Wire die Richtung des unteren Stromes umgekehrt, so 
dass er von D naoh C liefe , so wärde auch die Polarit&t 
den unteren Drathes ongel^lirt seyn | sein Nordpol 14ge 
unten, der SOdpol oben; alsdann aber sind die gleiehnaml- 
gen Polaritäten der Leiter einander zugekehrt, sie werden 
sieb also abi^tossen. 

So ist Uar, dass wenn zwei StrGmo eich einander 
Jurensen, wie AB und CD Ffg. 33, das« nlsdnwiin swel 
der vier Ecken, AD und CB Flg. W. 

gleiche Pole einander gegen- B 
tberstehen, wifarend in den it 

nndem -Beken enlgiigengeaetsle A-^ ' |£- 

Pole zusammen treffen. Daraus JBl 
geht hervor, dass die Drätbe 
am iE so drehen streben, 



und siofa von selhsl so» stellen, dass die Str9me parallel 

sind, und in beiden nach derselben Richtung sich bewegen. 

Wenn ein beweglicher Cond uctor C2> ganz auf der 
.^nea Seite von A B sieh h^det, wie in Fig. 34, so wM 
¥0B der einen Seite her A»- ?2g* U. 

Ziehung, von der andern Ab- P 
ntoasttog stattfinden. Die Rieh- 
twg in weleher din JMfto 



TNMm. äM. durch die piink-' Ip^''^ Id 
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lirtcn Pfeile eb «nd eg angezeifft; sie geben eine Rcsul- 
tirende e r, weiche strebt C D nach 4er rechten Seite 
^relm. W4re die Riehtooi^ de« Stroow \si C D mngekehrt, 
«0 wftrde die resnltirende e r DMh der enfgregengeoetstea 
Seite liegen, und den Dra(h CD mit einer Kraft, welche 
auf ihm selbst rechtwinilig steht, oaeb der linken Seite 
«a drehn streben« 

Wenn in dem ietsten Falle der Cend velor um C als 
Centrum drehbar wäre, ho würde die ResuUirende e r stre- 
ben, das Ende 17 nach F hin ea drehen, Fig. 35^ wurde 



0 




aber der Strom in dem Condnctor umgekehrt, so wfirde 
CJ9 nach O bin sich drehn. 

Bs siind diess fünf Bebp'iele von den nablreleiien Tha^ 
Fachen, welche Ampere durch Versuche nachwies, indem 
er die Wirkung voUaischer Leiter auf einander untersuchte. 
Diesen Theil unsere Gegensitandes beiseiohnet man mit dem 
Namen der f^EMUn^DpfumUkJ* Der Gebranoh dieses Aua» 
drucks wird jedoch dadurch beschrankt, da>s man die Wechsel- 
' scitige Wirkung zwit^cben Leitern und Magneten „Elektro» 
Magneikmuß'' nennt Di^e beiden Branehen sind aber s« 
gans Und gar Tbeile derselben WIssenmshäft, daes ich beide 
nnter dem Namen Elektro - Dynamik zusammengefafcst habe. 
Jeder, welchrr mit einiger Aufmerksamkeit die letzten Sei* 
<eo geleseu bat, Imnu nicht umhin, eine voUkemmene Ana^ 
logie swisehen ^ner von einem elektrisellen Üirom durdi» 
strömten Schraube und einem Magneten zu ziehen. Die 
erstere wird durch andre voltaische Leiter, durch die Poto 
einen Magneten, und durob. den SrdoigttetiMDnn ,gei»4« 
dkneo nfBoirt, wie der letsiere. DlftM Aetellohfcell, iidcr 
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Yielmabr diese IdeaditiU leitete. Ampere wat eeine Tbeorie 
dte Mee^eelieniiM. . Br aiiuit m , dM die Pelaritit eines 

jeden Man^neten nur von der Cirealetion elektrischer Str5me 
in seinem innero und auf seiner Oberfläche herrühre, die in 
Bboeoj welche reebtwiafcUcbt aaf der Axe des Megaeten 
•leäli, eieh oonliniiirlieb tob Tbdlebeii m Theilehen fbrt« 
bewegen. Bringt man einen Magneten in »eine natürliche 
Lage von J>^orden nach Süden , so ist die Richtung der 
Strdne geoaii dieselbe, wie in den Leitern Fig. 31^ auf der 
CNitseite berantersteigend, unter dem Magneten von Oet nach 
West sich bewegend, und auf der Westseite aufsteigend. 
Ebenso nimmt man an, dass Ströme in der Erde^ nament- 
Jieh in der Nabe ibrer Oberiäcbe circnliren, welobe von Osten 
nnob Westen in Bbnen, die dem nagnetiaeben Aeqoator paral- 
lel sich bewegen. Diese Erdströme machen, dara alle Körper, 
welobe frei auTgebangt sind, und in welciieo elektrische 
fitrOme sieb bewegen^ sieh von selbst in eine solche Lage 
•teilen, daaa der Strom anf. ibrer untern Seite parallel und 
in derselben Richtung mit demjenigen in der Erde fliesst, 
welcher unmittelbar unter ihm liegt. Dnss der Existenz 
nolcher Ströme die richtende Kraft der Brde sngescbriebea 
werden kann, folgt aoa der wechselseitigen Wirkung der 
lieiter aufeinander. Barlow konstruirte, um diese Analogie 
noch vollständiger zu machen, eine Halbkugel von Holz^ in 
welcher er elektrische Ströme anf dieselbe Weise «rkniirea 
liesc, wie man sieb denkt, daaa es in der Brde geschehe; 
Indem er nnn eine asiatische Nadel an rerscbiedne Orte 
ihrer Oberfläche brachte, fand er, dass alle Phänomene des 
Brdmagnetismna «nf dieae Weise nachgeahmt werden. 

Die Beobachtung hat einen Grand jsnr Annahme der 
Fxistenx der Ströme in der Erde, welche in der nach der 
Theorie errorderlichen Richtung sich bewegen, gegeben. 
Die Ogliche Rotation nnsers Planeten um seine Aze macht, 
daaa aekie Oherfliche in der Riehtang von Osten naeh * 
Weatefl hin erwärmt wird; und die in der Thermoelelttrizität 
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genuiehtea EatdeokaiigeD edgeii binl&Bglioli die Wahnelidii- 
liebkeU, dais elektrisebe Strtoe io der leMeiideii MsterlA 

durch die mieeessive Erhitzung ihrer Theile gebildet werden. 
Kurz Ampere'« Theorie verbindet die Thatsacheo der £lei((ro- 
Hynamik mit den Pbinonenen dee BrdinagDetisiBDe i mi 
gibt ein glioxendee Beinpiel von der fraohtb^ren Anwendoi^ 
matbematisoiier Aaalysis auf pbysilialische UotersochaogeD. 



Yolta - elektrische Induction. 

Die Entwickeioog toh Blekiricit&t, welche durch die 
Jfihe eine« ^ktrisch erregten K0rperii hervorgebraoht ivlrd, 
und die onter den Namen der Vertbeilnngeelektriettit bekannt 

ist, leitete Faraday darauf hin, zu untersuchen, ob nicht 
die EJektricitfit, welche in Bewegung sich befindet, ebenso 
wie die in Rahe und Spannang eloh beindende dnrch Vei^- 
Ibeilung (Indvetion') benrorgebraebt werden kdnnte. Obgleieb 
«eine früheren Versuche scheiterten, so glückte es ihm doch, 
eine ganz neue Branche der Elektrodynamik zu eröffneui 
welehe eben ao Intereeaant und wichtig ist, wie die Ent- 
deckung Oersted'fl (i'bil. Trana. 1831). Ein Knpfardratfa, 
welcher 203 Fuss lang war, wurde um ein Wiekes Holzklotz 
in Form einer Schraube gewunden, alsdann wurde ein gleich 
langer fihnlieher Drath um dasselbe Stick Hola In deraelbea 
Blehtong gewiekelt, so daas die Windnngen einer jeden 
Bchraube z\vi»<chen denen der andern lagen, ohne dass jedoch 
' eine Berührung zwischen ihnen stattfand. Die Enden der 
einen Sehranbe wurden nan mit ainem GalTanometer , • die 
der andern mit einer starken galvaniseben Batterie verbun- 
den, in der Absicht, um zu sehn, ob der Strom in der 
einen Schraube nach einen in der danebenliegenden Schraube 
ersengt. Es fiind sieh, dass die Galvanometemadei im 
Moment der Sebliensnng find der ITnterbreebmig der Kette 
einen Strom anzeigte, dass aber in der Zwischenzeit keine 
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Ablenknni^ stattriind ; dMs ferner der darch Induction erregt« 
StoMB leiebt «uie A^ihimdel .ia den Augcabtiok magoelisfili 
iMebeii kuin, in welebem der Strom in der widern Scfanmbt 
beginnt oder aufhört, allein %n keiner andern Periode. Bei 
Abänderungen des Versuch» worde daa«eibe Ae^faKat er» 
kellen. Um elektrieober Btrom, weleber m einer- ▼AUniscbeil 
Bntterie dornh die Leifancsnebrmnbe geht| erregt nur in dem 
Moment einen Strom in der anliegenden Schraube, in Miel- 
chen! die voltaiache Kette geschlossen oder unterbrochen 
wird. In dem ersten Falle ist ikt Aiebtoiig den indnoirlen 
Stromee 4er des indnoinnden ew^ ^ nw y ewlirf^ in dem letsten 
Falle aber ist sie dieselbe. Diess Phänomen bezeichnete Fara« 
day mit dem Namen der Volla - elektrischen Induction, 

Die indnoirende Kraft einee Magneten Aberwiegt bei 
weitem 4ie einee elektrfieelien Strnmee. Bin Ring vea 
weichem Eisen %vurde fast zur Hälfte mit mehreren Schrau- 
ben überwioiielt, deren finden eo verbanden waren, daae 
nie aUe nnenmmen eine jraefmmengenetnte Mranbe bildeten, 
4ie äeh in den Leitangedrithen ab endigten. Bie.nadre 
Hälfte des Ringes war mit ähnlichen Schrauben überwun*- 
den, welche dorcb die Dräthe c, d mit einem Galvanometer 
Yerlmden wnre«. Die beiden gehranbei^winde warmi 
▼en einander dnreb die Stfloke Jf und Jf' Fig* 36, den 
Kinges getrennt, und waren durch Fig. de. , 
Toch von diem nnmittelbaren Contact ap^ —^M ^^— ^ sii 
mit dem Ring aelbat verbindert, in 
dem AngenbKelr, da die Drdtbe «nnd b ^ >• . > > Q \ ^ 
mit den Enden einer voltaischen Bat- /^^^^^Ji^^ J 
lerie in Berubrnng bamen , wurde das — 
Gnlraaomeler etark alieirt, die Nadei kehrte aber in ihre 
arsprOngliebe Lage smUolr, bis die veMaieebe Kette onter- 
brochen wurde, wobei die Nadel eben so stark wie vorher, 
aber nach der enfgegengetetetea Bicbiuog abgelenkt wurde. 
IHe Wurkong wnr wdit gftaer, wem beide gneaeimenge 
netate.Selwiaben nnf depmelben Theile den Riogee fü/k 
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j^efSutden, well die Indoclioa offenbur daroii die grdwepc 
Nilie der Selmateo woehe. Bine endre VdrricMMi^ 
Feniday 8, welelie tu nencbfeeber Hlii»ielit dem Rinire For- 

zu/.iehen ivt, besteht aas einem bohiea CyJinder von Pap- 
pendeckel, um welchen beroot die BOSMiflieni^eb&leii Sobran- 
ben befesifgf waren. Wörde die eine Sebrmobe mit ^ncr 
YOKaiscben Kette verbanden, ao lenkte die andre das Gal» 
Tanometer ab, und magnensirtp eine Nadel, wie in den 
eben benebriebenen Yertncben Uber Volta-eiefctnacbe In- 
dflotion; wenn nber ein Cylinder von weiebe« Biaen in die 
Pappendeckel- Htllire eln^eiveboben wnrde, nnd ein vnltni- 
acher Strom, wie vorher hiodorcliging, so war die Wirliung 
nnf dma Gaivnnonieter bei weitem grdMer. Die Wirfciiog 
In diesem Experiment, ond bei dem Blaenring wird mit 
dem Namen Magnet ~elekiri$ehe tnduction bexeiehnet. 

Die Phänomene, welche durch die magoet - elelktriaohe 
und darob*dte volla- elektrische Indnetion hervorgebraelrt 
werden, rttbren von demaelbeii Zostnndn des Indnelrton 
Drathes Her. < Die Wirkung auf die Nadel , obgleich tn der 
Stärke verschieden, ist der Art nach dieselbe. Es ist eben- 
Iblla klnr, das« das Af^na, welches in dem indoeirteo Drathe 
wirkt, ein elektrlaeber 9trom Ist; oder, om die Spraelie der 
Theorie nicht xn grebfaochen , dass der indtieirte Drath sieh 
in demi<elben eIektris>cheo Za«tand bcflndet, wie der Leitongs- 
dratb einer i^esehlosaenen voltaiachen Kette« Das Vermdgen 
8tahl' EU magnetisiren -nnd die Magfnetnadel absnleoken be- 
weist di'ess hinlSnglich, aber aumrerdem gelang es Faraday 
auch noch Froschschenkel in Zuckungen zu versetzen, in- 
dem er sie mit dem indveirten Dratb in Verbiodnng brachte. 
Als er die finden dieaea Dmthea mii Spitsen von Holskohfo 
versah, nnd sie in dem Aagcnblick trennte, in welchem der 
Strom im indooirenden Drath unterbrochen oder wieder her- 
gestellt wurde, erhielt er eiektriache Funken. Die Weise, 
Mf wdehe das weiche Blseo «Hese Wirkmif hervorbringt, 
ist leltht cinznsehen. Ks ist oben Cpag. SO} gezeigt wor- 



Digitized by Google 



8» 



ta, dMs fin elekIrMier Stria , wclcber wm e\nm 'Stall 
rm wtlelwiii Bim <4rkslirC, ^melke in einea fenporirm 

Magnet verwandelt, welcher ansserordentlicbe Kraft besitzt. 
Oboe Zweifel muss diesem Magoet^ welcher doreb den 
elektriiiohea Strom In dlei»eii temporirea Zustand veiMi^ 
wird, der gr0aate Tbeil der Indoeirten ElektrIeHit znge^ 
schrieben werden. Faradny machte dies« dadarch ganz zu- 
verlässig, dass er um einen Cylinder von welobem Bisen 
«Ine Sohranfta wand, dia er mit einem OalvaaomUer in 
Terfeirtdang braobte mid das welelie Bisen niebt dnreh' dila 
voKaische Batterie, sondern dadurch, dass er an jedes Ende 
des Cylinders die einen der eatgegeogesaizten Pole einea 
Magneten hielt, anm Magnet maoht Während des AnsetMM 
dar Pole an das Bisen wurde die Galvanometer^Nadel abge- 
lenkt; die Ablenkung' wurde aber wieder in entgegengesetzter 
Biohtaog hervorgebracht, wean der Magnetismus des weichen 
Blaeds In Folge der WsgnahoM dea Magneten anfbirte. Bhen- 
eo wurde die OalvanomeCernadel abgelenkt, wenn In einen 
bohlen Cylinder von Pappendeckel, um den eine Schraube 
gewunden war, ein wirklicher Magnet eingeschoben wurde* 
Me Nadel blieb alsdann rnhig stehn, ao lange der Magna! 
im Cylinder blieb, In dem Augenblick aber^, in welehem er 
entfernt wurde, wurde sie abermals, und zwar wie gewöhn- 
lich, in eolgegeogesetztcr Richtung abgelenkt 

Diene merkw ftf d % e n Phänomene, wdebe gann neue 
vnd innige Besiehuogen ewinabett ▼oMafaMber und magneti« 
tisther Wirkung bfgninden, und die schöne Theorie Am- 
liere's vom Magnetismus von neuem bestätigt haben, leiteten 
Ml einem BM|Mrlment, durah welches auf dea ersten An- 
bilefc ein elekfriseber Fnnbe rwk dem Magneten selbst ab- 
geleitet erscheint. Nachdem Faraday seine oben erwähnten 
Experimente , einen Funken aus dem induoirten- Drathe au 
erhalten i bekaaat gemaeht bitte, wurden -aadre Verauebe 
angestellt, um deaseibett Bibet bloa dareb'eiben Magneten 
ohne Hülfe dea Galvaniamos hervorzubringen. Der erste, 
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welohem diMi i^dekto, wtr ProfSossor Forbes, der mit 
«Isem krifligett BlagiietdstBateln opetirto, wtlolMr dar Ua^ 
vvmitit Bti Rdmbiirif ämnk den Dr. Hope flkerrerakt worden 
war. (Phil. Trans, of. Eil. 1832). Eine Schraube von 
Kof^rdralii wurde nm die Mitte eiaea Cylioder« voo wei- 
ehfm Bisen aogelireebt, welcher so Uatg wer, ileee seine 
■ndea yon einen Pel des Megrnetetetns Ms kqii andern 
reichten. Indem man den Cylinder von weichem Eisen an 
die Pole des Magneten aategle nod wieder ahatog, wurde 
abwecdwelnd MagnetUnras in ibni erregl mid aenrtdrt ; und 
in den Perioden des Veber^angs wurden dadoreh in der des 
weiche Eisen umwindenden Schraube elektrische Ströme 
indocirt; wenn mdn nnn in diesen Momenten den netailischen 
GenCact swiselM den Bnden der Sebranbe nnterbraoh, ao 
worde ein elelctrisdier Fnnien siebtbar. Der Vereoeh gliekte 
Herrn Forbes am besten, wenn er ein Qaecksilbernäpfchen 
mit dem eiaen Dratheade in Verbindung braebte i und das 
andre Drathende in dem Moment Ton der Oneekallbember- 
fdebe entfernte, In welebem ein Oebtlfs ^e Armatar des 
weichen Eisens von dem Magnetsteiu wegzog; in diesem 
Bzpertmeal erhielt man also Blektrieitfit aus einer fiobraubiBf 
sie war in demselben dnroh weiohca Eisen, in dem Mome«^ 
in welchem es Magnetismus «iiielt oto Torlor, indnebft. 
Dasselbe Experiment wurde von Faraday mit einem dem 
Professor Daniell zugehdr^gen Magneteisensteia abgeändert; 
knra vor dem Bxp^ment des Hro. Fofbes, glMUe es 
PMi und AnUnori mk einem gewdhniiehen Stabfanagaefen. 
Pixii änderte diesen Versuch abermals ab ; er brachte eine 
grosse Wirkung hervor, indem er eipen atarlMn HuAisenc- 
Magneten wn eine Axe sich so drehen liess, dass aeina 
Ma in rasefaer Folge an einer Armatur von w^diem Elsen, 
.lirelohe dieselbe Form hatte, vorbeistricben. Ein noch bes- 
seres Arraagemeat ist es, vpmn maa maoht, dass die Ar- 
«mtur den Mea «iaea alafiEen'Ms(gneten aiobvorbiibawegt, 
riiria'ca bei dem Instrument der Fall ist, «eiihea Br* finxaB 
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mmgfMut b«t, md wekhc« in der AdelaMe-rociH m 
Löndon ttQflMwfthrt wird. Die indiN^rfen fiMne iMbea 

dabei stets eine Richtan^ , welche derjenigen entgegengesetzt 
ist, 10 weiciicr man sich die Arniatiir von Strömen umkreist 
dealrt, weaa die«e den Polen genähert wird, nitor diuMe, 
wenn sie von den Polen weggezo^ren wird, eo dMs die 
Ströme während jeder Umdrebong zweimal ihre Rich(angf 
indem. Am lelelitenten Itot eich der mngneüsoiie Fenke 
mf liiigende Weine hervorkringen : mm mnwlckelt den 
Bwiedlen den Beiden Polen elnee Po fti n enmagneten MInd» 
liehen Tbeil des Ankers in mehreren Windungen mit Knpfer- 
dntb y der snr Vermeidung der Seitenberükrong mit Mde 
•ker^nnen 0070 nn«i. Die beiden Ende dee Dratbee uttn« 
nen nieb in einer * Entfernung von d 1>fai 4 Zoll von den 
Windungen berühren, an der Berührnngsstelle aber frei von 
Seide und mit Qoeoksilker überzogen eeyn. ReiKst man den 
■0 vorbereiteten Anker vom Magneten nbi no irennen eich 
die DriKbe eebon In Folge der Brsebfltfemng gerade in dem 
Moment, wo auch ein Strom in dem Dratbe indacirt wird, 
nnd der Fnnke eraebeint nwiocben den amalgamirten Dratin 
enden. Dnsselke gesobiefat beim Ansetnen des AAers; 
Um das Ansetzen nnd Abreissen des Ankers mit der gehd» 
rigen Schnelligkeit und Regelmäs.«igkeit ausführen zu kön- 
nen, bat mnn versobiedene meobanisobe Vorriebtuogen 
nrdnebt. 

In allen diesen Fällen ist die Quelle der ElektrieHit 
stets dieselbe, sie ist in der Schraube durch einen temfinrä- 
ren Jllagnst indnoirt, sie bat alle cbaraktcnstisehen Kena- 
sdeben eines - veitaisehen Stnnnes: sie bringt glinssende 
Funken hervor, maeht Plalindratfa gHNiend-rotb, nnd gibt 
einen starken Schlag. Schies^pulver wird leicht dadurch 
entzündet, und Dr. Eitcbie rieblete einen Apparat vor, nm 
damit ein Vemenge vnn Sniiewtoffgns nnd WnsserstoFgns 
nn explodiren. Wniser wM nefaneH dndnrcib isemetst, nnd 
w^en der scbnellen Umkeliniog der Ricbtnng der StrOme 
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wtrden beide GM *n jedem Drath eotbiMideo. Pixli gelang 
ea jedoeh, ah gesdndert »n erfaalteo. de Ch. et Pbi 

I, 72). Faraday 8 Untersnchnn^en Uber die Malier betraeh- 
teten Wirkungen voUa^elektrischer Indnction finden sich in 
aeifier „eraten fieihe a. a. w/' (Pogg. Ana. Bd. XXV.) 

Wir babea bisher mir de« verHieileadeB Eioilaaa be- 
traehtet, welishen ein voltaiaoher Lelhingsdratti auf eine« 
neben ihm befindlichen anaubt. Eine ganz eigenthümliche 
Beihe von BracbeiooiigeQ *wird aber aneh dorcb den ver- 
theiieadea Binfliua ätfageHbC , welelKB eis vim eiaen gal- 
vaoiaeben Strom dorcblauiVier Drafb auf aleh aelbat anaflbt, 
wenn kein andrer neben ihm 8ich befindet. Das erste Bx- 
periment^ welelieadieaea Binflaaa zeigte, und dnrob welebea 
Vmdmy aaf dieaen ' ifterfc würdigen Gegenatond, den er ia 
aeiner „nennten Reihe a. s. w.^^ (Pogg. Ann. Bd. XXXV) 
beliandelt, hingeleitet wurde, ist von Jenkin gemacht w Of- 
den , weleber folgende Thataacbe entdeckte: Weifa anan 
daa eine Bnde eiaea mn einen Slab Tdn weichem Bisen 
gewnndnen Scbranbendrathes in die reelife, daa andre aller 
in die linke Hand nimmt, und mit diesen Boden eine einfache 
galvanische Kette achiieaat nnd wieder dffaet, ao füblt man 
iai Moment dea OdAiena eiaen SeUag, waa niehc de^ FaB 
ist, wenn man anstatt des um das weiche Bisen gewunde- 
nen langen Schraubendrafhes blos einen kur^^en anwendet. 
Mit dem Schlag wird an der Trennnngaatelle auch ein hellef 
Fifnked beobachtet. Die StUe des Schlngea 'biagt aefar 
von der Ordsse der metallischen Obeffl&cbe ab, die thit der 
Hand in Berührang -steht; dessbalb ist es gut, wenn an die 
Steile, wo man die Dratheade aalasat, hohle B^eeboyJlMIder 
an dieaelben angelft^t aind. 

Dieser Versuch wnrde nvn snnfichst von Feraday wie- 
derholt und auf mancbfaohe Weise abgeändert. Er machte 
Versnobe mir Sohranbendr&thea von 80 bis 90 Fnas, die 
Im weiehea Blaea genif^aden Waran ^ «t 'Sehrattbeadrftthea 
TontiierielbeoLftnge ohne weiches Biami; mit gleii}h4ai|geft 
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nicht schraobenförmig gewundeoeD , sondern gerad ausge- 
«tNokten ]>rfttben, luid endlich uU knrien Dr&then. Wie 
der Venraeh «ueh Bbureäadert werden nieg, ao erhilt bum 
einen i<tarken Schlag und Funken nur beim Oeffnen der 
Kette ; beim Scblieaiten derselben entweder gar keinen oder 
doeh nnr inaserat aehwaidi. Die atirkate Wirkung gab der 
um ein wetebea Blaen gewundene Sehranbendratb ; naeh 
ihm der blo>e Schraubendrath , der durch Einschieben eines 
Staba von \yeicbetti Ei^en leicht zu einem Elektromagnet 
genaeht werden kannte, wobei aieh die Wirkung a^leieh 
iMdenfead veratirkte; da« Binaehieben el%ea Knpitotab'a 
brachte gnr keine Wirkijf)^»- hervor. Schlag und Funken 
eines lang ausgestreckten DrAthe.s sind weit scbwäcber, als 
wenn derselbe Dralb s» einer Stcbraube gewunden tat; dar 
8eblag iat ao sehwaeb, daaa man ihn dnraib die Znnge mnas 
gehn lassen, um ihn fühlbar zu machen. Alle diese Er- 
scbeiooageo fallen, wie seboa bemerkt wurde, bei Anwen- 
dung* kurzer Leitnng9drätlM wtm xwei bis drei Zoll Lftnge 
weg. Diese Wirkungen hfingen offrnb» ron dem vertbei- 
lenden Einfluss des Drathes auf sich selbst ab, denn sie 
ändern sich, sowie der Drath in seiner Länge und in seiner 
Anordnung geändert wird : SÜn kurner Drath neigt nlir 
aolcbe Funken und gibt nur aalebe Sebl&ge, welebe dar 
Elektromotor durch seine eigne Kraft erzeugt. 

Der EieJ^tromotor , den man am bequemsten und vortbaii- 
iiafteaeen sn diesen V^rauoben nnwenden kann 9 ist dbr 
Fig. Seite 11t abgebiidete. Faraday wandte bei aeineo 
"Versuchen einen ^olchcn Elektromotor an, bei welchem der 
Zinkcylinder 8 Zoll hiMih war, und 4 Zoll im Darcbmesser 
iwtte. Das Seblieaaen und Oeffien der Kette wird daduieb 
bewerfcatelligt, dnss man dib Dratbenden in die Queeksltber- 
näpfeben eintaucht und herauszieht. 

Der Schlag ia den Armen, und der Funken an den 
QoeckaUbaoiiprehen rühren von einem dureb die rerthtUende 
WiilRM «tei iMgen Bsithcb n«f aieii eelbet erneaigten 
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Strom her, der sich in zwei Theile zerlegt, wovon der eine 
durch den Körper geht, dem er als Schlag fätübar ist, der andr« 
aber, wie iaa Ifehenpriogen des Faokens an des Oaeek- 
•OberaCpfeheo beweist, doreh den Blektrenotor bindnreh* 
geht. Faraday löthete nun an die £nden des Schrauben- 
draths eioeu Querdratb von drei Fuss Länge aa, der diese 
Baden gerade so Terbaad , wie es bei den ebigen Veranchen 
dareh' den nensehHeben Kdrper gesehehen war. Wibread 
nun der durch Vertheilung erzeugte FiX(raj*trora früher hier 
den novoilkommenen Leiter, dea^ niaaschiiohen Körper aa 
dorcUanfen heile, bat er nnn einen TeUkemiaenen Ltiler an 
daroblanfen , and. gbht dessbalb nnjfMheilt dnroh den Qae|w 
drath und gar nicht mehr durch den Elektromotor hindurch, 
denn wenn man ^ die Vorrichtong auf diese Weise anweadet, 
ae eraebeiat aa den Oaeekailbemdpfisbea kew hcUerer Ffudm 
ala bei Anwendung knraer DrStbe. 

In Fig. 37 stellte E das mit dem Fig. S7. 

Knpfercylinder , und Z das mit dem 2/ \K 



man die Querdralhe bei x sehr nahe zusamgien? während 
der Coatact bei Z. oder M anfgebobea wird , so erscheint 
bei a? ein heller Fanken, der dnr^ ^en Vebergiiig den 
Qaeratromes eraeagt wird; an der TfennonfsatcUa bei Z 
oder JS erscheint dabei kein Funken. 

Bin bei a: eingefügter zarter Platindrath wird bei« 
Anfbeben des Coataefa bei M oder Z giliheiid, wibraad ItdM 
sichtbare Wirkung anf üw anifctbt yritd , ao lai^pe die 
Kette geschlossen bleibt. 

Briagt man bei x zwischen die QnerdiiUie ein ttU einer 
JMfimmg Taft Jodfcaaa» bciraehMea fi^ftakchmi ftfitr: 



•Ziakojrliader verbnadae OneekaUbemipf- 
eben dar, an welchen dw Ceatact voll- 

zogen und unterbrochen wird ; A und 



«Bgewaadten SebranbemlraUica N 
und P aeyen awei (jfaerdritbe. Hftit 



B Seyen die Enden des znr Schliessung 
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so wird durchaus kefue Zersetzung' wahrgenommen, so lange 
die Kette geafcblossea bleibt; im Momeiit des Oeffaens aber 
tritt Zenetsung^ eis, niid »war eraoMat das Jod aa dem 
Dratbe N, worans klar hervorgeht, dass die Richtung des 
Extrastroms , welcbor die Zereet^oiig hervorbringt , der 
RiGhtaog des P/eiis gerade eatgegeiifeeetat ist, daaa also 
der doroh das Oelfneb der Kette «rzengte QvmUm gerade 
die umgekehrte Richtnng von dem Tbei! des durch dea 
Elektromotor erzeugten Uauptstroms hat, welcher durch die 
Qaerdratbe biodarebgebl 

DiM Resultat, wvrda dareb ein Mvaiioneter« welehas 
liei X eingeschaltet wurde, vollkommen bestätigt. Weil ein 
Tbeil des constanten Stromes, welcher vom lUektromotor 
avigebt, durch die Qaerdrilbe dorcbströmt, so zeigt das 
Galvanometer eine oonataMe Ablenkang, welpbe einen Strom 
in der Richtung des Pfeils andeutet; um die Wirkung die- 
ses Stromes aufzuheben, brachte Faraday die Nadel durch 
Stifte hl ihre natörliohe htige Borftek, so daaa sie sieh niebt 
naeii der Riebtnaj^ hin, welidio dem conatanten Strom ent- 
spricht, wohl aber nach der eotgegei^gesetzten Seite sieh 
bewegen konnte ; wurde nun die Berührung bei Z oder JS 
unterbrochen, so wich die Nadel angenblickliob naeh dieser 
Seite ab, was ebealblls beweist ^ dass heim O^fiMn der 
Kette die Richtung des Bxtrastroms in den Querdräthen der 
durch den P£eü aageUeatetea Richtung gerade entgegen- 
gesetzt ist. 

Dir Bxirastrom, weMer durah dUOoerdr&the Im Mo- 
ment des SckliesBens der K^tte hindopch geht, ist hinsieht- 
Hab seiner Richtung dem beim Oeffnen gebildeten gerade 
.entiegeqgiRetxt, und bat also die Riebtoqg des Pfeils $ 
diesa'hewiess 'Faradaf aaf folgende If^timz Br aohaltete 
bei ein Galvaneoieter ^in , brachte aber vor der Schlies- 
aoog der Kette die Galvaoometernadel durch Stifte so weit 
ana ihrer natüriiehea Uag^t als sie doroh dea aonatantes 
Strom, dem der KIMUroBotor* dnreli die Onardrithe aeadcl» 
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abgelenkt wird ; 80 das.s sie nicht in ihre natürliche Lage 
zurüokk^ren, wohl aber ooch weiter aftgeleokt werdoi 
konnte. Bei der Sebllemnog der Ketto wich die «Nadel in 
der ttiat noeh weiter ab, kehrte aber aofleieh in die Lage 
der Constanten Ablenkung' /.arück. — 

Betrachten wir nnn die Ricirtung dea dnreh Verthnilnog 
eriseagten Stroms, die wir. in den QnerdMthen nntersneht 
babeli, auf eeinem We^e doreh die Ashraobe D «elb.^tt. 
Aus dem Anblick der Fi^ur ersieht man klar, dass der Strom 
dev in den Qnerdrathen die Aiohtong dea Vi^ilM von P nach 
N bat, auf aeinem Wege durch den Haoptdrath B «ine den 
Ffeflen bei A und B en(ge<>engcsetste Btohtung bat, oder 
mit andern Worten, dasi* der beim SchliesMeo der K.ette 
durch den Drath D in demselben durch Vertheilnng erneogte 
Strom gerade die umgekehrte Riebtung von dem hat, wel- 
chen der Elektromotor hihdnreh sendet. We^Bcen des Ent^ 
gegenwirkens dieser beiden 8tröme ist der Schlag und Funke 
^ beim Schliessen der Kette schwach. Beim Oeflkien der Kette 

hat der Strom in den Onerdrithen die Riebtung von N nach 
P, stimmt also bet seinem Burchgang durch den Drafh D 
der Richtung: nach mit der des Hauptstroms überein, weiche 
dul^ die Pfeile bei A und B angejseigt ist, daher der vet^ 
stirkte Sohlag und Funken beim OeineB der Kette. 

Wfire die Schraube D mit einer zweiten so xu einer 
^ doppelten Schraube verbunden gewesen, wie es bei den 
pag. 88 beiichriebenett Inductionsversnohen der Fall war, 
80 könnten alle diese Erscheinungen durch Sehliesapng der 
Kette mit den Enden der Schraube D nicht mehr hervorge^ 
bracht werden, wenn die Enden der andern so miteinander 
verbiinden sind , dass sie einen geschlossenen Bflgeii bOdet, 
wolil aber wird dem obigen gemies In der sweiten Sehrmibe 
ein Strom indncirt, der beim Schliessen dem Strom in D 
entgegengesetzt ist, beim Oetfoen aber mit demselben übecv- 
einstimmt. Es aelgt sich hierin vellstindige UebereinatMi*- 
mang in derRlehtnbg derStTdae« weloke tbi.Biwth dnreh 
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V«rtliettiiii|^ w elMfli Mieni und ia «ich Mllitt henrorfcriagt. 
PenMrtlieii StfO0, des ehie (Sotmvke ia eiaer aadcrn* acbea 

ihr befindlichen inducirt haben würde, wird der vertheiiende 
. Binflass des Schlies8ang8drAlbe.s in sich selbst erzeugen, 
maa kela tadrer mit ihm paralleler ▼orbaadea iel, aaf daa 
er diese Wirkaag* aaeabea kaaa. 

Um die bisher besprochenen Trennungsschlage in rascher 
Aafeioeaderfolge durch dea Kdrper gebn zu lassen , kann 
üaa dorcb pamaade Aaweadanf das pag. 37 besobriebeaa 
UseffMie BHtarad gebraaebea; aar liegt l>ei aieiit sehr 
starken Strömen darin ein Hinderniss. dass die Bernhrung dea 
Dratbes c Fig. 16 mit der Kupferpiatte niobt innig g^oug ist. 

Nabe verwaadt »it dar aiagaet-elektrisebea ladvoüaa, 
wea« alebt gaaa Taa derselbea Omadarsacbe abataamead, 
ist die Induction elektrischer Ströme dnrch Bewegung. 
Schiebt man einen Magneten in eine hoble Schraube voa 
KapDnrdrath) uad aieht naa Iba aachiier wieder haraas, ao 
wird iadarob ein moaieataaer Strom Ia der Sehranbe er- 
regt ; ist aber der Magnet fe^^t und nähert man ihm die 
Scbranbe, so wird in ihr gleichfalls ein SIrem inducirt. 
Hält maa dea elaea Fol des Magaetea aa das eine Bade der 
Sebraabe , derea Bade« mit ainem Cralraaometer Ia Verbla- 
dang sind, so bleibt die Galvanomcternadel ruhig, solange 
der Magnet ruhig bleibt; schiebt man aber den Magneten ia 
die Sebraabe biaeia, ao wird die Nadel abgeleakt, nad'swar 
zeigt sie einen Strom In der Schraube aa , welcher der Rich- 
tung der Ströme, die wir uns in dem Magnet cirkulirend den- 
kea, gerade entgegengcMtzi ist. Bleibt der Magnet ruhig Ia 
dar Sabraabe, so kehrt die Galvaaometeraadel wieder Ia ihre 
mtürliehe Lege zarOek; beim Heraoszieha des Magnetea 
wird sie von Neuem in der entgegengesetzten Richtung 
abgelenkt, und zeigt also eiaen Strom aa, welcher dw» 
€Me Richtong hat, wie die Strdma, welche dea Magaetea 
lunkreieea. Bs' ist dabei 'gleiehgultig, welchen Pol man 
zoerst in die Schraabe einsclueJDt. 
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Diese Wirkojig iliidet nicht alleia zwiseheo KMpiBt^ 
Mfben und Magneten ntett; in nUen taten Leitern der 
Blefctrioitit wird ein eletctrisclier Stro« ernengt , wenn pnea 
sie Dach einem Pole eines Magnefen hinbewegt und hio- 
wegsiebt; bei den voUkonuneoateo Leitern ist die Wirlcomf 
am grömten. Dns Gesets 9 nneb welohen die .Rieiitnng 
de« Stroms in dem Cendnetor sieli bestimmen lisst, ist l^urs 
aasgedrückt folgendes: wenn der Leitangsdrath einer gal- 
vamseben Kette auf einen Alagneten oder einen anderea 
Leitengsdmtb nnniebend oder abstossend wirkt, oder ibm 
eine rötirende Bewegung mittbeilt, so wird in dem Lei- 
tongsdrath , wenn man die Batterie wegnimmt, seine Enden 
mit einander verbindet, und diese Bewegungen mechanisch 
nachahmt f ein Strom Indneirt, welcher dem «M^^yeMtgresseM 
ist , den die Batterie dnreh ihn hindnrehsandte. 

Faraday bat diess Gesetz trefTlich benutzt, um die von 
Arago entdeckten Rotationser^cheinangen an erklftren. Wenn 
mnn eine KnpABrplatte rasch umdreht, welche sieb nah 
unter einer Magnetnadel lieflndet, die so angehängt ist, dass 
sie in einer der Platte parallelen Ebne rotiren kann ; so 
rotirt die Madel in derselben Richtung wie die Scheibe; 
umgekehrt strebt eine rötirende Magnetnadel eine ihr ge* 
genfiberstehendo Knplbrplatta ia Rotation an veraetaea. 

*) Nach Kitchie niÜMte dieses Gesetz gerade umgekehrt werden 
(Phil. Mag. 3rd. serus. IV. J2 ), d. h. nach ihm müsste der 
Strom immer die umgekelirte Richtung von der hiihen, dia 
aus obigem Gesetze folgt ; man hat jedoch nur nöthig » die 
«iafacbotea Teranche Faraday'o geaan wa lietfiiebteii , um «ich ^ 

. an fibarioogea , dais das Oeoets gwado ta am^drieltt ymdtd 
mnm, wie et sbea itcbt; oflbaliar hat oieh bei 'Ritcliie eia 
Intbam eiageoelilicheD. Poggopdorff gibt ia aeiDen Anaalea 
(Bd. XXXI. png. 203) eise VelMnetaang des erwAhaten Aaf- 
■atteo von Ritchie, macht aber tn dner Anmerkung darauf 
aufmerksam, dass das dort ausgeKprochcne Gesetz doch wohl 
gerade umzukehren sey. Turner hat das Gesetz gerade s» 
aufgenommeo , vie es Rilchie gegeben hat. 
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Dtaldbe Wirkwig briaft MMsb Arago ntobi bke die Rota^* 
tfoM TOn MetftllMi betrer, soodera Rotelion aller ftsten, 
fltosigen Oller gasförmigen Körper. 

Diese Wirkangea, welche Faraday TonsOglich in Be- 
■Mofcig auC 4k Ralatloa Taa Metellea aotetaaebte, rfibren 
gans alleia ron eiektriiieben Strömen her, welche doreh 
die Rotation indueirt werden, und deren Ricbtong recht- 
wiokelig auf die der Bcwegang etebt.> E» mbd Fig. 38 
eine krelsflimiige MetallplaCle, welche hi^- 
risoDtal liegt und in ihrer Bbne um das 
Centrnm C rotiren kann; ferner sey n der 
Nordpol e|oe»Magnelea, welcher aich nabe 
•Q Ihrem Read Ober der PlaUe beiadet 
Wenn ia der Platte lanter ponitive Ströme 
von c ans nach dem Rande gingen , so würde 
fi ia der Riehlong de/i Pfeila fortgetriebeo werden, oder wenn 
n fest wäre, ao wUrde aich die . Scheibe ia cnt^egaagd^ . 
geaefster Richtung von der Rechten zur Linken drehn. 
(Das Barlow^che Rad. Pogg. Ann. Bd. XXXI. pag. 491.} 
Will man ia ihr alao dorcb Bewcgaag Ströme iadocirea, 
walebe ebeaialla t-aa der Mitte «am Read gehn, so maam 
man die Scheibe von der Linken zar Rechten umdrehn, 
wie es durch den Pfeil d angedeutet wird. Die Richtung 
dieser Ströme ist stets rechtwinklig aaf der des paaktiitea 
Pfeila, welcher die Richtoag angibt, aacb welcher Jet dem 
Pol zunächst stehende Theil der Platte sich bewegt. Der 
Pol selbst aber erhält durch die Stcöme, die er indacirt^ 
elncii Impals nach derselben RiehlOBg. 

Die Exiateaa der Ströme, Toa denea eben . die Rede 
war, hat Faraday auf eine äuf^serst sinnreiche Art nach- 
gewiesen. Er machte *die Axe, um welche die .Scheibe 
lotirt, TOn Metall, nad scUaag daram einen Drath» dea 
er mit dem eiaea. Rade des ^alvanomaterdratba verband.' 
In dem Punkte a hielt er einen Collector von Kui)fer fest 
an den Rand der Scheibe j dieser Coileoter war mit dem 
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Mdereii Dni(hetdc des Gulvantnetm vertmaden. Sobald 
die Siiheile gedreht wurde/ wieh die Ifadel engeiiblMliell 

ab, denn der positive Strom ging* von C nach a, dnrch den 
CoUector und den Galvanometerdrath wieder nach c. 

Farmdüy TefABderte die Farm dieets VertiMliey kidtvi 
erv etatt'der rothrenden fiebeiba, alnen Stretini Taa Kvfrfbr 
zwischen den Polen eines Huf; isenmagnets hindarchführte. 
In dem Streifen worden durcb diese Bewegung ebenliaUs 
Ströme indncirt, welebe ganz , daa Stribaea in Au rotirao» 
den Scheibe entsprachen» 

Die durch Indnction erzeugten Ströme, welche Fig. 38 
von C in der Ricbtong nach dem Nordpol n des Magneten 
hin bis anm Rande gefaa , aitoen j wenn man Jceine Oafiea-* 
torea anlegt, anf einem aaderen Wega ann Mittelpnakt 
der Scheibe zurückkehren ; sie verbreiten sich nämlich von 
dem Tbeil des Scbeibearandes , weloiieff dem Pole i> 211- 
Bfobat liegt f rechfa nad ünka, nnd gaben van aadera SlaK 
lan des Ra'adas ans wieder naeh O aordak. Maeht nM 
Einschnitte in die Kupferscheibe, welche wie Radien vom 
Bande nach dem Miitelpankte gefan, so wird dnrch diesel^ 
ben die Cirtolatian der StHbne gahennnt, nnd aa crUift 
sieh rdadnreb leicht, . dass atae MagneCaadd, nntar welelwr 
man eine so eingeschnittene Kupferscheihe rotiren lässt, 
nicht ebenso der Batation der Scheibe A»]gen Icaan, ala 
wenn dia Saheiba diese Binsehnitta nicht bitte. • . 

Wenn Bewegung in der Whe einaa Magnetan elafc- 
trische Ströme indocirt, so lässt Mich schon voraassehn, dass 
der magnetische Binflnss der Brda Ähnliche Wiricnngaa bar- 
vorbringän . wird ; Faradaj Jiat diesi ancfa daicb M ent- 
aeheideadstea nad interessantesten Tersvahe bawieaen.' Wenn 
man einen Stab von weichem Eisen in die Riebtang der 
Meagungsnadal hilt, deren Biohtang in Baaiehang aof den 
Ikdmaf natbrna te Axa aiaaa ganMinan- Uaf aaten ant- 
aprlciii, ao erbtit-er magnetische Eigenschaften; es fblgt 
daraus , dass , wenn man einen Stab von weichem Bisen in 
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eine hoble Sebr«iibe von Kupferdralh eioscblebt, welche in 
.4ie RiehCnn^ der Neignngsnadel gestellt iet, eio Oelvrao- 

meter augenblicklich affioirt wird , welches mit der Schraube 
verbonden ist. Die Anwendung von weicbem fiisea lat so- 
gar niebt nothweadig; wenn man die Scbraobe nur In 
einer Rlohtnng, welche rechtwinkelig anf der der Nel- 
gungsnadel steht, bewegt, so werden in derselben durch 
den firdmagDetismus elektrische Ströme inducirt. Die Form 
einer Schraube ist nicht wesentlich. Die Bewegung eines 
Rnpferdraths, welcher die « Riehtong der Neigungsnadel 
kreuzt, erregt Ströme in dem Drath. Dieselbe Wirkung 
wird durch die Rotation einer KupferplstCe berrorgebracbt, 
welche horizontal gestellt ist,' so dass sie nahe rechtwin- 
kelig anf der Neignngslinie steht. Die Umdrehnng einer 
kupfernen Kugel wirkt auf dieselbe Weise. Faraday schliesst 
daraus^ dass die Umdrehung der Erde um ihre Axe einen 
ihnlichen Finfloss anf die leitenden Sobj^tanxen der Erd- 
oberliiicbe ansfiht, nnd das» dadorch elektrische Strdme er- 
regt werden, welche von den Aequatorialgegenden %u jedem 
der Pole gehn. Er stellt dabei die Meinung auf, dass die 
Nord- and Südlichter wohl von Strdme|i herrühren kann- 
ten , welche von den Polen der Erde ^nrch die Atmosphftre 
zurückkehren. 
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Drvekfehler. 
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